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Die österreichische Konjunktur hat s ich in den letz
ten Monaten weiter abgeschwächt Die Wachstums
rate des realen Brutto-Nat ionalproduktes sank im III 
Quartal unter 2 % , obwohl die Agrarprodukt ion kräft ig 
st ieg Industr ie und andere konjunkturabhängige 
Zweige erreichten nicht oder nur knapp den Vor
jahresstand, Die Arbei ts losigkei t , die s ich bis Som
mer in engen Grenzen hielt, hat seit September 
eine leicht steigende Tendenz. 

Die Konjunkturf laute hat zur Zeit ausschl ießl ich 
b innenwir tschaf t l iche Ursachen Die privaten Haus
halte schränkten ihre Ausgaben für langlebige Kon
sumgüter ein, da die Masseneinkommen nicht mehr 
so stark wuchsen wie bisher und die Arbei tsplätze 
in vielen Wirtschaftszweigen nicht mehr gesichert 
erscheinen Die Ausrüstungsinvest i t ionen sanken seit 
Jahresmit te unter den Vorjahresstand Die Bauwirt
schaft war auch im Sommer und Herbst nicht vol l 
ausgelastet, obwohl größere öffentl iche Aufträge 
vergeben wurden. Industr ie und Handel sind weiter
hin bestrebt, Vorräte abzubauen. 

Die wicht igsten Konjunkturstützen sind gegenwärt ig 
das Bundesbudget und die Außenwirtschaft Der 
Bund weitete trotz konjunkturbedingten Einnahme
ausfällen seine Ausgaben stark aus und nahm ein 
hohes Budgetdef iz i t in Kauf. Die Exporte steigen an 
haltend kräft ig, obwohl die Konjunktur in wicht igen 
Abnehmer ländern nach wie vor schwach ist. Da
gegen sanken die Importe seit dem Sommer unter 
den Vorjahresstand. Trotz mäßigen Fremdenver
kehrseinnahmen hat s ich d ie laufende Zahlungs
bi lanz merk l ich verbessert. Da wei terhin viel Aus
landskapital import iert w i rd , zeichnet s i ch ein g rö 
ßerer Zahlungsbi lanzüberschuß ab Die Kreditunter
nehmungen sind f lüssiger geworden 

Die mäßigen Produkt ions- und Umsatzergebnisse im 
Sommer und Herbst sowie d ie Zunahme der Arbei ts
losigkeit lösten die Befürchtung aus, daß im Winter 
eine empf indl iche Verschlechterung der Konjunktur 
drohe Ein solcher Konjunkturpessimismus w i rd 
durch die verfügbaren statist ischen Daten und 
qual i tat iven Informationen nicht gestützt Zwar muß 
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mit einer größeren Winterarbeits losigkeit gerechnet 
werden als in den letzten Jahren. Verschiedene 
andere Symptome, wie die lebhafteren Umsätze im 
Groß- und Einzelhandel gegen Jahresende, die etwas 
günst igere Lagerbeurtei lung der Industrie, einzelne 
Branchenber ichte sowie verschiedene konjunktur
fördernde Maßnahmen der Wirtschaftspol i t ik lassen 
vielmehr hoffen, daß die österreichische Wirtschaft 
ohne weitere größere Wachstumsverluste im Laufe 
des nächsten Jahres Anschluß an d ie Weltkonjunk
tur f inden wird. 

Der Lohnauftr ieb wurde seit Jahresmitte merkl ich 
schwächer Dennoch ging die Preissteigerungsrate 
nur zögernd zurück, da im Herbst neuerl ich amt l ich 
geregelte oder kontrol l ier te Preise erhöht wurden 
Die Lohnwel le 1968 dürfte nach den bisherigen Ver
handlungsergebnissen schwächer ausfal len als die 
letzte, doch zeichnet s ich vorerst noch keine Stabi
l isierung der Lohnkosten ab 

Brutto-Nationalprodukt im III,, 
höher als im Vorjahr 

Quartal nur um 1 7 % 

Das r e a l e B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t war 
im III. Quartal nach vorläuf igen Berechnungen um 
1 7 % höher als im Vorjahr. Die weitere Wachstums
verzögerung (im 1. Halbjahr betrug d ie Wachstums
rate 2*2%) ging hauptsächl ich darauf zurück, daß die 
Industr ieprodukt ion sank und einige andere Zweige 
der gewerbl ichen Wirtschaft (Handel, Verkehr) ge
ringere Leistungszuwächse hatten als bisher Nur 
die Agrarprodukt ion stieg anhaltend kräftig.. Insge
samt zeichnet s ich für 1967 ein reales Wirtschafts
wachstum von 2 % (im nicht landwir tschaft l ichen Be
reich 1 5 % ) ab. 

Zuwachs des realen Brutto-Nationalprotiuktes 

Das reale Brutto-Nationalprodukt war im Ml. Quartal 1967 
um 1'7% (ohne Land- und Forstwirtschaft um 0'9%) höher 
als im Vorjahr. Die seit dem I. Quartal 1966 anhaltende 
Tendenz abnehmender Zuwachsraten (insbesondere ohne 
Land- und Forstwirtschaft) setzte sich damit fort. 

Ze i t 

0 1965 
0 1966 . 
1967, 1 Q u a r i a l 

II 
IM 

Reales Brutto-Nationalprodukt 
Reales Brutto-Nai ionalprodukt 

Ins- O h n e Land- und 
gestirnt Forstwirfschaft 

Veränderung gegen das Vor jahr in ° / a 

+ 2 4 + 4 3 
+ 4 3 + 4 2 
+ 2 1 + 1 8 
+ 2 3 + 1 7 
+ 1 7 + 0 9 

Die I n d u s t r i e erzeugte von Jul i bis Oktober 
um 1 % weniger als im Vorjahr (1 Halbjahr + 0 5%). 
Der strukturel l not le idende Bergbau (Juli bis Okto
ber — 5 % ) , aber auch Eisenerzeugung (—10%) und 
Gießereien (—15%) mußten ihre Produkt ion wei ter 
einschränken. Die Erzeugung fert iger Investit ions
güter ( + 1%) schwankt kurzfr ist ig je nach den Aus
l ieferungen größerer Aufträge (die geringen Auf
tragsbestände erlaubten oft nicht mehr eine kont i 
nuier l iche Produktion). Sie erholte s ich im Frühjahr, 
sank im Sommer unter den Vorjahresstand und 
dürfte s ich im Herbst dank größeren Export l iefe
rungen wieder etwas belebt haben. Im Konsumgüter
bereich konnte bisher die Erzeugung von Nahrungs
und Genußmitteln ( + 1%) sowie vor al lem die von 
Verbrauchsgütern ( + 6%) ausgeweitet werden. Da
gegen waren die Bekle idungsbranchen (—5%) und 
auch die Erzeuger langlebiger Konsumgüter (—4 5%) 
genötigt, ihre Produkt ion zunehmend zu drosseln 
Die Belebung der Grundstoff Produkt ion ( + 5 5%), 
die s ich im Laufe des Jahres dank einer steigenden 
Nachfrage nach chemischen Grundstoffen und Mine
ralölprodukten abzeichnete, scheint in jüngster Zeit 
wieder abzukl ingen 

Industrieproduktion 

Ze i t Bergbau und Investitions Konsum
Grundstoffe güter güter 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1965 + 3 4 + 1 2 + 4 6 
0 1 9 6 6 . . + 3 4 + 2 7 + 4 8 
1967 1 Q u a r t a l —07 — 4 2 + 2 3 

II. + 0 8 + 0 5 + 0 6 

Juli bis Ok iober + 2 6 — 3 0 — 0 1 

Die Erwartungen der Industr ie sind nach wie vor 
z ieml ich pessimist isch im Konjunkturtest zu Ende 
Oktober gaben 6 5 % (im Vorjahr nur 49%) der Unter
nehmungen an, daß sie mit den verfügbaren Arbei ts
kräften und Kapazitäten mehr produzieren könnten, 
wenn zusätzl iche Aufträge eingingen. Der Antei l der 
Firmen, die über zu niedr ige Auftragsbestände kla
gen, ist zwar seit dem Frühjahr nicht mehr gest iegen, 
war aber mit 4 5 % nach wie vor z ieml ich hoch. Die 
Fert igwarenbestände der Industr ie (vor al lem an 
Konsumgütern) wurden seit dem Sommer etwas ab
gebaut. 

Die L a n d w i r t s c h a f t konnte ihre Produkt ion 
kräft ig ausweiten Dank günst igen Wi t terungsbedin-
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gungen wurden ausgezeichnete Ernten an Getreide 
( + 1 0 % ) und Wein (voraussicht l ich + 8 0 % ) erzielt. 
Obst wurde insgesamt gle ich viel geerntet Dagegen 
gab es nach vorläuf igen Angaben weniger Kartoffeln 
(—5%), Zuckerrüben (—13%), Futterrüben (—4%) 
und Heu (—3%). Der Rohertrag aus der Pflanzen
produkt ion dürf te 1967 um etwa 6 % höher sein als 
1966 Die t ier ische Produkt ion setzte ihren Auf
schwung fort, Von Jul i bis Oktober kam um 1 8 % 
mehr Fleisch und um 8 % mehr Mi lch auf den Markt 
als im Vorjahr 

Die steigende Agrarprodukt ion senkt den Einfuhr
überschuß an landwir tschaft l ichen Produkten, wir f t 
aber schwier ige Probleme der Überschußverwertung 
auf,. Von der Markt le istung an Weizen (voraussicht
l ich 732.000 t) werden im Wirtschafts jahr 1967/68 nur 
6 6 % (480.000t) im Inland vermählen werden. Da 
noch Vorräte aus der letzten Ernte bestehen, wi l l 
man 283 000 t Normalweizen (im Wirtschaftsjahr 
1966/67 158 000 t) denatur ieren und verbi l l igt als 
Futtermittel (an Stelle von Importmais) abgeben.. 
50.000 t Qual i tätsweizen sol len auf Lager gelegt wer
den, Der Mi lchüberschuß (zur Zeit etwa ein Viertel 
der Markt leistung) w i rd zu Mi lchprodukten verarbei
tet und zu Preisen export iert , die zum Teil (Butter, 
Mi lchpulver) beträcht l ich unter den Inlandspreisen 
liegen.. Um den Bedarf an öffentl ichen Stützungs
mitteln zu begrenzen und d ie Struktur der landwirt
schaft l ichen Produkt ion besser den Absatzmögl ich
keiten anzupassen, werden Produzentenbeiträge zur 
Verwertung der Weizen- und Mi lchüberschüsse e in
gehoben und Preisstützungen abgebaut oder ge
kürzt (Trockenmagermi lch, Düngemittel), Die Mi lch
verarbei tung soll durch Konzentrat ion auf leistungs
fähige Betr iebe verbi l l ig t werden, 

Die F o r s t w i r t s c h a f t schlägerte im III. Quar
tal um 5 % (im 1. Halbjahr um 9%) mehr Holz als im 
Vorjahr, da das Katastrophenholz vom Winter 1966/67 
aufgearbeitet werden mußte. Das steigende Angebot 
vergrößerte die Vorräte und drückte auf die Preise 
Sägerundholz war (in Oberösterreich) um 19% und 
Schlei fholz um 1 1 % bi l l iger als 1966. Die Sägen ver
schnit ten im III. Quartal um 2 % weniger als im Vor
jahr.. Die Einbußen im Schnit tholzexport (—5%) 
konnten durch größere Verkäufe im Inland ( + 6 % ) 
nicht vol l ausgegl ichen werden. 

Die B a u w i r t s c h a f t konnte trotz größeren 
öffent l ichen Aufträgen den Rückstand vom 1. Halb
jahr (—1%) nicht wettmachen. Die Bauleistungen 
waren im III Quartal nur um 2 % höher als im Vor
jahr und schöpf ten die Kapazität des Baugewerbes 
nicht vol l aus. Der Bedarf an Saisonarbeitskräften 

wi rd zunehmend durch Gastarbeiter gedeckt,. Im 
III.. Quartal waren 20.200 ausländische Kontingent
arbeiter tät ig, um 2.600 mehr als im Vorjahr. Dage
gen sank die Zahl der heimischen Arbeitskräfte um 
2 7 % In der Baustoff industr ie stauten s ich größere 
Vorräte 

Leistungen wichtiger Wirtschaftszweige 

Z w e i g 0 1 9 6 6 I . Q u 1967 II Q u 1967 III. Qu. 1967 
Reale Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Industrie + 4 2 + 0 3 + 1 0 — 0 8 ' ) 
Baugewerbe + 6 0 — 2 0 + 0 0 + 2 0 
Güterverkehr + 2 5 — 4 5 + 0 6 + 1 2 
Großhande l + 5 4 + 1 3 + 2 1 + 1 7 ' ) 
Einzelhandel . . . + 3 6 + 5 1 + 0 7 + 2 2' ) 
Fremdenverkehr + 4 1 + 1 5 4 — 8 3 - 3 7') 
Forstwirtschaft — 3 6 + 3 7 + 1 3 1 + 5 2 

' ) Juli bis O k t o b e r 

Von den übrigen Wirtschaftszweigen erwies sich das 
produzierende Gewerbe weniger rezessionsanfäl l ig 
als die Industrie.. Das G r o ß g e w e r b e erzeugte 
im III Quartal ebenso wie im 1. Halbjahr um 3 % 
mehr als im Vorjahr Besonders das chemische, g ra 
phische und holzverarbeitende Gewerbe erzielte g r ö 
ßere Leistungssteigerungen. Der H a n d e l litt unter 
der schwachen Konsumgüternachfrage und dem g e 
ringen Importbedarf. Die realen Umsätze waren im 
III. Quartal im Großhandel nur um 0 5 % und im E in 
zelhandel um 2 % höher als im Vorjahr, belebten s i ch 
aber im Oktober wieder (Großhandel + 5 V z % , E in 
zelhandel +3%) , . Die V e r k e h r s l e i s t u n g e n über
schr i t ten nur knapp den Vorjahresstand (im IN. Quar
tal + 0 5%),, Die Bundesbahnen beförderten weniger 
Güter und hatten ger ingere Erlöse, wogegen sich d i e 
Schiffahrt auf der Donau relativ günstig entwickel te. 
Die Straßentransporte wuchsen nicht mehr so kräf
t ig wie bisher. Der Fremdenverkehr erl i t t im Sommer 
zum ersten Male seit Kr iegsende einen Rückschlag. 
Die Zahl der Nächt igungen war von Jul i bis Oktober 
um 4 % niedriger als im Vorjahr.. Die Ausfäl le ent 
standen ausschl ießl ich im Ausländer-Fremdenver
kehr (besonders aus Deutschland, Großbr i tannien, 
Frankreich und Ital ien kamen weniger Gäste). D ie 
Inländerbesuche nahmen etwas zu ( + 2 % ) , obg le ich 
der Trend zu Auslandsaufenthalten anhielt. 

Leicht steigende Arbeitslosigkeit 

Der A r b e i t s m a r k t wurde bis zum Herbstbeginn 
von der Konjunkturf laute nur am Rande betroffen. 
Obwohl das Stel lenangebot schrumpfte, konnten A r 
beitskräfte, d ie von der Industr ie und anderen k o n -
junkturreagib len Zweigen freigesetzt wurden, relat iv 
kurzfr ist ig und meist im ört l ichen Bere ich e inen 
neuen Arbei tsplatz finden.. Die Zahl der vorgemerk
ten Arbei tsuchenden war im Sommer nur um e twa 
2 000 höher als im Vorjahr. 
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Seit Herbstbeginn hat jedoch die Arbeitslosigkeit 
eine (eicht steigende Tendenz. Mitte Dezember gab 
es um 10.100 Arbei tsuchende mehr als im Vorjahr 
Davon waren 3.600 Bauarbeiter, 1.400 Metal larbeiter 
und 900 Text i l - und Bekleidungsarbeiter. Aber auch 
in den meisten anderen Berufsgruppen lag die Ar
beitslosigkeit über dem Vorjahresstand. In den kom
menden Monaten werden vor al lem größere Freiset
zungen in der Bauwirtschaft und in anderen saison
abhängigen Wirtschaftszweigen befürchtet,. Die Bau
wirtschaft dürfte im Gegensatz zu den letzten Jah
ren kaum bereit sein, nicht benötigte Arbeitskräfte 
in den Wintermonaten zu halten. Auch wurden im 
Sommer nur verhältnismäßig wenige Rohbauten fer
t iggestel l t , so daß es an Anschlußaufträgen für Innen
arbeiten fehlt Der Beschäft igungsrückgang im Bau
gewerbe w i rd s ich al lerdings nicht voll in den Ar
beitslosenzahlen widerspiegeln, da die ausländi
schen Saisonarbeiter im Winter in ihre Heimat zu
rückkehren. Um die Winterarbei ts losigkei t zu begren
zen, wurden in den letzten Wochen zusätzl iche 
öffent l iche Mittel für den Wohnungsbau bereitgestel l t , 
die tei lweise im Winter verbaut werden können oder 
zumindest das Anlaufen der Frühjahrssaison er le ich
tern werden. Die Dienststel len des Bundes bereiten 
bereits ihre Bauprogramme für 1968 vor,. 

Arbeitslage 

Beschäftigte A r b e i t  Offene 
Ze i t Insgesamt Industrie suchende Stellen 

Veränderung gegen dos Vor jahr in 1 000 Persom 

1966, Dezember . . — 1 9 3 — 1 6 2 — 5 3 4 1 1 
1967 A p r i l — 3 2 2 — 1 7 8 + 2 6 — 1 2 1 

Juli — 3 6 7 — 2 2 4 + 1 9 — I S O 
Oktober — 9 2 — 2 1 2 + 6 2 — 2 0 0 

N o v e m b e r — 1 7 5 + 7 2 — 1 8 3 

Die Verschlechterung der Arbeits lage in den letzten 
Monaten spiegelt s ich auch in der Beschäftigung 
Ende November waren 17.500 weniger Unselbstän
dige beschäft igt als im Vorjahr, obgle ich seit Herbst 
wieder ein vol ler Jahrgang Jugendl icher zur Ver
fügung steht (im September und Oktober hatte der 
Abstand zum Vorjahr nur 9.000 bis 10 000 betragen) 
Am stärksten hat bisher die Industr ie Personal ab
gebaut,, Sie beschäft igte Ende Oktober um 21.200 
oder 3 5 % weniger als im Vorjahr., Die Bergwerke 
hatten um 1 1 % , die Eisen- und Metal l industr ie um 
3 2 % und die verschiedenen Bekle idungsbranchen 
um 5 8 % weniger Personal. Der Abbau in der In
dustr ie hatte zur Folge, daß die Arbei ts losigkei t in 
Bundesländern mit hoher Industr iedichte oder zahl 
reichen Industr ieneugründungen stärker st ieg als im 
übrigen Bundesgebiet Gleichzeit ig wurde die Ar
beitszeit verkürzt. Je Industr iearbeiter wurden 2 % 
(im 1. Halbjahr 0 9%) weniger Arbeitsstunden ge
leistet als im Vorjahr. 

Die Produktivi tät der Industr ie stieg wei ter z ieml ich 
kräft ig Von Jul i bis Oktober wurde je Beschäft igten 
um 3 3 % und je Arbei tsstunde um etwa 5 % mehr er
zeugt als im Vorjahr. Dennoch dürfte es in v ie len 
Betr ieben noch größere Reserven von Arbei tskräf ten 
geben, die nur zum Teil durch Aufnahmesperren und 
vorzeit ige Pensionierung abgebaut werden können 
Wenn sich die Produkt ion nicht in absehbarer Zei t 
belebt, werden daher weitere Arbeitskräfte f re ige
setzt werden. 

Weitere Abschwächung der heimischen Nachfrage 

Das Wachstum des p r i v a t e n K o n s u m s hat 
sich im III. Quartal weiter abgeschwächt. Die Kon 
sumenten gaben real nur um 2"5% (nominel l um 6%) 
mehr für Konsumzwecke aus als im Vorjahr, gegen 
3 5% im 1. Halbjahr und 5 % im Jahr 1966 Schwä
cher als bisher entwickel te s ich vor a l lem die Nach
frage nach langlebigen Gütern und nach gehobenen 
Dienstleistungen Die realen Zuwachsraten sanken 
in der Ausgabengruppe Bi ldung, Unterhaltung und 
Erholung von 9 % (1. Halbjahr) auf 6 % (III.. Quartal) 
und in der Gruppe Verkehr (hauptsächl ich infolge 
geringerer Anschaffungen von Personenkraftwagen) 
von 8 % auf 6%. Wohnungseinr ichtungen und Haus
rat (vor al lem Möbel) wurden absolut weniger ge
kauft (—5%) als im Vorjahr. Der Konsum von 
Nahrungsmit teln ( + 3%) und Bekle idungsgegen
ständen ( + 1 5%) nahm wei ter nur mäßig zu 

Gegen Jahresende scheint s ich al lerdings der pr ivate 
Konsum etwas erholt zu haben.. Der Einzelhandel, auf 
den etwa die Hälfte der Konsumausgaben entfäl l t , 
erzielte im Oktober (real + 3 % ) etwas höhere U m 
satzzuwächse als im III. Quartal (4-2%). Im Novem
ber und Dezember dürften die Lohnsteuersenkung 
und Spekulat ionen anläßlich der Pfund-Abwertung zu 
höheren Ausgaben angeregt haben.. Dennoch w i r d 
der reale Konsum im Jahr 1967 voraussicht l ich nur 
um 3 4 % zunehmen, gegen 5 % im Jahr 1966 

Privater Konsum und EinzelhandEsumsätze 

Z e i t Pr ivater Einzelhan idelsumsätze 
Konsum Insgesamt Langlebige 

Güter 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in 1 

0 1965 4 5 1 + 3 2 + 5 7 

0 1966 4 5 1 + 3 6 + 6 6 

1967. I Q u a r t a l + 5 2 + 5 1 + 5 0 

II + 1 8 + 0 7 — 0 7 

III. . . . + 2 6 + 2 2 ] ) — 0 6 ' ) 

' ) Juli bis Oktober 

Die Dämpfung des Konsumauftr iebes hängt vor a l lem 
damit zusammen, daß die Masseneinkommen (netto) 
im III, Quartal nur noch um 7 % höher waren als im 
Vorjahr, gegen 9 % im 1.. Halbjahr, Ferner dür f ten 
die Selbständigen ihren Konsum kaum noch ausge-
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weitet haben.. Uber die Entwicklung der Sparquote 
fehlen verläßl iche Informationen, doch scheint die 
Unsicherheit über die künft ige Entwicklung von Ein
kommen und Beschäft igung die Konsumneigung ge
dämpft zu haben. (Nach Befragungen des Gewerk
schaftsbundes hat s ich der Antei l der Arbeitnehmer, 
die die Vol lbeschäft igung für gefährdet halten, zwi 
schen Frühjahr und Herbst 1967 merk l ich erhöht.) 

Investitionen und privater Konsum 
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Die Ausrüstungsinvestitionen erlitten im Iii. Quartal einen 
Rückschlag Auch der Auftrieb des privaten Konsums 
schwächte sich weiter ab (die niedrige Zuwachsrate im 
II. Quartal erklärt sich aus Verschiebungen im Ostertermin) 

Die Konsumenten verschuldeten sich nur wenig (erst 
im Oktober wurden wieder etwas mehr Tei lzahlungs
kredite beansprucht) und legten seit Jahresmit te 
wieder mehr auf Sparkonten ein Nach der Pfund-
Abwertung wurden zwar Spargelder abgezogen, doch 
hielten s ich die spekulat iven Reaktionen in z ieml ich 
engen Grenzen 

Die B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n waren 
im III. Quartal real um 1 % niedriger als im Vorjahr 
Bauten und Ausrüstungsinvest i t ionen hatten eine g e 
genläuf ige Tendenz. Dank größeren öffentl ichen Auf
trägen konnte real um 2 % mehr gebaut werden, w o 
gegen die Ausrüstungsinvest i t ionen um 5% unter 
den Vorjahresstand sanken (im 1 Halbjahr lagen s ie 
noch um 1 8 % darüber). Es wurden 3 % weniger Ma
schinen und Elektrogeräte sowie 13% weniger St ra
ßenfahrzeuge angeschafft. Die Investi t ionsaufträge 
vertei len sich sehr unterschiedl ich auf heimische und 
ausländische Güter. Im Vorjahr kam die lebhafte In 
vest i t ionstät igkeit hauptsächl ich ausländischen L ie
feranten zugute, im 1. Halbjahr ver lagerten sich d ie 
Aufträge zugunsten heimischer Lieferanten, v o m 
Rückgang im Iii Quartal wurden Importe und he i 
mische Produkt ion etwa g le ich stark betroffen. Die 
Schwankungen in der Importquote erklären s ich 
großtei ls aus Umschichtungen im Invest i t ionsvolu
men: Bauwirtschaft und Industrie s ind zu e inem 
hohen Prozentsatz auf ausländische Invest i t ionsgüter 
angewiesen, wogegen Bund und Elektr iz i tätswirt
schaft hauptsächl ich heimische Investit ionsgüter be
ziehen. 

Brutto-Anlageinvestitionen 

Z e i t Insgesamt Bauten Ausrüstung 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in ° / 0 

0 1965 + 4 7 + 3 6 + 5 6 
0 1966 . . + 7 3 + 6 4 + 8 1 
1967 1 Q u a r t a l — 0 4 — 2 0 + 0 4 

II + 1 6 0 0 + 2 9 
III — 1 3 + 2 0 —5 3 

Insgesamt dürften 1967 die Brutto-Investi t ionen real 
nur etwa gleich hoch sein w ie im Vorjahr (1966 hat
ten sie noch um 7 % zugenommen). Wicht ige Wi r t 
schaftszweige investierten weniger Die Industr ie 
scheint ihre Investit ionsaufträge noch stärker e inge
schränkt zu haben, als im Frühjahr erwartet wurde 
Nach den vor läuf igen Angaben im Investit ionstest 
vom Herbst investierte die Industrie 1967 um 1 3 % 
weniger als 1966 Die sukzessiven Korrekturen de r 
Invest i t ionserwartungen für 1967 (Herbst 1966 — 7 % , 
Frühjahr 1967 — 1 1 % , Herbst 1967 —13%) spiegeln 
deut l ich die Verschlechterung der Industr iekonjunk
tur. Noch stärker als die Industr ie drosselte die Bau
wirtschaft ihre Investit ionen (—33% nach den Me l 
dungen der Firmen). Bemerkenswerterweise hat auch 
die Landwirtschaft weniger Traktoren und Land-
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maschinen angeschafft (I.. bis III Quartal real — 7 % ) , 
obschon sie dank guten Ernten und einer wachsen
den t ier ischen Produkt ion höhere Erträge erzielte. 
Besonders empf indl ich reagierte ähnl ich wie in f rü
heren Konjunkturf lauten das Fuhrgewerbe. Es kaufte 
in den ersten drei Quartalen 1967 um 2 6 % weniger 
Lastkraftwagen als im Vorjahr (in der Konjunktur
f laute 1962 betrug der Rückgang 22 5%). 

Ergebnisse des Investitionstestes Ende 1967 

Investitionen 
1967 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt — 1 3 — 7 
Grundstoffe . . . . — 1 5 + 1 1 
Investitionsgüier — 2 0 — 9 
Konsumgüter — 4 — 1 4 

Bauwirfschaft — 3 3 — 1 6 
E-Wirfschafl . . . + 7 + 6 

Von den übr igen Wirtschaftszweigen, für die Daten 
vor l iegen, hat nur die Elektr izi tätswirtschaft mehr in
vestiert ais im Vorjahr ( + 7 % laut Investitionstest). 
Daß trotz den Invest i t ionseinschränkungen der wir t 
schaft l ichen Unternehmungen die gesamten Anlage
investi t ionen etwa den Vorjahresstand behaupten 
konnten, war Mehrausgaben der öffentl ichen Hand, 
insbesondere dem „Invest i t ionsstoß" des Bundes zu 
danken, der seine Investi t ionspläne ( + 20%) vol l rea
l isierte, obschon sich ein unerwartet hohes Budget
defizit abzeichnete. 

Starke konjunkturdämpfende Einflüsse gingen bisher 
von der Lagerwirtschaft aus.. Soferne die Vorräte 
nicht gegen Jahresende noch ergänzt werden, dürf
ten sie 1967 nur um etwa 1 5 Mrd. S gest iegen sein, 
wobei fast der gesamte Zuwachs auf landwirtschaft
l iche Produkte (höhere Vorräte an Brotgetreide und 
Wein dank guten Ernten, höhere Holzvorräte) ent
fäl l t 1966 dagegen war der Lageraufbau mit 
5 6 Mrd.. S, ähnl ich wie in den meisten westeuro
päischen Ländern, besonders stark. Die Tendenz, 
Vorräte abzubauen, läßt s ich an verschiedenen 
Symptomen nachweisen.. Die Umsätze des Groß- und 
Einzelhandels st iegen in den ersten zehn Monaten 
( + 4 % und + 5 % ) stärker als die Wareneingänge 
( + 2 5% und +3%) . . Die Einfuhr an Rohstoffen (ohne 
Brennstoffe) war um 7 % niedriger, d ie Industr iepro
dukt ion um fast 1 % höher als im Vorjahr (1966 
wuchsen d ie Rohstoff importe um 6 % und d ie Indu
str ieprodukt ion um 4%). Am wenigsten gelang es 
bisher der Industr ie, ihre Fert igwaren bestände den 
Absatzverhältnissen anzupassen.. Da mehr produziert 
wurde, als verkauft werden konnte, stauten s ich zu
nächst bei den Erzeugerf irmen größere Fert igwaren
bestände Al lerd ings zeichnet sich auch hier bereits 
eine Tendenzumkehr ab. (Die Lagerbeurtei lung der 

Firmen ist nach den bisherigen Erfahrungen ein 
wicht iger Indikator für die künftige Industr iekonjunk
tur.) 

Aktive Zahlungsbilanz — wachsende Liquidität der 
Kreditunternehmungen 

Im Außenhandel setzte s ich die gegenläuf ige Ent
wick lungstendenz von Exporten und Importen fort. 
Die A u s f u h r lag von Jul i bis Oktober um 9 % 
(im 1. Halbjahr um 7%) über dem Vorjahresstand. 
Der Exportzuwachs war hauptsächl ich Fert igwaren 
( + 12%) und Nahrungsmit te ln ( + 42%) zu danken. 
Die Exporte von halbfert igen Waren wuchsen nur 
mäßig ( + 3%), der Rohstoff ex port g ing (—4%) wei ter 
zurück. Warenstruktur und Zie l länder des Fert ig
warenexportes lassen erkennen, daß die heimische 
Industr ie versuchte, neue Märkte aufzuspüren und 
alle s ich bietenden Absatzchancen auszunützen, 
auch wenn die Erlöse nur die Grenzkosten decken 
Die Maschinenindustr ie (Exportzuwachs Juli b is Ok
tober + 13%) konnte den Absatzrückgang im Inland 
und auf verschiedenen westeuropäischen Märkten 
durch Mehrexporte nach Übersee (China, USA, Ka
nada, Iran, Argentinien) sowie nach Osteuropa aus
gleichen. Elektrogeräte ( + 9%) wurden nach Groß
br i tannien, Jugoslawien und in den Iran in weit g rö
ßeren Mengen gel iefert als bisher Kautschukwaren 
( + 16%), Papier ( + 11%) und Schuhe ( + 4 0 % ) fan
den in Osteuropa und zum Teil in der EFTA zusätz
l ichen Absatz, Metal lwaren ( + 10%) wurden vor 
al lem nach Nord- und Südamer ika mehr ausgeführt 
Die Exporte von Text i l ien ( + 12%) verlagerten s ich 
von der EWG auf die EFTA. 

Struktur der Ausfuhr 

Zei t Nohrungs- Roh Ha lb - Fert ig Ins
u Genuß stoffe fer t ig- w a r e n gesamt 

mitte! waren 
Veränderung gegen das V o r j a h r in "/ t 

0 1965 + 31 1 + 8 6 + 6 8 + 1 1 3 + 1 0 6 
0 1966 — 8 8 —1 0 + 9 0 + 6 7 + 5 2 
1967 l Q u a r t a ! + 2 6 6 + 2 6 + 4 6 + 4 4 + 5 2 

II + 5 2 2 —6 5 + 5 1 + 11 3 + 8 9 
Ju Ii bis O k i + 4 2 1 — 4 4 + 2 6 + 12 5 + 8 6 

Die E i n f u h r lag von Jul i bis Oktober um 4 % un
ter dem Vorjahresstand (im 1, Halbjahr hatte s ie ihn 
knapp erreicht) Ihr Rückgang erstreckte s ich auf 
fast alle Obergruppen Fert igwaren wurden um 2 % , 
Rohstoffe um 8 % sowie Nahrungs- und Genußmittel 
um 1 5 % weniger eingeführt Nur der Import von 
Halbfert igwaren war infolge größerer Bezüge im 
Oktober etwas höher als im Vorjahr ( + 0 5%). 
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Einfuhr und Ausfuhr 
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Die Warenausfuhr expandierte auch im III. Quartal kräftig.. 
Die Importe hatten weiter eine rückläufige Tendenz und 
sanken unter den Vorjahresstand 

Die Einfuhr lag im Sommer und Herbst 1967 beträcht
l ich unter dem Normalwert, der auf Grund der län
gerfr ist igen Beziehungen zwischen ihr und dem Na
t ionalprodukt zu erwarten war, Das hängt zum Teil 
damit zusammen, daß dank hohen Getreideernten 
und reichl ichem Fleischangebot weit weniger auslän
dische Agrarprodukte benöt igt wurden als in den 
letzten Jahren, Außerdem scheint d ie Einfuhr kon-
junkturreagib ler geworden zu sein, seit Investit ions
güter und technische Konsumgüter an Bedeutung 
gewinnen. Die investi t ionsflaute verr ingerte den Be
darf an ausländischen Investi t ionsgütern, die Ver
f lachung des Konsumauftr iebes dämpfte vor al lem 
die Nachfrage nach Personenkraftwagen und ande
ren langlebigen Konsumgütern, die zu einem relativ 
großen Tei l im Ausland bezogen werden. 

Struktur der Einfuhr 

Z e i t N a h rungs Roh H a l b  Fert ig Ins
u Genuß stoffe fer t ig w a r e n gesamt 

mittel w a r e n 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1965 + 2 3 2 + 1 0 + 9 6 + 1 6 5 + 1 2 8 
0 1966 + 3 8 + 5 3 + 13 3 + 1 3 6 + 1 0 8 
1967 1 Q u a r t a l — 1 6 7 — 5 2 — 0 3 + 6 3 + 0 0 

I I . — 3 5 — 3 3 — 2 9 + 1 0 ~ 1 0 
Juli bis Okt . — 1 5 4 — 7 6 + 0 5 — 2 0 — 4 0 

Die gegenläuf ige Entwicklung von Exporten und Im
porten entlastete die H a n d e l s b i l a n z , Der Ein
fuhrüberschuß war von Jul i bis Oktober mit 3.006 
Mi l l . S um 2.101 Mil l . S niedr iger als im Vorjahr und 
der niedr igste seit 1963,. Obwohl die Dienstleistun
gen mit 5.014 Mi l l . S um 583 Mill.. S geringere Er
träge abwarfen (der Ausfal l im Sommerreiseverkehr 
konnte durch eine relativ gute Herbstsaison nicht 
aufgeholt werden), war der saisonbedingte Über
schuß in der Leistungsbi lanz mit 2.286 Mill.. S (ein
schl ießl ich unentgelt l icher Leistungen) unerwartet 

hoch (im Vorjahr betrug er nur 633 Mil l . S). Nach den 
Ergebnissen in den ersten zehn Monaten zeichnet 
sich für das Jahr 1967 ein Leistungsbilanzdefizi t von 
etwa 2 Mrd. S ab, gegen 4 9 Mrd. S im Jahr 1966.. 

Die gesamte Z a h l u n g s b i l a n z w i rd 1967 vor
aussicht l ich mit einem beträcht l ichen Überschuß 
(etwa 5 Mrd. S) schl ießen, da mehr ausländisches 
Kapital aufgenommen wurde als je zuvor.. Al lein von 
Jul i bis Oktober erreichten die kurz- und langfr ist i 
gen Netto-Kapi tal importe 2.446 Mil l . S, Die Sa lden
drehung in der Kapitaibi lanz, die sich schon vor Jah 
resfrist anbahnte, wurde ursprüngl ich dadurch aus
gelöst, daß Liquidi tätsschwier igkei ten des he imi 
schen Kredi tapparates potente Kredi twerber auf d ie 
ausländischen Kapi ta lmärkte drängten, die sich be
reits früher als d ie heimischen Finanzmärkte ent
spannt hatten. Der Zustrom ausländischen Kapitals 
hielt jedoch auch an, nachdem der heimische Kre 
di tapparat wieder f lüssiger wurde, tei ls weil berei ts 
früher vereinbarte Auslandskredi te abberufen wur 
den, tei ls wei l s ich die Kredi tnachfrage mit zuneh
mender Konjunkturabschwächung von Klein- und 
Mit telbetr ieben zugunsten der öffentl ichen Haushalte, 
öffent l icher Versorgungsunternehmungen und ver
staatl ichter Betr iebe verschob, die meist große Be
träge benöt igen, d ie aus verschiedenen Gründen 
vom heimischen Kredi tapparat nicht ohne wei teres 
bereitgestel l t werden. Besonders stark hat der Bund 
seine Finanzierung von inländischen Finanzierungs
quellen auf ausländische verlagert Öffentl iche S te l 
len nahmen in den ersten drei Quartalen per Sa ldo 
2.270 Mil l , S Kredi te im Ausland auf, wogegen s ie 
im Vorjahr 656 Mil l . S get i lgt hatten, 

Im Gegensatz zu den Kapital importen hat sich d ie 
heimische Kreditexpansion merkl ich verflacht. Von 
Jul i bis Oktober wurden 1.830 Mill, S zusätzl iche 
Kredite beansprucht, um 2.610 Mill. S weniger als im 
Vorjahr. Die Zuwachsrate des Kreditvolumens, d ie 
zu Jahresbeginn noch 16 0 % betragen hatte, sank 
bis Oktober auf 100%.. Der heimische Wertpapier
markt war etwas ergiebiger als im Vorjahr. Im 
1. Halbjahr wurden 2.193 Mi l l , S und im 2. Halbjahr 
dank einer größeren Veranlagungsbereitschaft der 
Kapitalsammelstel len und zum Teil auch des Pu
bl ikums weitere 2.995 Mill. S Anleihen untergebracht , 
um 177 Mill.. S und 756 Mill. S mehr als im Vorjahr.. 

Die Uberschüsse in der Zahlungsbi lanz und die re
lativ ger inge Beanspruchung im Inland steigerten 
die Liquidität der Kredi tunternehmungen Die zusätz
l ichen f lüssigen Mittel wurden nur zum Tei l dazu ver
wendet, die Nettoposit ion gegenüber de r Notenbank 
(Erhöhung der Notenbankguthaben, Abbau der Ver
schuldung an d ie Notenbank) zu verbessern. Der 
größte Tei l wurde kurzfr ist ig im Ausland angelegt. 
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Von Ende Juni bis Ende Oktober wüchsen die kurz
fr ist igen Auslandsguthaben der Kredi tunternehmun
gen um 3.012 Miii. S, und ihre kurzfr ist igen Auslands
verpf l ichtungen verr ingerten s ich um 395 Mill, S 
Dennoch war die Devisenposit ion der Kreditunter
nehmungen Ende Oktober mit 171 Mill.. S noch un
günst iger als in der L iquid i tätsschwemme 1963 und 
1964. Die Senkung der Mindestreserven im Oktober 
sowie die hohen Auslandskredi te, d ie der Bund noch 
vor Jahresende aufnahm, er leichtern es den Kredit
unternehmungen, d ie Zahlungsspitzen zu Jahres
ult imo zu f inanzieren 

Dämpfung des Preis-Lohn-Auftriebes 
Der P r e i s auftr ieb hat etwas nachgelassen, doch 
zeichnet s ich trotz der schwachen Konjunktur keine 
nachhalt ige Beruhigung ab. Der Verbraucherpreis-
index war im III. Quartal ebenso wie im 1. Halbjahr 
um 4 1 % höher als im Vorjahr. Im Oktober sank die 
Teuerungsrate auf 3 9 % und im November auf 3 3%.. 
Die kurzfr ist igen Schwankungen wurden großtei ls 
durch die Saisonprodukte verursacht. Sie waren im 
III Quartal um 7 5 % teurer, im Oktober und Novem
ber aber (u a dank einer guten Apfelernte) um 
0 3 % und 4 0 % bi l l iger als im Vorjahr Scheidet man 
die Saisonprodukte aus, dann verr ingerte s ich die 
Steigerungsrate des Verbraucherpreis index nur von 
3 9 % (III. Quartal) auf 3 7 % (November). 

Der zögernde Rückgang der Preissteigerungsrate ist 
um so auffal lender, als sich der Lohnauftr ieb merk
l ich beruhigte und die Produkt ivi tät zumindest in der 
Industr ie z ieml ich kräft ig wuchs. Die Erklärung liegt 
dar in , daß im Laufe des Jahres zahlreiche amt l ich 
geregel te oder kontrol l ier te Preise erhöht wurden. 
Zu Jahresbeginn wurden Mi lch und Brot (Abbau von 
Nahrungsmittelsubventionen) sowie verschiedene 
öffent l iche Verkehrsmittel teurer, im September wur
den die Rundfunkgebühren und die Kraft fahrzeug-
Haftpf l ichtprämien kräft ig hinaufgesetzt Dementspre
chend kosteten Mitte November amt l ich preisgere
gelte Waren und Leistungen um 9 2 % mehr als im 
Vorjahr. Die Preise al ler übr igen Waren und Leistun
gen st iegen nur um 1 6 % , wobei die Preise für 
Dienst leistungen (zum Teil infolge von Lohnerhöhun
gen im Fr iseurgewerbe und anderen Dienstleistungs
zweigen im Laufe des Jahres) im al lgemeinen stär
ker anzogen als die für gewerbl iche Produkte,. Ver
brauchsgüter waren Mitte November nur um 2 1 % 
und Gebrauchsgüter um 0 8 % teurer als im Vor
jahr 

Die Erhöhung der amt l ich geregelten Preise im Laufe 
von 1967 weist auf ein wicht iges preispol i t isches 
Problem hin.. Diese Preise werden nur in größeren 
Zei tabständen und dann z ieml ich kräftig erhöht, wo
bei die Steigerungen häufig in Zeiten schwacher 
Konjunktur vorgenommen werden und eine Beruhi

gung des Preis-Lohn-Auftr iebes erschweren Die Z u 
sammenarbei t der Sozialpartner muß daher durch 
eine Abst immung zwischen privatem und öffent
l ichem Bedarf ergänzt werden. Das gi l t um so mehr, 
als die Öffentlichen Körperschaften auf längere Sicht 
zunehmend Aufgaben übernehmen und zumindest 
einen Teil ihrer zusätzl ichen Ausgaben durch Er
höhung von Tar i fen, Monopolabgaben oder indirek
ten Steuern decken müssen. 

Preise und Löhne 
Ze i t Verbraucherpreisindex I Massen- Monats - T a r i f -

einschl ohne e inkommen Verdienste lohn-
Saisonprodukte insgesamt der Industrie- index 

netto beschäftigten 
brutto 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
0 1965 . + 5 0 + 3 4 + 8 9 + 6 9 
0 1966 + 2 2 + 3 4 + 9 5 + 1 2 0 
1967, I . Q u + 4 1 1 ) + 4 9') + 9 8 + 1 1 9 + 1 0 - 4 

II Q u + 4 0 + 4 4 + 8 7 + 1 1 4 + 1 0 9 
I I I . Q u + 4 1 + 3 9 + 7 4 + 5 2 + 6 2 

O k t / N o v + 3 6 + 3 9 + 4 6 

' ) A b Jänner 1967 Index der Verbraucherpreise 66. 

Der Auftr ieb der L ö h n e wurde seit dem Sommer 
merk l ich geringer. Die Tar i f löhne (Durchschnitt aus 
Gewerbe, Industr ie und Handel) st iegen von Ende 
Juni bis Ende Oktober nur um 0 5 % , hauptsächl ich 
wei l einige Gruppen des Gewerbes neue Tarifver
träge abschlössen. Ihr Abstand zum Vorjahr sank 
von 10 8 % auf 4 2%. im Oktober waren die Tari f
löhne in der Industr ie nur um 1 6 % , im Gewerbe je 
doch infolge der Lohnerhöhungen im Laufe des J a h 
res um 6 3 % und im Handel, wo bisher jeweils im 
Jänner neue Lohnvereinbarungen getroffen wurden, 
um 9 2 % höher als im Vorjahr. 

Die Konjunkturschwäche dämpfte die Lohndrift. Die 
Brutto-Monatsverdienste der Industrie stiegen 1966 
noch merk l ich stärker als d ie kol lekt ivvertragl ichen 
Grundbezüge In den ersten zehn Monaten 1967 ver
r ingerte sich jedoch der Abstand auf 1 1 Prozent
punkte ( 8 9 % gegen 7 8 % ) . Die Verdienste wurden 
vor a l lem durch Ausfäl le von Überstunden geschmä
lert, Auch scheinen die Unternehmungen Sonder
zahlungen nicht mehr so stark ausgeweitet zu haben 
wie bisher Dagegen dürfte es den Arbei tnehmern 
im al lgemeinen gelungen sein, die in den Kol lek
t ivverträgen vereinbarten Steigerungssätze der M in 
dest löhne auch in den Verdiensten durchzusetzen 
Da sich außerdem die Beschäft igtenstruktur zugun
sten höher ent lohnter Gruppen verschob, stiegen die 
Stundenverdienste der Industr iearbeiter (ohne Son -
derzahiungen) etwas stärker als die Tari f löhne ( 8 3 % 
gegen 7 9%) 

Im Herbst haben neue Ko l lek t iwer t ragsverhand lun-
gen begonnen, die inzwischen auf e inen Großteil der 
Arbei tnehmer ausgedehnt wurden Bisher l iegen erst 
einige Abschlüsse vor. Ab 1, Dezember erhielten d ie 
Arbei ter in der Süßwarenindustr ie sowie in der Obst-
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und Gemüseverwertung um 7 3 % höhere Tari f löhne 
Am 1 Jänner werden die Lohnvereinbarungen in der 
Zucker industr ie ( + 7%), im Spedi t ionsgewerbe (Soli-
Löhne + 10%, Ist-Löhne + 6 % ) und im Handel (An
gestel l te + 5 5%, männl iche Arbeiter + 5 5%, weib
l iche Arbei ter + 7 % ) wi rksam, Für die Eisen- und 
Metal larbei ter wurden ab 1 Februar um 7 % höhere 
Tari f löhne (Ist-Löhne Industrie + 5 % , Gewerbe 
+ 4 % % ) vereinbart Obschon die bisher abgeschlos
senen Verträge noch keine eindeut igen Schlüsse zu
lassen, dürften die Tar i f lohnerhöhungen im Durch
schnit t 7% kaum überschrei ten und damit ger inger 
sein als die letzten Vereinbarungen (in der Industrie 
durchschni t t l ich 11%), In manchen Zweigen mit 
schlechter Absatz- und Ertragslage wi rd es zunächst 
nicht mögl ich sein, die Effektivverdienste ebenso wie 
die Mindest löhne zu steigern 

Vorschau auf 19681) 

Die Entwicklung der österreichischen Wirtschaft im 
Jahr 1968 läßt s ich nur schwer schätzen, Zur Zeit 
l iegen noch keine eindeut igen Anzeichen vor, daß 
die Konjunkturf laute zu Ende geht und s ich ein 
neuer Aufschwung anbahnt Die Produkt ionserwar
tungen und Investi t ionsptäne der Unternehmungen 
sind nach wie vor z ieml ich pessimist isch, und die 
voraussicht l ich größere Winterarbei ts losigkei t könnte 
die Konsumneigung der Arbei tnehmer dämpfen,, Ein
zelne posit ive Symptome dürfen vorerst nicht über
schätzt werden, 

Anderersei ts zeichnet s ich in den westeuropäischen 
Industriestaaten ein kräft igeres Wirtschaftswachs
tum ab Die westdeutsche Konjunktur hat ihren Tief
punkt bereits überschr i t ten und w i rd sich 1968 wie
der erholen (Ausmaß und Tempo des Aufschwunges 
sind al lerdings noch umstritten) Auch in Frankreich 
und (ab Mitte 1968) in England werden bessere Er
gebnisse erwar te t Die i tal ienische Konjunktur dürf te 
anhalten und eher zu Überhi tzungserscheinungen 
neigen, Verschiedene internationale Prognosegre
mien rechnen damit, daß das reale Brutto-Nat ional
produkt in Westeuropa 1968 3 5% bis 4 % wachsen 
wi rd , um etwa Vh bis 2 Prozentpunkte stärker als 
1967 

Die Belebung der internationalen und insbesondere 
der deutschen Konjunktur wi rd auch der heimischen 
Wirtschaft neue Impulse geben, wobei die mit te l
baren Auswirkungen (auf Erwartungen und Aus
gabenberei tschaft der heimischen Unternehmer und 

*) Die Vorschau wurde von der Arbei tsgruppe für voraus
schauende volkswir tschaf t l iche Gesamtrechnungen" im 
Insti tut mit Unterstützung des .Bei rates für Wirtschafts
und Soz ia l f ragen" erarbeitet. Die wissenschaf t l iche Ver
antwor tung für d ie Prognose t rägt das Inst i tut 

Industrieproduktion in der Bundesrepublik Deutschland 
und Österreich 
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Die Konjunkturwendepunkte der Industr ieprodukt ion in der 
Bundesrepubl ik Deutschland und in Österre ich fielen in 
den letzten zehn Jahren zusammen. Seit Mit te 1966 ging 
die deutsche Konjunktur stärker zurück als die öster
re ichische, dürf te s ich aber 1968 f rüher erholen, 

Haushalte) wahrschein l ich höher zu veranschlagen 
sind als d ie unmit telbaren Auswirkungen (auf Export 
und Fremdenverkehr) Abweichend von den bisheri
gen Erfahrungen dürfte jedoch der untere Konjunk
turwendepunkt in Österreich erst später als in West
deutschland überschri t ten werden. Wicht ige Kon
junktur ind ikatoren, w ie Auftragseingänge, Investi
t ionserwartungen der Unternehmungen und Stel len
angebote, lassen erkennen, daß die wir tschaft l iche 
Entwicklung in Österreich der westdeutschen nach
hinkt, Wahrschein l ich w i rd s ich die heimische Kon
junktur erst im Frühjahr und mögl icherweise sogar 
erst im Sommer 1968 erholen,, 

Die von der Wel tkonjunktur zu erwartenden Auf
tr iebskräfte könnten durch wirtschaftspolitische Maß
nahmen unterstützt werden Der Manövr ierspielraum 
der Finanzpol i t ik ist beschränkt, da der Bund schon 
1967 ein beträcht l iches Defizit in Kauf nahm, Nach 
vorläuf igen Schätzungen dürfte der Brutto-Abgang 
7 5 Mrd S bis 8 0 Mrd S und das in landswirksame 
Netto-Defizit (ohne Schuldent i lgungen und Trans
akt ionen mit dem Ausland) etwa 4 Mrd,, S erreichen, 
Das Bundesfinanzgesetz für 1968 sieht ein formales 
Defizit von 7 0 Mrd S ( in landswirksames Defizit 
3 2 Mrd, S) vor Ferner wurde ein Eventualbudget 
von 2 4 Mrd. S erstel l t , von dem die Hälfte bald nach 
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Jahresbeginn f re igegeben werden sol l . Berücks ich
tigt man, daß die Einnahmenschätzung eine relativ 
gute Konjunktur unterstel l t , dann läßt s ich etwa fo l 
gender Schluß z iehen: Das Normalbudget w i rd 1968 
„expansiv" wi rken (das Defizit w i rd größer sein als 
1967), wenn das reale Wir tschaftswachstum unter 2 % 
zu sinken droht Stärkere Konjunktur impulse sind je 
doch nur dann zu erwarten, wenn das Eventual-
budget verwirk l icht wird., 

Von der monetären Seite stehen einer Konjunktur
belebung zur Zeit keine Hindernisse entgegen. Die 
Akt iv ierung der Zahlungsbi lanz und die Senkung der 
Mindestreserven haben den Kredi tapparat verf lüs
sigt, Zahlungsbi lanzprognosen sind erfahrungsgemäß 
besonders unsicher, da die Zahlungsbi lanz sehr 
rasch auf die Entwicklung der Konjunktur und der 
Finanzierungsbedingungen im In- und Ausland rea
giert. Der hohe Kredi tbedarf des Bundes, der zu 
einem namhaften Teil im Ausland gedeckt w i rd , so
wie der Umstand, daß die heimische Konjunktur der 
internationalen Konjunktur eher etwas nachhinken 
dürfte, lassen jedoch zumindest für die nächste Zeit 
wei terhin Zahlungsbi lanzüberschüsse und damit eine 
relativ hohe Liquidi tät des Kreditapparates erwar
ten.. 

Je nachdem wie rasch die heimische Wirtschaft auf 
die internationale Konjunktur reagiert, ob das Wet
ter Landwirtschaft und Bauwirtschaft begünstigt und 
welche Maßnahmen die Wir tschaftspol i t ik trifft, 
zeichnet s ich für 1968 ein reales Wirtschaftswachs
tum von 2 % bis 3 % ab Die Obergrenze des Schätz
bereiches w i rd al lerdings voraussicht l ich nur dann 
erreicht werden, wenn das gesamte Eventualbudget 
des Bundes verwirk l icht wi rd und (oder) stärkere 
Impulse von der Wel tkonjunktur ausgehen Die 
Wachstumsrate wi rd demnach 1968 nicht nennenswert 
höher sein als 1967. Es ist jedoch zu berücks icht i 
gen, daß das 2%ige Wachstum im Jahr 1967 haupt
sächl ich einer kräft igen Produkt ionsausweitung der 
Land- und Forstwirtschaft zu danken war, wogegen 
1968 eine Belebung der gewerbl ichen Produkt ion 
bei etwa gle ichble ibender Agrarprodukt ion zu erwar
ten i s t Außerdem dürf ten die Wachstumsraten im 
Lauf von 1968 eine steigende Tendenz haben.. 

Die Untergrenze des voraussicht l ichen Wachstums 
von 2 % , die zumindest gegenwärt ig noch real ist i
scher erscheint als die Obergrenze, wurde aus fo l 
genden Schätzwerten für die wicht igsten Nachfrage
ströme abgelei tet : 

Der Warenexport w i rd 1968 voraussicht l ich etwas 
schwächer steigen als 1967 (nominell um etwa 6 5 % 
gegen 7 5%). Zwar werden die Bundesrepubl ik 
Deutschland und vermut l ich auch Frankreich, Italien 
und ein ige andere westeuropäische Länder mehr 

österreichische Waren kaufen als in diesem Jahr. 
Anderersei ts begrenzen die verstopften Clear ing
konten die Ostexporte. Auch könnten unrentable 
Notexporte unterbleiben, wenn s ich der inlands-
absatz belebt. Vor al lem aber schmäler t die Abwer
tung des engl ischen Pfundes und einiger anderer 
Währungen d ie Konkurrenzfähigkeit der heimischen 
Wirtschaft Die Einbußen im Gebiet mit abgewerteten 
Währungen und auf Dri t tmärkten dürften groben 
Schätzungen zufolge 1 % bis 1V2% der gesamten 
Ausfuhr erreichen. Die Einführung der Mehrwert
steuer in der Bundesrepubl ik Deutschland und die 
Beseit igung der rest l ichen Binnenzöl le in der EWG 
bi lden weitere Exporthemmnisse, d ie nur tei lweise 
durch die Zol lsenkungen in der Kennedy-Runde aus
gegl ichen werden dürften. 

Im Ausländer-Fremdenverkehr dürf te die Stagnat ion 
vom Sommer 1967 überwunden werden (Devisenein
nahmen brutto + 7 % ) Die Bestel lungen versprechen 
eine gute Wintersaison. Für den Sommer werden 
wieder mehr deutsche Gäste erwartet. Die Abwertung 
in Großbri tannien und Spanien läßt a l lerdings in 
Tirol (geringere Ausgaben der engl ischen Besucher) 
und Kärnten (Verlagerung des Sommerreiseverkehrs 
zugunsten von Spanien) Einbußen befürchten. 

Die Warenimporte werden 1968 wieder steigen (no
minel l + 5%).. Die Einfuhr von Rohstoffen, Maschinen 
und Verkehrsmit te ln, d ie 1967 eine rückläuf ige Ten
denz hatte, dürf te s ich wieder erholen. Landwir t 
schaft l iche Produkte werden zumindest g le ich viel 
import iert werden wie 1967, obwoh l der Zuschuß
bedarf an Futtermitteln infolge der Verfüt terung von 
Weizen bis Jahresmit te sehr ger ing sein wird.. Die 
steigende Tendenz der Importe von Konsumfert ig
waren dürf te anhalten. Einen importdämpfenden 
Effekt wird die Erhöhung der Ausgle ichsteuer ha
ben. 

Die Investitionen dürften auch 1968 der schwache 
Punkt der heimischen Wirtschaft bleiben Nach den 
Ergebnissen im Investit ionstest planen Industr ie 
(—7%) und Bauwirtschaft (—16%) weitere Investi
t ionskürzungen, die al lerdings nicht mehr so stark 
ausfal len werden wie 1967 Energiewirtschaft ( + 6%) 
und Stadtwerke ( + 1 3 % ) werden etwas mehr inve
stieren. Zusätzl iche Impulse werden vom Bau der 
AWP-Pipel ine ausgehen. Auch d ie Landwirtschaft 
dürf te einen Teil der relativ guten Erträge von 1967 
zum Kauf von Traktoren und Landmaschinen ver
wenden. Der Bund w i rd (einschl ießl ich Investit ions
förderung) 1968 real nur etwa g le ich viel investieren 
wie 1967, wenn das Eventualbudget zur Häl f te ver
w i rk l ich t w i rd . Die Landesbudgets sehen höhere In
vesti t ionen vor, die zum Teil auf dem Kredi tweg 
f inanziert werden müssen Die Gemeinden (mit Aus
nahme einiger großer Städte) dürf ten ihre Ausgaben 
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eher den Einnahmemögl ichkei ten anpassen, im Woh
nungsbau verursacht der Ubergang der öffentl ichen 
Förderung vom Bund auf die Länder organisator i 
sche Schwier igkei ten, doch dürfte dank Vorf inanzie
rungen annähernd das Bauvolumen vom Jahr 1967 
gehalten werden können, sofern nicht die privaten 
Bauaufträge stärker zurückgehen Über die Investi
t ionen des Gewerbes und der verschiedenen Dienst
leistungsbereiche, die in den letzten Jahren stets 
überdurchschni t t l ich st iegen, l iegen keine Informa
t ionen vor. Wahrschein l ich werden die Investit ionen 
der Gesamtwirtschaft real nur knapp den Vorjahres
stand übersteigen, es sei denn, daß das Eventual
budget vol l verwirk l icht wi rd oder günst igere Kon
junkturerwartungen die Unternehmungen relativ kurz
fr ist ig zu einer Revision ihrer Investi t ionspläne ver
anlassen. 

Von der Lagerwirtschaft könnten mäßige Impulse aus
gehen, da die Lag er-Umsatz-Relation in vielen Be
reichen unter den Normalwert gesunken ist. Eine 
nennenswerte Aufstockung der Vorräte wäre aller
dings nur zu erwarten, wenn die Unternehmungen 
ihre Absatzchancen günst iger beurtei len und sie 
rechtzeit ig darüber informiert werden, wann die 
Mehrwertsteuer eingeführt w i rd und ob die auf den 

Vorräten lastende Umsatzsteuer wei ter verrechnet 
werden kann. Als grober Anhal tspunkt wurde ange
nommen, daß s ich d ie Lager-Umsatz-Relat ion 1968 
nicht ändern wird. Danach würden d ie Vorräte an 
gewerbl ichen Produkten, die 1967 absolut g le ich 
bl ieben, um etwa 1 5 Mrd. S steigen. 

Die Konsumausgaben der pr ivaten Haushalte dürf
ten 1968 stärker steigen als d ie Ausgaben der Unter
nehmungen für Vorräte und Anlageinvesti t ionen. Die 
reale Zuwachsrate wi rd jedoch voraussicht l ich mi t 
etwa 3 % etwas ger inger sein als 1967.. Diese Schät
zung geht davon aus, daß der Effekt der Lohnsteuer
senkung großtei ls durch d ie Erhöhung der Umsatz-
und Ausgleichsteuer sowie der Sozialversicherungs
beiträge ausgegl ichen wird. Obwohl die Transferein
kommen und die Lohnsumme der öffentl ich Bedien
steten stärker steigen werden als die Lohnsumme 
der Unternehmungen, wird zwischen der Steigerung 
der Netto-Masseneinkommen (7 5%) und der Ver
braucherpreise ( 3 5 % ohne Saisonprodukte) nur eine 
etwa g le ich große Spanne bestehen w ie 1967. Der 
Konsum der Selbständigen dürf te kaum zunehmen, 
und die Sparneigung der Unselbständigen wi rd vor
aussicht l ich etwas höher sein 
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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a m Slalislische Übersichten 1 1 bis 1 11 

Aktive Zahlungsbilanz 

Die Zahlungsbilanz hatte im III.. Quartal einen Uber
schuß von 3.892 Mill. S, um 2 Mrd. S mehr als im 
Vorjahr (ein ähnl ich hoher Überschuß wurde zuletzt 
im III. Quartal 1963 erzielt) Die seit Ende 1966 zu 
beobachtende Akt iv ierungstendenz setzte s ich damit 
verstärkt fort. Im Gegensatz zu den beiden Vorquar
talen „verbesserte" s ich die Handelsbi lanz mehr als 
die Kapitalbi lanz Dagegen sank der Überschuß in 
der Dienstleistungsbi lanz unter den Stand von 1964 

Die Aktivierung der Grundbilanz 

Mill 5 
4 ODDr-

Bereits im 2. Halbjahr 1966 zogen vermehrte Kapi ta l importe 
eine Akt iv ierung der Grundbüanz nach sich. Dank anhal
tend starken Kapitalzuf lüssen und einer zunehmenden Ver
r ingerung der Defizite der Handelsbi lanz entwickel te s ich 
die Grundbüanz in al len Quartalen des Jahres 1967 gün
st iger als in den beiden Vor jahren. 

Das Defizit aus dem Warenverkehr mit dem Ausland 
war mit 2,143 Mi l l . S um 1.552 Mill. S oder 4 2 % 
niedriger als im Vorjahr, da die Importe um 4 7 % 
sanken, die Exporte aber um 7 6 % gesteigert werden 
konnten. Die Dienstleistungsbilanz hatte einen Über
schuß von 4.576 Mill., S, um 637 Mill.. S weniger als 
im Vorjahr. Aus dem Reiseverkehr gingen netto nur 
4 850 Mill, S ein (—434 Mill, S o d e r — 8 % ) , , Auch die 
übrigen Dienst leistungen brachten ger ingere Erträge 

Zahlungsbilanz 1) im HI. Quartal 

III Q u a r t a l 
1963 1964 196S 1966 1 967 1 ) 

Mi l l . S 

Handelsbilanz*) — 2 024 — 2 292 — 3 . 1 2 4 —3,643 — 2 256 
Dienstleisiungsbilanz . . + 4 339 + 5 . 0 9 5 + 5 394 + 5 213 + 4 576 

davon Reiseverkehr +4.105 + 4 . 9 2 4 + 5 325 + 5 . 2 8 4 + 4 850 
Unentgeltl iche Leistungen + 75 + 186 + 300 + 281 + 323 
Leistungsbilam + 2 390 + 2 989 + 2 570 + 1 651 + 2 643 
Langfristiger Kap i la lve rkehr ' ) . + 1 . 4 3 4 + 3 — 121 + 250 + 1 . 0 B 6 

Grundbi lanz + 3 . 8 2 4 + 2 992 + 2 449 + 1 901 + 3 . 7 2 9 
Kurzfrist iger Kapi ta lverkehr* ) + 261 + 205 + 16 + 129 — 50 
Siaiisiische Differenz .. — 93 — 532 — 264 — 162 + 213 

Veränderung der Auslands
reserven . . . . + 3 992 + 2 665 + 2 201 + 1 868 + 3 , 8 9 2 

davon 

Veränderung der Währungs
reserven der 0 es f erreich /sehen 
Nalionalbonk + 2 514 + 974 + 1 S04 + 1 4SS + J 2 0 2 
Veränderung der kurzfristigen 
Auslandspozilhn der Kredit
unternehmungen . . . . + J 478 + 1 691 + 69S + 335 + 2 690 
Forderung aus der Beteiligung 
des Bundes am IMF . . . . — — — 1 + 48 — 

' ) Bilanz der nicht-monetären Transakt ionen mit dem Ausland — 2 ) Vor läuf ige 
Zah len — ') Einschließlich nicht-monetärer Goldtransaktionen — 4 ) Ohne 
Beteiligung des Bundes a m Internationalen Währungsfonds Aufgl iederung in 
der folgenden Übersicht. — s ) Ohne reservewerf ige kurzfristige Auslandspost Jon 
der Kredi tunternehmungen: siehe Position Veränderung der Auslandsreserven 

oder hatten höhere Defizite Die Zinsenzahlungen 
an das Ausland st iegen wei terhin stärker als die Z in
seneinnahmen aus dem Ausland. Aus dem Trans
portgeschäft und aus diversen Dienstleistungen g in
gen wengier Devisen ein Die unentgeltlichen Lei
stungen brachten einen Überschuß von 323 Mi l l , S 
Er war vor al lem deshalb etwas höher (um 42 Mil l , S) 
als im Vorjahr, wei l aus dem Ausland mehr Sozia i -
leistungen überwiesen wurden (219 Mil l S gegen 
128 Mil l S) Aus der Summe dieser Tei lb i lanzen er
gab s ich ein saisonbedingter Leistungsbi lanzüber
schuß von 2,643 Mill, S, weit mehr als im Vorjahr, 
aber auch mehr als 1965 

Der langfristige Kapitalverkehr war mit 1 086 Mi l l , S 
(im Vorjahr 202 Mi l l S) aktiv Der Überschuß deckt 
sich annähernd mit den Auslandskredi ten an Öster
reich, die mehr als dreimal so hoch waren wie 1966 
(331 Mil l . S), Hatte der Bund im Vor jahr per Saldo 
noch 334 Mill, S zurückgezahlt , so verschuldete er 
sich heuer um 514 Mill. S. Die Kredi te an Industr ie 
und Wirtschaft waren mit (netto) 710 Mil l S fast so 
hoch w ie im Vorjahr (759 Mill, S), Es wurden zwar 
mehr neue Kredite beansprucht (1 179 Mill, S gegen 
961 Mil l . S), gleichzeit ig aber auch mehr alte Kredi te 
zurückgezahlt (469 Mil l S gegen 202 Mil l S). So wie 
bisher nahmen Energiewirtschaft (359 Mill. S gegen 
390 Mil l S), Verkehrswir tschaft (328 Mil l S gegen 
267 Mil l S) sowie Metal l - und Fahrzeugindustr ie (164 
Mill. S gegen 43 Mill. S) d ie meisten Auslandskredi te 
auf Die höchsten Ti lgungen hatten Energiewirtschaft 
mit 312 Mil l S sowie Metal l - und Fahrzeugindustr ie 
mit 54 Mil l S Zum Unterschied von den letzten 
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Jahren traten jedoch auch alle anderen wicht igen 
Wirtschaftszweige als Kredi twerber im Ausland auf. 

Die Wertpapierbilanz ergab im MI Quartal ein mäßi
ges Defizit (60 Mill. S).. Die Transakt ionen mit heimi
schen Wertpapieren waren gering Dagegen kauften 
Inländer z ieml ich viel ausländische Akt ien (zeitwei
l ige Belebung der Auslandsbörsen), gaben aber 
auch größere Bestände an ausländischen Obl igat io
nen und Akt ien ab.. Die ausländischen Beteiligungen 
an der heimischen Wirtschaft nahmen weiter ab 
(103 Mill. S, gegen 269 Mill. S im Vorjahr). 

Langfristiger Kapitalverkehr 

II I Q u a r t a l 
1963 1964 1965 1966 1967') 

Mi l l S 

Kredi te an Österreich + 1 207 + 1 6 8 + 3 0 2 + 331 + 1 082 
Aufnahme (Deviseneingang) 1 363 400 542 1 007 1 745 
Rückzahlung (Devisenausgang) 156 232 240 676 663 

Kredite an das Ausland 49 —221 — 3 8 0 — 81 _ 71 

Rückzahlung (Deviseneingang) 1 18 39 124 57 
Aufnahme (Devisenausgang) . . SO 239 41? 205 12« 

Österr. festverzinsliche Wer tpap ie re + 213 — 47 — 97 • 233 + 13 
Auslandskäufe (Deviseneingang) 336 170 123 105 197 

Auslandsverkaufe (Devisenausgang) 123 217 220 338 164 

ös te r r Akt ien . . . . S + 12 — 2 + 12 _ 1 

Auslandskäufe (Deviseneingang) 42 48 44 53 35 
Auslandsverkäufe (Devisenausgang) 50 36 4 6 41 36 

Ausländ, festverzinsl Wer tpap ie re — 29 — — 31 — 68 + 17 
Inländische Verkäufe (Deviseneing ) — 6 30 11 14 77 
Inländische Käufe (Devisenausgang) 35 30 42 82 60 

Ausländische Akt ien . . 25 — 16 — 32 50 — 69 
Inländische Verkäufe (Deviseneing ) 23 60 43 5 5 174 
Inländische Käufe (Devisenausgang) 48 76 75 105 263 

Beteiligungen + 70 + 1 3 1 + 2 3 9 + 269 + 103 
Grundstücke . . . — 16 — 18 — 52 — 66 — 43 
Internat ionale Finanzinstitutionen — 9 — _ u 6 9 — 33 
Sonstige + 80 — 6 — 53 + 157 + 108 

Saldo des langfristigen K a p i t a l 
verkehrs + 1 434 + 3 — 1 2 0 + 202 + 1 086 

' ) Vor läuf ige Zah len 

Im kurzfristigen Kapitalverkehr entstand wegen grö
ßeren Auslandsveranlagungen der Kredi tunterneh
mungen ein Defizit von 50 Mill,, S (im Vorjahr betrug 
der Überschuß 129 Mill., S),, Industr ie und Wirtschaft 
nahmen wie schon im 1„ Halbjahr netto 417 Mil l S 
(im V o r j a h r — 1 7 2 Mill S) kurzfr ist ige Auslandskre
dite auf Hauptschuldner waren Energie (390 Mi l l S) 
und Handel (86 Mi l l , S) 

Vom Zuwachs der österreichischen Währungsreser
ven im Iii., Quartal um 3,892 Mill. S f lössen nur 1.202 
Mi l l . S an die Notenbank. 2690 Mill. S behielten die 
Kredi tunternehmungen. Sie erwarben hauptsächl ich 
kurzfr ist ige Forderungen an das Ausland, zum Teil 
bauten sie auch ihre kurzfr ist igen Verpf l ichtungen 
ab. Es kam zu einer Saldendrehung der gesamten 
Netto-Auslandsposit ion (Auslandsakt iva minus Aus
landspassiva) der Kredi tunternehmungen von —1.313 

Mill. S zu Quartalsbeginn auf + 1 525 Mill S zu 
Quartalsende. Ende September hatten die österre i 
chischen Kredi tunternehmungen 2 5 Mrd. S langfr i 
stige und 7 3 Mrd S kurzfr ist ige Forderungen an das 
Ausland, denen 1 2 Mrd. S langfr ist ige und 7 9 
Mrd. S kurzfr ist ige Auslandsverpf l ichtungen gegen
überstanden. 

Im Oktober hielt d ie Aktävierungstendenz der Z a h 
lungsbi lanz an Das Leistungsbi lanzdefizi t betrug nur 
357 Mil l S (im Vorjahr 1,018 Mil l S), Der Einfuhr
überschuß war um 40% niedriger, der Netto-Ertrag 
aus Dienst leistungen um 1 4 % höher als im Vorjahr, 
Da gleichzei t ig mehr langfr ist iges Kapital einströmte 
(1.062 Mi l l . S gegen 700 Mill.. S), hatte d ie Zahlungs
bilanz einen Überschuß von 331 Mill, S (im Vor jahr 
— 142 Mill. S), Es wurde zusammen mit 387 Mill, S 
Devisen, die die Kredi tunternehmungen von der No
tenbank kauften, kurzfr ist ig im Ausland angelegt, 

Weitere Entspannung der Liquidität — hohe 
Auslandsveranlagung 

Der hohe Zahlungsbi lanzüberschuß und die ger inge 
heimische „Kred i tschöpfung" bewirkten im III Quar
tal eine fühlbare Entspannung der Liquidität, Die Kre 
di tunternehmungen ließen ihre durchschni t t l ichen 
Überschußreserven um 176 Mil l , S (im Vorjahr um 
317 Mill, S) auf 1.189 Mil l S (889 Mi l l . S) s te igen, 
bauten ihre Notenbankverschuldung um 391 Mil l S 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität 
der Kreditunternehmungen 1) 

III Q u a r t a ! 
1963 1964 1965 

Mil l S 
1966 1967 

Dispositionen im Nicht» 
Bankensektor 
Auslandsreserven . + 3 , 9 9 2 + 2 665 + 2 201 + 1 868 + 3 . 8 9 2 
N o l e n u m l a u l ( + Münren 

—Kassenbeslände des 
Kreditapparates) — 81 — 374 21 913 — 1 6 

Einlagen von NichS-Banken 
bei der Notenbank + 393 + 411 7 + 375 — 1 7 

Forderungen der Notenbank 
gegen den Bundesschaiz _ + 701 + 5 + 46 + 21 

Direktcskonte — 206 — 21 + 55 + 41 + 32 
Eskontierte Wechsel für ERP-

Kredite — 105 ~ 33 72 _ 110 — 45 
Sonstiges — 16 — 468 

-
173 + 157 + 554 

Dispositionen der Notenbank 
Offen-Markt -Papiere und 

Geldmarkt-Schalzscheine 193 — 601 

Geldmarkt-Schatzscheine 
(M-Tranche) — — —1 000 + 1 000 — 

. Dispositionen der Kredit-
Unternehmungen 
Notenbankverschuldung des 

Kredi fapparafes ' ) — 43 — 87 99 352 — 524 

Netto-Devisenposifion —1.478 —1.691 — 698 — 335 — 2 . 6 9 0 

Veränderung der 
Kassen l iquidi tä i + 2 456 + 1 103 2 + 1 777 + 6 0 6 

' ) Die Tabel le enthäl l in der untersten Z e i l e die Veränderung der l iquiden 
Mittel der Kreditinstitute. In den oberen Ze i len werden die Quellen dieser 
Veränderung aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus d e r 
Kredi tunternehmungen erk lär t . — 2 ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen 
sowie Lombardierung von Wer tpap ie ren 
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Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 

1963 1964 1965 1966 1967 
Juni Sept. Juni Sept Juni Sept. Juni Sept Juni Sept 

Mi l l S 

Nat ionalbankguthaben 5 835 8,204 7 890 9 008 8 913 3 970 8,439 10.649 10 837 11 565 

Kassen bestände. . . . . . . 1.400 1.487 1.652 1.637 1.912 1.853 2.160 1.727 2,049 1.927 

Kassen liquidität. 7.235 9.691 9 542 10.645 10 825 10,823 10.599 12 376 12 886 13.492 

Minus Notenbankverschuidung 351 308 344 257 393 294 2 803 2 452 2 209 1 684 

Plus Netto-Devisenposit ion 1 ) . . . — 4 6 4 1.014 2.005 3.696 753 1.451 — 2 . 1 1 6 — 1 . 7 8 1 — 3 . 2 3 7 — 5 4 7 

I n - u n d ausländische l iquide Mittel (netto) . , 6 420 10 397 11 203 14 084 11 185 11.980 5.680 8.143 7.440 11 261 

Mindestreserven in Form von Notenbankguihaben ' ) 4 594 4 886 5 804 7 072 8 342 8 946 10 228 10 563 10 040 10 442 

' ) Saldo der reservewertigen kurzfristigen Forderungen und Verbindl ichkeiten der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland — ! ) Monatsdurch

schnitte 

(857 Mil l S) auf 1 360 Mil l S (2 291 Mit! S) ab und 
verminderten damit ihre durchschni t t l iche „geborg te" 
Reserve um 567 Mill, S (1,174 Mil l S) auf 171 Mill, S 
(1,402 Mill., S).. 

Viel stärker als die in ländische Liquidi tät verbesserte 
s ich die ausländische Liquidität, Den Kreditunter
nehmungen schienen offenbar kurzfr ist ige Anlagen 
auf internationalen Geldmärkten attraktiver als in
ländische Geldmarktangebote Umgekehrt bauten sie 
vermut l ich aus Kostenerwägungen eher Notenbank
verpf l ichtungen als kurzfr ist ige Verpf l ichtungen an 
das Ausland ab, Insgesamt erhöhten sich die in - und 
ausländischen l iquiden Mittel der Kredi tunterneh
mungen im III Quartal um 3,821 Mill S (im Vorjahr 
um 2463 Mi l l . S) auf 11.261 Mill, S (8 143 Mill. S). Sie 
erreichten damit wieder etwa den Quartalendstand 
von 1965, waren aber noch niedr iger als 1964, ob
wohl damals nicht einmal halb so viel l iquide Mittel 
als Mindesteinlagen gebunden waren im Oktober 
stieg die Kasseni iquidi tät um 51 Mil l S Die haupt
sächl ich aus dem saisonübl ichen Rückgang des Bar
geldumlaufes (1.176 Mi l l . S) und der akt iven Zah
lungsbi lanz (331 Mill. S) stammenden f lüssigen Mit
tel wurden großtei ls im Ausland angelegt (718 Mil l .S) 
oder zum Abbau der Notenbankverschuldung (392 
Mi l l . S) verwendet.. 

Der zunehmenden Liquidi tät entsprechend und um 
allzu starken Geldexporten vorzubeugen (die Zins
sätze auf dem US-amerikanischen und den Euro-
Geldmärkten haben seit Quartalsmitte eine steigende 
Tendenz), er leichterte die Notenbank ihre Refinan
zierungshi l fe, indem sie den seit Apr i l d J gül t igen 
Diskontsatz von 4 ' A % auf 3 3 A % senkte und die Lom
bardsätze um jeweils V2 Prozentpunkt auf 4 V » % 

bzw.. 4 3 A % zurücknahm, Weiters reduzierte die No
tenbank die ebenfal ls seit Apr i l gel tenden Mindest
reserve nsätze, und zwar im Hinbl ick auf Kreditunter
nehmungen mit einer Einlagensumme Ende 1966 
über 25 Mill, S (unter 25 Mi l l , S) für Sichteinlagen 
von 1 1 % (7%) auf 10% (6%) und für Termin- und 
Spareinlagen mit Bindungsfr isten unter 12 Monaten 
von 9 % (7%) auf 8 % (572%) und mit Bindungsfr isten 

über 12 Monaten von 9 % (7%) auf 7 % (5%). Die 
Reservensenkung wurde für Raiffeisenkassen ab 
September, für Raif feisenzentralkassen, Sparkassen, 
Volksbanken und Konsumgenossenschaften ab Ok
tober und für alle anderen Kredi tunternehmungen 
(einschl ießl ich der Postsparkasse) ab November un
befristet wirksam., 

Niedrige Inlandskredite — Hohe Auslandskredite — 
Verstärkter Fremdmittelzustrom 

Die nichttitrierten Inlandskredite der Kredi tunterneh
mungen wuchsen im III. Quartal per Saldo um 1.338 
Mill S, nicht einmal halb so stark wie im Vorjahr 
und auch schwächer ais in den beiden Jahren vor
her.. Berücksicht igt man aber die vom Ausland an 
öffent l iche Stel len und die Wirtschaft gewährten Kre
dite (1.660 Mill,. S, gegen 253 Mil l . S im Vorjahr), so 
war die gesamte Kredi tnachfrage kaum ger inger als 
im Vorjahr. 

Nach den bisher igen Erfahrungen st iegen die Aus
landskredi te immer dann stark, wenn die Kredi t 
unternehmungen nach einer Periode lebhafter hei
mischer Nachfrage wegen Liquidi tätsschwier igkei ten 
oder aus Risikoerwägungen nicht mehr imstande 
waren oder zögerten, zusätzl iche Kredi tansprüche 
zu befr iedigen, Im Jahre 1967 fiel offenbar auch ins 
Gewicht, daß der Kreditapparat aus verschiedenen 
Gründen (mangelnder Ausgle ich zwischen verschie
denen Sektoren, ungelöste Probleme der Risken-
und Fristentransformation) vor a l lem größere Pro
jekte nicht f inanzieren konnte 

Am stärksten weiteten im III Quartal die Akt ienban
ken (417 Mill. S), die Bausparkassen (382 Mi l l . S) 
und Hypothekenbanken (341 Mill, S) ihre Kredite aus 
Mehr Rückzahlungen als Ausle ihungen hatten dage
gen die Volksbanken und die Bankiers, Das vVerf-
papierportefeuille der Kredi tunternehmungen wuchs 
mit (netto) 44 Mil l , S merk l ich schwächer als in den 
Vorjahren Das gleiche gi l t für die Schatzscheinbe
stände, die nur bei den Raiffeisenkassen (360 Mi l l , S) 
stärker zunahmen, Insgesamt wurden im III Quartal 
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Entwicklung der in- und ausländischen Direktkredite 

40 

30 

2 0 

Aus landskred i te 
In landskred i te 

1959 60 
0 . U W . / K 7 

Nach starken Anspannungen auf dem heimischen Kredit-
und Kapi ta lmarkt werden die Auslandskredi te meist kräft ig 
ausgeweitet, vor al lem von öffent l ichen Stel len, Energie
wir tschaft und verstaat l ichter Industr ie Es sind Sektoren, 
deren Finanzierungsbedarf weniger konjunkturabhängig 
und langfr ist ig ist, d ie aber bei Liquidi tätsengpässen der 
Kredi tunternehmungen vor al lem Schwier igkei ten In einer 
laufzei tkonformen Finanzierung haben dürften 

1.395 Mill. S veranlagt, obwohl das Aufkommen an 
längerfr ist igen Fremdmitteln mit 3.311 Mill. S viel 
größer war als in den beiden Vorjahren. Auf Spar-
und Terminkonten wurde vor allem bei den Spar
kassen (717 Mill. S und 299 Mill.. S) mehr eingelegt. 

Bankobl igat ionen konnten um 409 Mil l . S verkauft 
werden, um 213 Mil l . S weniger als im Vorjahr 

Im Oktober setzten sich die Tendenzen vom III. Quar
tal fort Kredite wurden neuerl ich weniger gewähr t 
als im Vorjahr (492 Mill. S gegen 1 439 Mil l . S), Ihre 
Zwölfmonatszuwachsrate verr ingerte s ich auf 10 0%. 
Der Wertpapierbestand nahm per Saldo um 43 Mi l l . S 
ab. Nur die Schatzscheinportefeui l les wuchsen (vor 
allem bei den Sparkassen) mit 500 Mi l l S (ohne 
Geldmarkt-Schatzscheine) z ieml ich kräft ig Auf Spar
konten wurden im Oktober (Weltspartag) 1 675 Mill.. S 
(im Vorjahr nur 1.407 Mil l S) eingelegt. 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

III Q u a r t a l 
1963 1964 1965 1966 1 967 

Mi l l S 

4 1 5 4 3.118 2 549 2 109 4 040 
2 514 974 J 503 1.533 1 202 
1 640 2 144 1 046 576 2 838 

946 2 765 2 866 3.432 1 395 
1 786 3.401 2 944 2 784 3.311 

-1.411 — 5 2 0 — 5 2 7 — 1 . 8 2 5 — 4 7 9 

Auslandstransakiionen 
Notenbank1) . 

Kredilitniernehmüngen*) . . . . . 

Inländische Geldanlagen des Kredif -
ap parates 3 ) 

Abzüglich Geldkapitalzufluß*) 
Sonstiges . . . . . -

Veränderung des Geldvolumens 

davon Bargeld 
Sj'cftfein/agen bei Kredit Unterneh

mungen . . . . 
Sichteinlagen bei der Notenbank') 

1 903 1 962 1 944 932 1 645 
81 374 21 913 16 

2.147 1 996 1 894 365 1.602 
— 3 2 5 —408 2 9 — 3 4 6 2 7 

' ) Ä n d e r u n g der Währungsreserven (Net to-Bestände)der No tenbank einschließ
lich Änderung der Forderung aus der Beteil igung des Bundes a m Internat ionalen 
Währungsfonds — ") Änderung der Netto-Auslandsposition — a ) Ohne „ O f f e n -
Markt-Schatzscheine ' und ohne Geldmarkf-Schatzscheine — *) Z u n a h m e 
w i r k ! umlaufshemmend — s ) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen 

Das Geldvolumen st ieg dank der hohen Auslands
transakt ionen im III Quartal um 1.645 Mil l . S, v ie l 
stärker als im Vorjahr, das aber eher eine atypische 
Entwicklung hatte Die Umlauferhöhung schlug s ich 
ebenso wie in den Jahren 1963 bis 1965 fast aus
schl ießl ich im Gira lgeld der Kredi tunternehmungen 
nieder Im Oktober fiel das Geldvolumen wegen de r 
saisonübl ich stärkeren Geldkapi ta lb i ldung um 1.384 
Mill S (813 Mill. S).. 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kredi tunternehmungen) 

III. Q u a r t a l 
1963 1964 1965 1966 1967 

Mi l l S 

Kredite . . . . . . . 937 2 618 2 395 3.001 1.338 

Wer fpap ie re . 84 477 335 256 44 

Schatzscheine') . . . . — 7 5 — 3 3 0 136 175 13 

Inländische Geldanlagen 946 2 765 2 866 3 432 1 395 

Spareinlagen 1 377 2 197 2 262 2 152 2 345 

Terminein lagen und Kassenscheine 46 805 10 — 8 1 360 
Bei inländischen Nicht-Banken aufge

nommene Ge lder 34 66 249 91 197 

Bankobl igai ionen 5 ) . . . . 329 333 423 622 409 

Zufluß längerfr ist iger Mittel . 1 786 3 401 2 944 2 784 3.311 

' ) N u r in landswirksame Transak i ionen ohne „Offen-Markf-Schatzseheine und 
„Geldmarkt-Schatzscheine' . — f ) Pfandbriefe Kommunalobl igat ionen, Kassen-
Obligationen Namenssehuldverschreibungen 

Hohe Herbstemissionen 

Der Rentenmarkt b l ieb im Iii. Quartal unverändert. 
Ebenso wie in den Vorquartalen wurden höher ver
zinsl iche Werte stärker nachgefragt. An der Wiener 
Börse wurden 122 Mil l S Obl igat ionen umgesetzt, um 
36 Mil l S weniger als im Vorjahr.. 

Die Herbstemissionen begannen im September mit 
der St ickstoff-Anleihe (200 Mill.. S) und schlössen im 
Dezember mit einer 300-Mill.-S-Anleihe der I l l-Werke. 
Der Kapitalmarkt wurde mit rund 2 6 Mrd . S bean
sprucht, gegen 1 7 Mrd S im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres Mehr emitt ierten Bund (300 Mi l l S), Ener-
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giewir tschaft (250 Mill. S), Städte (150 Miii. S) und 
Industr ie (200 Mil l S). Die Anleihen waren meist mit 
einer kürzeren Laufzeit ausgestattet als im Vorjahr 
(Bundesanleihe 12 Jahre, Energieanleihe II 15 Jahre, 
St ickstoff-Anleihe, Brenner-Autobahn-Anleihe und 
Wohnbaufonds-Anleihen 10 Jahre). Ein relativ g ro
ßer Teil der Emissionen wurde von den Kapitalsam
melstel len übernommen (Stickstoff 27%, Brenner-
Autobahn 67%, Keiag 20%, OKA 20%) 

Im Oktober und November belebte s ich der Handel 
mit Rentenwerten, tei ls wei l größere Neuemissionen 
auf den Markt kamen, tei ls wei l die Abwertung des 
engl ischen Pfundes die Spekulat ion nährte. Im Okto
ber waren die Börsenumsätze mit 59 Mil l S und im 
November mit 103 Mil l S viel höher als im Vorjahr 
(48 Mill. S bzw. 52 Mill.. S) Nach der Pfund-Abwer
tung gaben Ausländer vor al lem Euro-Dol lar-Anlei
hen, höherverzinsl iche Staatsanleihen und Anleihen 
der Elektr izi tätswirtschaft ab und drückten damit auf 
die Kurse. 

Auf dem Aktienmarkt herrschte in den Monaten 
August und September eine überwiegend f reundl iche 
Grundst immung Die Börsenumsätze waren beson
ders im September mit 21 Mill. S viel höher als im 
Vorjahr (12 Mill. S). Dementsprechend zog der Ge
samtindex der Akt ienkurse im III.. Quartal um 3 8 % 
und der für Industr iewerte um 3 6 % an. In den bei
den fo lgenden Monaten hatten die Kurse bei relativ 
hohen Umsätzen keine einheit l iche Tendenz, gaben 
aber überwiegend nach (Gesamtindex — 0 3 und 
—0 2 Prozentpunkte, Industr iewerte — 1 7 und — 1 1 
Prozentpunkte).. Nach der Pfund-Abwertung stieg zu
nächst d ie Nachfrage nach Akt ien (Flucht in Sach
werte), Später kam es wegen größerer Auslandsab
gaben zu einem Angebotsüberhang, der leicht auf 
die Kurse drückte,, Die Pfund-Abwertung dürf te auch 
für den lebhaften Handel mit Investmentzert i f ikaten 
verantwort l ich sein. Die Umsätze übertrafen im No
vember mit 3 3 Mill.. S den bisherigen Höchstwert um 
fast das Doppel te (16 Mill. S im August). 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 7 

Rohstoffmärkte im Zeichen der Pfund-Krise 

Die Wel tmärkte wurden im Herbst durch die Schwä
che des engl ischen Pfundes beeinflußt Schon vor der 
Pfund-Abwertung ließen Spekulat ionskäufe verschie
dene Rohwarenpreise steigen. Nach der Abwertung 
zogen die Londoner Preise al lgemein an, da sich 
wider Erwarten ein ige Länder des Sterl ing-Raumes 

der br i t ischen Maßnahme nicht anschlössen. Das 
Ausmaß der Erhöhung r ichtete sich nach der Lage 
auf den einzelnen Tei lmärkten. Güter mit Angebots
überschüssen (wie Kautschuk und Wolle) verteuer
ten s ich nicht im vol len Umfang der Abwertung. Ob 
die erhöhten Preise gehalten werden können, hängt 
nicht zuletzt davon ab, in welchem Maß die ver
schärften br i t ischen Restr ikt ionsmaßnahmen die 
Nachfrage dämpfen werden. 

Indizes der Rohstoffpreise 

1965 = 100 
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Seit Anfang 1966 sinken d ie Wel tmarktpre ise. Infolge der 
wel twei ten Konjunkturabschwächung b l ieb die Nachfrage 
nach Rohstoffen immer mehr hinter dem wachsenden An
gebot zurück.. Die Nahostkr ise und d ie Pfund-Abwertung 
ließen die Rohstoffpreise nur kurzfr ist ig stark anziehen, 
konnten jedoch die Preistendenz nicht umkehren, d a sich 
die Markts i tuat ion nicht veränder t hat. 

Sieht man von der Pfund-Krise und ihren Folgen ab, 
hat s ich die Lage auf den Weltmärkten nicht geän
dert. Infolge der Verlangsamung des Wirtschafts
wachstums in den west l ichen Industr ieländern stand 
dem wachsenden Rohwarenangebot seit Mitte 1966 
eine nur noch schwach expandierende und schl ieß
lich stagnierende Nachfrage gegenüber. Diese Markt
si tuat ion spiegelt sich in rückläuf igen Preisen. Erste 
Anzeichen einer Belebung der Konjunktur brachten 
noch keine Umkehr der s inkenden Preistendenz. 
Während der br i t ische Reuter-Index im November 
infolge der Pfund-Abwertung um rund 14% st ieg und 
Ende des Monats rund 17% über dem Vorjahres-
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stand lag, erhöhte sich der amerikanische Moody-
Index nur ger ingfügig und bl ieb weiterhin unter dem 
Vorjahresniveau (—2 2%) . Ein ähnl iches Bi ld ver
mittelt der von der Pfund-Abwertung bereinigte In
dex des „Economis t " : Er zeigt im November für alle 
Warengruppen Preisrückgänge und war am Monats
ende ebenfal ls um 2 2 % niedriger als 1966 (Metal le 
und Nahrungsmit tel kosteten um 7 % und 2 % mehr 
als Ende November 1966, Faserstoffe um 13% wen i 
ger) 

Preise wichtiger Welthandelsgüter 

Ende November 1967 gegen 
Ende Ende Ende 

Nichf-EisenmeloUe 

Oktober 
1967 

August 
1967 
in % 

Novembei 
1966 

Kupfer London + 1 4 2 + 4 7 1 + 2 5 7 
Blei London + 1 3 0 + 11 9 + 1 3 7 
Z inn London . . . + 1 2 6 + 1 4 0 + 1 1 7 
Z i n k London . . . + 1 6 3 + 1 6 9 + 7 7 

Faserstoffe 
Baumwol le London + 3 7 6 + 4 0 6 + 4 3 5 
W o l l e London + 1 1 2 + 1 1 2 + 4 4 
Jute London . . . + 1 4 7 + 1 4 2 — 4 7 
Sisal London . . . . + 8 7 + 1 5 0 — 6 8 
W o l l e N e w Y o r k — 2 5 — 3 1 — 6 9 

Kau Isen uk London + 8 1 + 8 9 — 9 2 

Nahrungs- und CenuBmiliet 
Gerste Winn ipeg — 0 1 — 3 5 — 7 6 
Weizen N e w Y o r k — 2 7 + 1 1 —13 9 
Mais Chicago — 0 3 — 5 7 — 1 8 5 

Zucker London . + 2 0 5 + 4 6 9 + 6 7 9 
Zucker N e w Y o r k — 1 1 4 + 3 0 7 + 4 5 6 

Palmöl N e w Y o r k — + 7 3 — 3 3 
Sojabohnen Chicago + 0 0 — 5 6 — 1 2 3 
Erdnußöl N e w Or leans + 1 1 — 3 9 — 1 3 2 

Kaffee London . . . + 1 9 5 + 1 7 1 
Kaffee N e w Y o r k — 2 0 — 5 2 — 8 3 

K a k a o London + 15 8 + 1 7 7 + 4 3 9 
K a k a o N e w Y o r k . . . + 0 8 + 1 3 + 25 8 

Rohst o ffp re/si n di zes 

Reuter . . . . + 1 3 9 + 1 8 8 + 1 6 9 
Financial Times + 5 1 + 7 0 — 0 7 
Moody + 0 7 + 0 5 — 2 2 

Economist') — 1 6 — 2 2 

Metal le — 1 2 + 6 6 

Nahrungsmit te l — 1 4 + 1 9 

Faserstoffe — 3 2 — 1 2 8 

Q ; Financial T imes, Süddeutsche Zei tung Economist — ' ) Vor läuf ig , von der 
Pfund-Abwerlung bere in ig! 

Die Rohstoffspekulat ion konzentr ierte sich auf die 
Nicht-Eisenmetalle. Schon vor der Abwertung zogen 
die Preise kräft ig an und nahmen den neuen Wech
selkurs vorweg. Ende November notierte Kupfer in 
London um 26% höher als im Vorjahr.. Die Preise 
für Blei , Zinn und Zink st iegen gleichzeit ig um 14%, 
13% und 8%.. Vermindert man die Preise um den 
Abwertungssatz, so zeigt nur Kupfer einen echten 
Preisauftrieb. Er geht auf den nun schon seit Juli 
andauernden Streik in der amerikanischen Kupfer
industr ie zurück, der statt des erwarteten Produk

t ionsüberschusses für 1967 ein beträcht l iches Defizit 
zur Folge hat. Berücksicht igt man diesen Umstand, 
hat der Kupferpreis eher mäßig angezogen. Die Nor
malisierung in den übrigen Produkt ionsgebieten so 
wie die vorsorgl iche Vorratsbi ldung verhinderten b is 
her eine stärkere Hausse.. 

Unter den Faserstoffen hat Baumwol le wei terh in 
steigende Preise,. Der Produkt ionsrückgang in den 
USA (in der laufenden Saison dürfte nur halb so v ie l 
geerntet werden wie Anfang der sechziger Jahre) 
führte zu akutem Mangel an den bevorzugten Baum-
woliqual i täten. Ende November kostete Baumwol le 
in London um 4 4 % und in New York um 14% mehr 
als vor einem Jahr. Die Preise der übr igen Faser
stoffe hatten s inkende Tendenz. Wolle war nach de r 
Abwertung in London um 4 % teurer als 1966, in New 
York um 7 % bil l iger. Während eine Rekordernte er
wartet w i rd , sank der Wol lverbrauch im 1.. Halbjahr 
1967 um 10% unter das Vorjahresniveau Der Kau 
tschukpreis zog durch die Intervention der malaysi
schen Regierung nur vorübergehend an.. Trotz Pfund-
Abwertung lag er unter dem Niveau von Ende No 
vember 1966 (—9%).. 

Die Preise für Nahrungs- und Genußmittel en tw icke l 
ten sich unterschiedlich.. Pflanzenöle und Getreide 
verbi l l igten sich unter dem Druck des wachsenden 
Angebotes Der Weizenpreis sank unter das Niveau 
des im neuen Weizenabkommen vorgesehenen M i n 
destpreises. Infolge der reichl ichen Versorgung dürf 
ten die Exportpreise weiter gedrückt bleiben Die 
hohen Seefrachten (Suezkanalsperre) verhinderten 
bisher einen Rückgang der Importpreise. Ende No 
vember kostete Weizen um 14%, Mais um 18% wen i 
ger als 1966. Der Zuckerpre is hat s ich nach dem 
Tiefstand im Vorjahr erholt. Ende November lag er 
in London um 6 8 % und in New York um 46% über 
dem Vorjahr. Produkt ion und Verbrauch halten s ich 
nun annähernd die Waage, doch sind die Vorräte 
noch sehr groß. Auch der Kakaopreis steigt wei ter 
(London + 4 4 % , New York + 2 6 % ) . Die Ernten dürf
ten ungünstig ausfal len und der zweitgrößte Produ
zent, Niger ia, leidet unter dem Bürgerkr ieg. Das Kaf
feeüberangebot hingegen w i rd voraussicht l ich w e i 
ter zunehmen. Die Preise gaben daher weiter nach 
(New York - — 8 % , London + 1 7 % , November 1967 
gegen November 1966). 

Das internationale Kaffeeabkommen läuft 1968 aus. 
Der an seine Stelle t retende Vertrag sol l die Export
quoten neu vertei len. Über ein Kakaoabkommen 
konnte man sich wei tgehend einigen. Es soll von 
einer Konferenz der Vereinten Nationen in Genf be
schlossen werden und sieht Höchst- und Mindest
preise, Exportkont ingente und die Schaffung eines 
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Puffervorrates vor. Die Kautschukproduzenten ver
einbarten die Einr ichtung einer ständigen Organisa
t ion und drängen auf den Abschluß eines internatio
nalen Abkommens 

Die westeuropäischen Sfaft/exportpreise gaben in 
den letzten Monaten durchwegs nach und lagen im 
November mit Ausnahme von Beton-Rundstahl und 
Walzdraht unter dem Vorjahresniveau Am stärksten 
f ielen die Preise für Bleche, die 8 % bis 10% weni 
ger kosteten als 1966 und damit unter den Nach
kr iegst iefstand sanken Die Nachfrage hat s ich noch 
nicht entscheidend gebessert. 

Westeuropäische Exportpreise für Walzware 

Effeklive Exportpreise Veränderung 
N o v e m b e r 1967 

gegen 
N o v e m  Septem N o v e m  Septem N o v e m 

ber ber ber ber ber 
1967 1967 1966 1967 1966 

S in % 

Knüppel . . . 60 50 61 50 62 00 — 1 6 — 2 4 
Betonrundstahl 73 50 75 50 71 50 — 2 7 + 2 8 
Sonstiger Stabslahl 75 50 77 50 80 50 — 2 6 — 6 2 
WalzdrohJ . . . 8 0 5 0 El 50 79 50 — 1 2 + 1 3 
Formsfahl ( T r ä g e r ) . . 78 00 81 00 79 00 — 3 7 1 3 

Warmbandstah l . . . 84 00 85 50 86 50 — 1 8 — 2 9 
W a r m g e w a l z t e Röhren

streifen 80 50 
Grobbleche 7 8 00 85'50 BS'OO — 8 - 8 — 8'2 
Mittelbleche 78 00 85 50 85 00 — 6 8 — 8 2 
Feinbleche, w a r m g e w a l z t 97 00 103 50 106 00 — 6 3 — 8 5 
Feinbleche kal tgewalzt 98 00 103 50 109 50 — 5 3 — 1 0 5 

ä : Walzstahlbüro Je Tonne fob Verschiffungshafen bzw frei Grenze netto 

Preisauftrieb im Inland weiterhin mäßig 

Obwohl die Teuerungsraten (gegen das Vorjahr) bis 
zuletzt hoch bl ieben, war der Preisauftr ieb im Herbst 
nicht sehr stark. Das Zusammentreffen von Erhöhun
gen amt l ich geregelter Preise mit Verteuerungen von 
Dienst leistungen ließ wohl im September das Niveau 
der Verbraucherpreise kräftig steigen. Seither aber 
hat sich der Preisauftr ieb wieder abgeschwächt. Zur 
Dämpfung trugen auch die Säisonprodukte bei, die 
nach einer vorübergehenden Verteuerung in den 
Sommermonaten wieder weniger kosteten als im 
Vorjahr 

Der Index der Verbraucherpreise erhöhte s ich in den 
letzten drei Monaten (von August bis November) um 
0 9 % (ohne Saisonwaren um 1 3 % ) Die meisten 
Preissteigerungen waren bereits im September: 
Rundfunkgebühr (Auswirkung auf den Gesamtindex 
0 6 2 % ) , Pkw-Haftpf l ichtversicherung (014%) , Auto
service (0 07%), Friseur (015%). Die Teuerungsrate 
gegen das Vorjahr, d ie sich im September auf 4 2 % 
erhöhte (ohne Saisonwaren auf 4 3%) und im Durch
schnit t des III Quartals 4 1 % (3 9%) betrug, sank 
bis November auf 3 3 % (3 7%). 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

November 1967 
gegen 

August 
1967 

N o v e m b e r 
1966 

Veränderung in % 

Ernährung und Ge t ränke — 1 1 + 2 5 
Saison produkte . . . . — 1 0 2 — 4 0 
Ernährung ohne Säisonprodukte + 0 2 + 3 3 
Fleisch + 0 6 + 0 2 

T a b a k w a r e n — — 
Wohnung . . . . . . . . + 1 3 + 5'2 
Beleuchtung und Beheizung + 1 2 + 0 4 
Körper- und Gesundheitspflege + 3 7 + 6 5 
Bekleidung . . . .... + 0 4 + 1 4 
Reinigung von W o h n u n g , Wäsche u Bekleidung + 0 1 + 4 5 

Hausra t — + 0 9 

Bildung, Unterr icht , Erholung + 7 9 + 8 3 

V e r k e h r . . . + 1 9 + 5 9 

Verbrauchsgüter — 0 9 + 2 1 
Nahrungsmit te l . . — 1 4 + 2 4 

Sonstige + 0 7 + 1 0 
Gebrauchsgüfer . + 0 2 + 0 8 

Langlebige _ + 0 4 

Kurzlebige . . . . . . . + 0 4 + 1 4 
Dienstleisfungen . . . . + 5 1 + 9 3 
Wohnungsaufwand . . . . . + 1 7 + 4 4 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und Leistungen + 3 8 + 9 2 

Niehl amtl ich preisgeregelie W a r e n und 
Leistungen — 0 1 + 1 6 

Verbraucherpre is index insgesamt . . + 0 9 + 3 3 
Insgesamt ohne Saison produkte . . + 1 3 + 3 7 

Die Saisonprodukte waren im Juli um 12% teurer als 
1966; seither verbi l l igten sie s ich gegen das Vor
jahr von Monat zu Monat. Im III Quartal kosteten sie 
noch um 7 5 % mehr als 1966, im Oktober ger ing
fügig und im November um 4 % weniger. Kartoffeln 
b l ieben viel teurer als im Vorjahr ( + 3 7 % im III .Quar
tal , 2 8 % im Oktober und November). Obst , im 
III Quartal noch um 1 5 % teurer als 1966, war dank 
guter Ernten im November um 1 1 % billiger, D ie Ge
müsepreise bl ieben wie im Sommer unter dem Vor
jahresniveau,, Auch Eier kosteten weiterhin etwas 
weniger ais 1966 

Durch die Verbi l l igung der Saisonwaren sank der 
Tei l index für Ernährung und Getränke in den letzten 
drei Monaten (August bis November) um 1 1 % und 
war im November nur noch um 2 5 % höher a ls im 
Vorjahr, Ohne Saisonwaren stieg der Ernährungs
aufwand ger ingfügig und lag um 3 3 % höher als im 
November 1966, Fleisch verteuerte s ich etwas, ko
stete aber im November etwa g le ich viel w i e vor 
einem Jahr Von den übr igen Tei l indizes erhöhte 
sich von August bis November jener für B i ldung, Un
terr icht und Erholung mit 7 9 % am meisten (Rund
funkgebühr), stark st iegen die Indizes für Körper-
und Gesundheitspf lege ( 3 7 % , Friseur) und Verkehr 
( 1 9 % , Pkw-Haftpf l ichtversicherung, Service), Woh
nung (13%) sowie Beleuchtung und Beheizung 
( 1 2 % ) Im Vergle ich mit dem Vor jahr ergibt s i c h ein 
ähnl iches B i ld : Seit November 1966 erhöhte s i ch der 
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Aufwand für Bi ldung, Unterr icht und Erholung am 
stärksten (8 3%), dann folgen Körper- und Gesund
heitspflege (6 5%), Verkehr (5 9%) und Wohnung 
(5 2%) . Nur die Preise für Beleuchtung und Behei
zung, d ie saisonbedingt anzogen, lagen kaum über 
dem Vorjahresniveau ( + 0 4 % ) . 

Anteil wichtiger Preisgruppen an der Teuerungsrate 

Die amt l ich geregei ten Preise und die Preise der Dienst
leistungen trugen am meisten zur Teuerung bei. Auf sie 
entfällt jewei ls mehr als die Hälfte der Preissteigerungs
rate. Wie zu Jahresbeginn erhöhten im November al lein 
die Verteuerungen amtl ich preisgeregei ter Waren und Lei
stungen den Verb rauch erpreis index um 1 9 % (gegen den 
entsprechenden Vorjahresmonat). Gleichzei t ig g ing aber die 
Steigerungsrate des Gesamt index von 4 ' 2 % auf 3 ' 3% zu 
rück. 

Am meisten t rugen in den einzelnen Preisgruppen 
die amt l ich preisgeregelten Waren und Leistungen 
und d ie Dienst leistungen zur Preissteigerung bei 
Auf sie entfäl l t jewei ls mehr als die Hälfte der Teue
rungsrate. So wie zu Jahresbeginn wäre der Ge
samtindex auch im November allein auf Grund der 
Verteuerung von preisgeregelten Waren und Lei
stungen im Vergleich zum Vorjahr um 1 9 % gestie
gen, Zu Jahresanfang bedeutete dies 4 6 % der Teue
rungsrate von 4 1 % , im November 58%, der auf 3 3 % 
verr ingerten Steigerungsrate, Die Dienstleistungen 
hatten im Jänner das Preisniveau um 1 6 % erhöht, 
im November um 1 9%, Der Beitrag der Verbrauchs
güter verr ingerte s ich von 1 6 % auf 0 9%, Gebrauchs
güter und Mieten waren vergleichsweise gering an 
der Teuerung beteil igt, 

Ähnl iches gi l t für die letzten drei Monate (von August 
bis November), Während sich die preisgeregelten 

Waren und Leistungen um 3 8 % verteuerten, wurden 
die übr igen Güter etwas bil l iger, Im November be 
trugen die Steigerungsraten gegen das Vorjahr 9 2 % 
und bloß 1 6 % , Dienst leistungen verteuerten s i ch 
seit August um 5 1 % , Mieten um 1 7%, Gebrauchs
güter kaum, Verbrauchsgüter wurden billiger, Im 
Vergleich mit November 1966 lagen Dienst le istungen 
um 9 3 % , Mieten um 4 4 % , Verbrauchs- und Ge
brauchsgüter hingegen nur um 2 1 % und 0 8% höher, 

Entwicklung wichtiger Teilindizes des Verbraucherpreisindex 

1966=100 | 

Dienstleistungen 

. I ii III IV V VI VII VIII IX X XI XII 
Ö.i.r.w./isi 

Die Preise der Dienst leistungen und der amt l ich p re is 
geregel ten Waren und Leistungen sind seit dem Vor jahr 
dem durchschni t t l i chen Preisniveau (repräsentiert d u r c h 
den Verbrau che rpreisindex) wei t vorausgeeilt,, Überdurch
schni t t l ich verteuerten sich auch die Mieten, die kont inu
ier l ich st iegen. Die n ichtpreisgeregel ten Waren sowie d ie 
Verbrauchs- und Gebrauchsgüter wurden im Laufe d e s 
Jahres nur wenig teurer 

Im IV Quartal 1967 wi rd d ie Jahressteigerungsrate 
des Verbraucherpreis index dank der günst igen Ent
wick lung der Saisonwarenpreise voraussicht l ich auf 
3 5% s inken (ohne Saisonwaren etwa 3 8%).. Im J a h 
resdurchschni t t 1967 ergäbe sich damit eine Teue
rung um 4 % (42%) . Anfang nächsten Jahres dürf te 
der Abstand des Index zum Vorjahr auf fast 2 % z u 
rückgehen. Gegen d ie Jahresmitte wi rd er sich vor 
aussicht l ich wieder vergrößern, da mit der Über
wälzung der Umsatz- und Ausgle ichsteuererhöhung 
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(Steigerung des Preisniveaus um etwa Vh°/o) und 
von Lohnsteigerungen zu rechnen ist. Unter der An
nahme, daß die Preise für Saisonprodukte, die zwei 
Jahre zurückgingen, im nächsten Jahr anziehen wer
den, ist 1968 eine nicht viel ger ingere Preissteige
rungsrate als 1967 zu erwarten. 

Entwicklung der Großhandelspreise 

N o v e m b e r 1967 
gegen 

August 1967 N o v e m b e r 1966 
Veränderung in % 

Starker Rückgang der Lohnsteigerungsraten 

Agrarerzeugnisse, Lebens-und 
Genußmiitel . 

Rohstoffe und Halberzeugnisse . 
Fer t igwaren 

Insgesamt . . . . . 

Insgesamt ohne Saison produkte . 

— 3 0 
+ 0 7 
+ 0 4 

— 0 7 
+ 0 8 

+ 5 2 
— 0 9 
+ 1 4 

+ 1 9 
+ 2 0 

Die Verbi i l igung der Saisonwaren ließ den Großhan-
delspreisindex seit August ständig zurückgehen. Sein 
Abstand zum Vorjahr verr ingerte s ich von 3 4 % auf 
1 9 % im November. Ohne Saisonwaren hingegen er
höhten sich die Großhandelspreise in den letzten 
Monaten ( + 0 8 % August bis November), nachdem 
sie im 1„ Halbjahr ständig rückläufig waren. Agrar
erzeugnisse, Lebens- und Genußmittel verbi l l igten 
sich seit Sommer beträcht l ich, waren aber im No
vember noch um 5 2 % teurer als 1966 (gegen 9 7 % 
im August) Die Preise für Rohstoffe, Halberzeug
nisse und Fert igwaren hatten in letzter Zeit wieder 
steigende Tendenz Rohstoffe und Halberzeugnisse 
kosteten im November um 0 9 % weniger als im Vor
jahr (gegen —1 7 % im III Quartal), Fert igwaren wa
ren um 1 4 % teurer ( + 19%).. 

Löhne nur noch wenig höher als im Vorjahr, Beginn 
der neuen Lohnrunde 

Der Lohnauftr ieb ließ im III.. Quartal merkl ich nach 
Die Steigerungsraten der Tar i f löhne gegen das Vor
jahr sanken seit Sommer ständig, da der Schwer
punkt der letzten Lohnrunde im III Quartal 1966 lag, 
heuer aber nur wenige Tari f löhne erhöht wurden 
Auch der Auftr ieb der Verdienste verr ingerte sich 
deutl ich. Das läßt sich nur tei lweise aus der Ent
wick lung der Mindest löhne erk lären, zu einem guten 
Teil dürfte es eine Folge der Konjunkturabschwä-
chung sein. 

Im III Quartal beschränkten s ich die Erhöhungen der 
Kollektivvertragslöhne auf einige kleinere Gruppen 
(Arbeiter im Friseurgewerbe, Kosmetikgewerbe, 
Kürschnergewerbe und im papierverarbei tenden Ge
werbe). Dadurch erhöhte s ich das Niveau der Tarif
löhne (gewogener Durchschnit t aus Gewerbe, Indu
strie und Handel) gegen das Vorquartal um 0 4 % , ihr 
Abstand vom Vorjahr h ingegen verr ingerte s ich auf 
+ 6 2 % (im Ii Quartal betrug er noch + 1 0 9 % ) und 

0\° 

— Lohn- u Gehalts
summe in der Ind 
Masseneinkommen 
C ne t to ) 

B ru t to -Mona ts - \ 
verdienst j e Industrie-V 
Beschäft igten * 

—• Tari f löhne in den [nd 

IV Qu 
Ö-UW./J: 1967 

Der Lohnauftr ieb hat im Laufe des Jahres 1967 deut l i ch 
nachgelassen. Die Steigerungsraten der Tar i f löhne im Ver
gleich zum Vorjahr gingen nach Auslaufen der letzten 
Lohnrunde stark zurück. Auch die Wachstumsraten der 
Verdienste verr ingerten sich merkl ich. S ie stehen außer
dem unter dem Druck der Konjunkturf laute. Die Lohn
summe in der Industr ie sank infolge des Beschäf t igungs
rückganges auf das Vorjahresniveau. A u c h die Massen
e inkommen st iegen trotz der g le ichmäßig wachsenden 
Transferein kommen nicht mehr so kräft ig wie zu Jahres
beginn. 

sank bis Oktober weiter auf + 4 2 % . Noch relat iv 
groß war im Oktober die Lohnsteigerungsrate im Ge
werbe mit + 6 3 % (im III. Quartal + 8'1%), in der 
Industr ie jedoch waren d ie Mindest löhne nur noch 
um 1 6 % höher als 1966 (4 2 % im III. Quartal). 

Tariflohnindex 66 
Oktober ' ) I I . I 

Quar ta l 
1 9 6 6 = 1 0 0 

III O k t o b e r ' ) 
Q u a r t a l 

Ve ränderung gegen das Vor -
jähr in % 

Gewerbearbe i te r . 108 2 109 5 110 0 + 1 1 3 + B 1 + 5 8 
Gewerbeangestel l te 109 3 109 4 109 4 + 1 1 9 + 9 4 + 9 4 
Industriearbeiter . 106 9 107 0 107 0 + 1 0 7 + 4 5 + 1 6 
Industrieangestellte 106 4 106 4 106 4 + 1 1 2 + 2 5 + 1 4 
Handelsarbei ier . 109 5 109 5 1 0 9 5 + 9 5 + 9 5 + 9 5 
Handelsangestellte 109 0 109 0 109 0 + 9 0 + 9 0 + 9 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e 

Inzwischen hat d ie neue Lohnrunde begonnen und 
einen großen Tei l der Arbei tnehmer erfaßt Die Ar
beiter in der Süßwarenindustr ie sowie in der Obst-
und Gemüseverwertungsindustr ie erre ichten ab 1. De
zember eine Erhöhung ihrer Ko l lek t iwer t rags löhne 
um 7 3 % (der niedr igste Stundenlohn für Frauen 
wurde auf 1210 S erhöht). Die Arbei tnehmer in der 
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Zucker industr ie erhalten ab 1. Jänner 1968 um 7 % 
(mit Umstufungen etwa 8%) höhere Mindest löhne 
Die Spedit ionsbediensteten konnten eine Erhöhung 
der Tari f löhne um 10% und der Ist-Löhne um 6 % 
durchsetzen (ab 1. Jänner). Ebenfalls für 1. Jänner 
1968 vereinbarten die Handelsangestel l ten ( 5 1 / 2 % ) 

sowie die Handeisarbeiter ( 5 1 / 2 % , Frauen 7%) Lohn
erhöhungen, wobei die Paritätische Kommission die 
Freigabe von der Bedingung abhängig machte, daß 
der Kol lekt ivvertrag für 16 Monate abgeschlossen 
wi rd Die Eisen- und Metal larbeiter werden ab 
1. Februar um 7 % höhere Kol lekt ivvertragslöhne er
halten (die Ist-Löhne steigen in der Industrie um 
5%, im Gewerbe um 4 1 /_%), Die Parität ische Kom
mission hat Fühlungnahmen zugest immt über Lohn
forderungen der Arbei ter in der erdölverarbei ten
den Industrie, der chemischen Industrie, der Text i l 
industr ie, der Papier industr ie, der holzverarbeiten
den Industrie, der Glasindustr ie, der Wäsche-, Mie
der- und Krawattenindustr ie, der Arbeiter im Bau-
und Baunebengewerbe (mit der Bedingung, daß die 
Erhöhungen nicht vor März 1968 erfolgen) sowie über 
Gehaltsforderungen der Bankangestel l ten und eines 
Großteils der Angestel l ten in Industr ie und Ge
werbe, 

Im IV, Quartal 1967 werden die Tar i f löhne voraus
s icht l ich um knapp 4 % höher sein als im Vorjahr 
(in der Industr ie nur um rund 1V_%). Im Jahres
durchschni t t dürf te s ich damit eine Mindest lohn
erhöhung von 7 8 % ergeben (in der Industrie etwa 
6 8%).. Aus dem bisherigen Verlauf der Lohnrunde 
ist zu schl ießen, daß wegen der schwachen Kon
junktur lage die Lohnerhöhungen geringer bleiben als 
in der letzten Lohnwelle. Die Tari f löhne dürften da
her im Jahresdurchschni t t 1968 weniger steigen als 
heuer. 

Löhne, Gehälter, Masseneinkommen 
1967 

1 Q u II Q u III Qu 0 l./lll 
Qu. 

Veränc erung gegen das Vor jah r in % 

Private L o h n - u Gehaltssumme + 8 3 + 7 9 + 5 3 + 7 1 
Öffentliche Lohn- u. Gehalfssumme + 18 2 + 1 1 0 + 1 1 4 + 13 4 
Leisiungseinkommen. brutto + 1 0 5 + 8 6 + 6 6 + 8 5 
Leistungseinkommen je 

Beschäftigten + 1 2 1 + 1 0 3 + 7 6 + 9 9 
Transferein kommen bruf lo + 1 0 4 + 1 0 6 + 9 9 + 1 0 3 
Abzüge, insgesamt + 1 5 2 + 1 2 0 + 7 0 + 1 1 1 

Masseneinkommen, neffo , . . + 9 8 + 8 7 + 7 4 + 8 6 

Bruffo-Monatsverdienst je 
Industriebeschäftigfen + 1 1 9 + 1 1 4 + 5 2 + 9 3 

Brufto-Wochenverdienst je 
Arbe i te r in W i e n . . . . + 8 6 + 7 4 + 4 8 + 6 9 

Brutto-Stundenverdiensf je 
Arbei ter in W i e n + 8 7 + 7 9 + 4 9 + 7 1 

Die Effektivverdienste reagierten im 2 Halbjahr deut
l ich auf die Konjunkturabschwächung, Die Löhne 
und Gehälter in der Privatwirtschaft waren im 
III Quartal nur noch um 5 3 % höher als im Vorjahr 

(gegen 7 9 % im Vorquartal), Da die Lohn- und Ge
haltssumme im Öffentlichen Dienst wei terhin s tark 
wuchs ( + 1 1 4 % gegen das Vorjahr), übertrafen d i e 
gesamten Leistungseinkommen (brutto) den Vor jah
resstand im III. Quartal um 6 6 % ( 8 6 % im Vorquar
tal). Infolge des weiteren Rückganges der Beschäf
t igung st iegen die Pro-Kopf-Einkommen etwas stär
ker ( + 7 6 % ) , aber merk l ich schwächer als im 
II. Quartal ( + 103%) . Die Transfereinkommen er
höhten s ich im III.. Quartal e twa gleich stark wie im 
1. Halbjahr ( + 9 9%), Die Steigerungsrate der Abzüge 
hingegen ging stark zurück ( + 7 0% gegen + 1 2 % 
im Vorquartal), Daraus ergibt sich im III. Quarta! 
für die Masseneinkommen (netto) ein Zuwachs v o n 
7 4 % , womi t s ich der rückläuf ige Trend des 1 Ha lb 
jahres fortsetzte ( + 9 8%, + 8 7%), 

Abschwächung des Lohnauftriebes 

1966 = 100 
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III IV V Vi VIIVIII IX X XI XII 
1966 

1 II III IV V VI VII VII! IX X XI XII 
1967 

Die Tar i f löhne der Industr iearbei ter st iegen nach Ende d e r 
Lohnrunde im Frühjahr nur noch wenig . Die Bru t to -Stunden-
verdienste (ohne Sonderzahlungen) entwicke ln sich z i e m 
l ich paral lel mit den Kol lekt iwertragslöhnen.. Daraus läßt 
s ich einerseits die enge Abhängigkei t der Verdienste von 
den Mindest löhnen ersehen Anderersei ts kann aus d e m 
Kurvenveriauf geschlossen werden, daß info lge der K o n 
junk turabschwächung die Lohndr i f t sehr ger ing ist 

In der Industr ie war diese Entwicklung stärker aus
geprägt als in der Gesamtwirtschaft,, Der Abstand 
der Monatsverdienste (brutto, je Beschäftigten) z u m 
Vorjahr sank von + 1 1 4 % im II Quartal auf + 5 2 % 
im Ell. Quartal (Arbeiter + 5 6 % , Angestel l te + 2 6%), 
Da die Zahl der Beschäft igten im III. Quartal 
wieder merk l ich unter dem Vorjahresstand lag 
(—37%) , war die Lohn- und Gehaltssumme in de r 
Industrie nur noch um 1 3 % höher als 1966. Erstmals 
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erhöhten sich die Verdienste ohne Sonderzahlungen 
stärker ( + 5 7%) als die Monatsverdienste insgesamt 
( + 5 2 % ) . Im Vorjahr waren die Gesamtverdienste 
noch um rund 2 % mehr gest iegen als die Grund
löhne, im 1. Halbjahr 1967 noch um etwa 1%, . Diese 
Umkehr deutet darauf hin, daß unter dem Druck der 
Konjunkturf laute die Sonderzahlungen nicht mehr im 
gleichen Maß ausgeweitet werden wie bisher, Die 
Konjunkturabschwächung spiegelt s ich auch darin, 
daß im Gegensatz zum 1, Halbjahr im III, Quartal 
die Stundenverdienste der Industr iearbeiter stärker 
st iegen ( + 6 2%) als die Pro-Kopf-Verdienste 
( + 5"6%) Die Zahl der Arbei tsstunden nahm somit 
noch mehr ab als die Zahl der Arbeiter, In Wien er
höhten s ich die Wochenverdienste der Arbeiter 
schon seit Jahresbeginn schwächer als die Stunden
verdienste, Sie waren im III Quartal um 4 8 % höher 
als 1966 (im II. Quartal 7 4 % ) , die Stundenverdienste 
st iegen um 4 9 % (79%).. Ohne Baugewerbe war der 
Lohnauftr ieb noch ger inger: Wochenverdienste 
3 2 % (II. Quartal 6 6%), Stundenverdienste 3 8 % 
(63%) , Im Oktober waren die Monats Verdienste in 
der Industr ie um 5 1 % höher als 1966, Die Wiener 
Arbei terverdienste (pro Stunde) lagen um 4 0 % über 
dem Vorjahresniveau (ohne Baugewerbe um 2 6%), 

Im letzten Jahresviertel dürf te der Lohnauftr ieb noch 
wei ter abgenommen haben, Die Löhne und Gehälter 
werden voraussicht l ich um 4 3 % höher sein als 1966, 
Für den Jahresdurchschni t t ergibt sich damit eine 
Steigerungsrate von 7 3 % (gegen 10 1 % im Vorjahr), 
Bei einer Teuerungsrate von etwa 4 % wird die Real
lohnerhöhung etwa 3 % ausmachen (pro Kopf dürfte 
die Steigerung infolge des Beschäft igungsrückgan
ges um etwa 1 % größer sein), gegen 7 % im Jahre 
1966, Da sich gleichzei t ig das reale Wachstum des 
Brutto-Nat ionalproduktes um mehr als die Hälfte ver
r ingerte (von 4 3 % auf 2 0%), dürf ten die Löhne und 
Gehälter auch heuer stärker steigen als das Brutto-
Nat ionalprodukt (wenn auch nicht mehr in dem 
Maße wie im Vorjahr) und die Lohnquote wei ter zu
nehmen, Im nächsten Jahr wi rd mit einer ger ingeren 
Steigerung der Löhne und Gehälter gerechnet, 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3.1 bis 3.8 

Mehr Körnerfrüchte und Wein, weniger Hackfrüchte 
und Heu als 1966 

Die Landwirtschaft brachte eine in Menge und Qual i 
tät ausgezeichnete Getreideernte e in ; sie lag nach 
jüngsten Angaben mit 2 9 Mil l t um 10% über der 

Rekordernte des Vorjahres. Die Weinernte, deren Er
gebnis zuletzt auf 2 Mill. bis 2 5 Mill.. hl geschätzt 
wurde, war die zweitgrößte, die je in Österreich er
zielt wurde. Die Erträge an Raps ( + 11%), Mari l len 
( + 1 9 % ) , Äpfeln ( + 9%) und Birnen ( + 3 % ) waren 
höher als 1966. Niedrigere Ernten 1) — die Angaben 
sind vorläuf ige — lieferten die übr igen Obstarten 
sowie Kartoffeln (—5%), Zuckerrüben (—13%), Fut
terrüben (—4%) und das Grünland (—3%). Der Roh
ertrag des Pflanzenbaues ist einer ersten überschlä
gigen Schätzung zufolge gegen 1966 um ungefähr 
6 % gest iegen. 

Die Anbaustruktur hat s ich im einzelnen zum Teil 
merkl ich verschoben. Die Flächen für Weizen ( + 1%) 
und Gerste ( + 1%) wurden dem Trend folgend etwas 
ausgeweitet, jene für Roggen (—4%), Hafer (—2%) , 
Kartoffeln (—3%) und Futterrüben (—1%) e inge
schränkt. Auf Kosten von Zuckerrüben, deren Anbau 
infolge ger ingerer Lieferkont ingente um 4.500 ha 
(10%) zurückging, wurde mehr Körnermais ( + 9 % ) 
angebaut. Im ganzen jedoch blieb das Anbauver
hältnis zwischen Getreide, Hackfrüchten und Futter
pflanzen fast unverändert 

Weizen ( + 15%), Roggen ( + 8%), Gerste ( + 8%), 
Hafer ( + 5%) und Raps ( + 8%) erbrachten höhere, 
Körnermais (—3%) , Heu (—3%), Zuckerrüben 
(—4%) und Futterrüben (—5%) niedr igere Hektar
erträge als 1966,. Am stärksten drück te die Trocken
heit im Jul i und August den Flächenertrag von Kar
toffeln (—8%) 

Die Brotgetreidebilanz 1967/68 weist einen Netto
überschuß von 283.000t Normalweizen aus; er soll 
denatur iert und an Stelle von Mais verfüttert werden 
Der Versorgungsplan des Getreideausgleichsfonds 
geht von einer inländischen Markt leistung von 
732.000t Weizen (davon 160.000t Quali tätsweizen) 
und 190.000 t Roggen aus.. Der Bedarf der Handels
mühlen wurde mit 490.000t Weizen (davon 110.000t 
Qual i täts- und 35 000t Hartweizen) und 225.000t 
Roggen angenommen, Werden die Überschüsse aus 
dem Wirtschafts jahr 1966/67 berücksicht igt , dann er
gibt s ich ein Einfuhrbedarf von nur 15,000 t Hart
weizen und 24,0001 Roggen, Eine Reserve von 
50,000 t Qual i tätsweizen sol l gelagert und im Wirt
schaftsjahr 1968/69 vermählen werden, Anfang Okto
ber hatten Mühlen, Genossenschaften und Handels
f i rmen 740,000 t Weizen und 130 000 t Roggen auf 
Lager, 27% und 6 % mehr als ein Jahr vorher, 

Von Jul i bis Oktober brachte die Landwirtschaft 
850,000 t Brotgetreide auf den Markt, um 17% mehr 
als im gle ichen Zei t raum 1966 (Weizen + 2 1 % , Rog-

*) Angaben des ös ter re ich ischen Stat ist ischen Zen t ra l 
amtes. 
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gen + 2 % ) und um 2 % mehr als im ganzen Wirt
schaftsjahr 1966/67, Da 1967/68 die Hälfte des gel ie
ferten Normalweizens zu Verlustpreisen verfüttert 
oder export iert werden muß, hat man erste Schri t te 
unternommen, d ie Erzeugung al lmähl ich mit der 
Struktur und den Veränderungen der Nachfrage ab
zust immen Der Preis als Mengenregulator soll in 
der Weise wirksam werden, daß die Produzenten zur 
Verwertung der Überschüsse Beiträge von 7 Gro
schen je kg Normalweizen bzw., 3 Groschen je kg 
Qual i tätsweizen abführen,, Gleichzeit ig wurde die Re
lation Weizenpreis zu Futtergetreidepreis durch Er
höhung der Preise für Futtergerste und Futterweizen 
um 10 Groschen je kg verengt, Die Senkung des 
Weizenpreises und die Erhöhung der Futtergetreide
preise sol len d ie Produkt ion von Weizen zu Gerste 
und Körnermais umschichten, Der Preis für Roggen 
dagegen w i rd um 5 Groschen je kg erhöht, um den 
ständigen Rückgang der Produkt ion zu bremsen 

Die Zucrterkampagne begann Mitte Oktober, Es wer
den 2 Mill, t Rüben verarbeitet, gegen 2 31 Mil l . t im 
Vorjahr, Obschon heuer der Zuckergehal t und die 
Ausbeute infolge der Regenfäl le im September n ied
r iger s ind, wi rd die produzierte Zuckermenge den 
heimischen Bedarf 1968 decken, 

Tellabbau der Düngerpreisstützung, geringerer Ein
satz an Futtermitteln und neuen Maschinen 

Da man aus der Ernte 1966 fast 180 000 t in ländi
sches Brotgetreide denaturiert und verfüttert hat, war 
die Einfuhr von Futtermitteln sehr n iedr ig Im I, Quar
tal 1967 wurde um 65%, im II, und III. Quartal um 
2 9 % und 1 2 % weniger Futtergetreide import iert als 
im Vorjahr. Einschl ießl ich Eiweißfutter lagen die Im
porte von Jänner bis September mit 467.000 t Ge
tre ideeinhei ten um 3 2 % tiefer Die landwir tschaft
l ichen Betr iebe kauften laut Getreideausgleichsfonds 
481.000 t Importgetreide, denatur ierten Mahlweizen 
und Mahlroggen sowie inländisches Futtergetreide 
aus Überschußgebieten, 1 9 % weniger als im Vor
jahr, Die Vorräte des Handels waren Anfang Okto
ber mit 70,6001 Getreideeinheiten (einschl ießl ich 
Kleie, Futtermehl und Ölkuchen) um 1 1 % niedr i 
ger 

Der Importplan 1967/68 des Getreideausgleichsfonds 
veranschlagt ledigl ich Einfuhren von 28,000 t Futter
mais, 95 000 t Futtergerste und 25 000 t Hirse Der 
Bedarf an Mais wurde auf insgesamt 400,000 t ge
schätzt Er sol l zu mehr als 7 0 % durch denatur ierten 
inländischen Mahlweizen ersetzt werden, Außerdem 
erwartet man Mais importe aus den Einfuhrzusagen 
vom letzten Wirtschafts jahr Der Einfuhrplan w i rd 
nur dann vol l eingehalten werden können, wenn die 

Futtermitteleinfuhr 

1966 1967 

0 1 Qu. II Q u . III. Q u 
Veränderung ge gen das V o r j a h r in % 

Futtergetreide') — 1 5 9 — 6 5 2 — 2 8 7 —11 9 
Ölkuchen + 9 2 + 13 9 + 1 5 7 — 0 6 
Fisch-und Fleischmehl a ) . — 4 5 + 2 9 + 3 7 0 + 26 6 

Insgesamt 5) —11-6 —53"0 — 1 6 ' 9 — 4 '2 

' ) M i ! Futterweizen, Kleie und Futtermehl — ' ) Mit Gr ieben Blutmehl und 
sonstigen tierischen Abfällen — ' ) In Getreideeinheiten 

Bauern genügend Weizen an Stelle von Mais ver
füttern. 

Der Absafz von Handelsdünger, der im 1. Halbjahr 
um 4 % niedriger war als im Vorjahr, ist im III Quar
tal sprunghaft (um 37%) gestiegen. Der Nachfrage
boom wurde durch Nachr ichten über bevorstehende 
Kürzungen der Subvent ionen und über Ver teuerun
gen der Düngemit tel ausgelöst, Die am 1, November 
neu festgesetzten Preise s ind für Kalisalz um 9 % , 
Patentkali um 15%, Superphosphat um 2 1 % , Tho
masmehl um 29% und Hyperphosphat um 4 5 % höher 
als bisher, Wie s ich die Verteuerung auf die Bestel
lungen im November und Dezember ausgewirkt hat 
und wie sie sich künft ig auswirken w i r d , kann erst 
später festgestel l t werden. Die volle Reaktion de r 
Nachfrage auf die Preisänderung wird frühestens a n 
läßlich der Frühjahrsaussaat 1968 s ichtbar werden, 
Mit einem zumindest vorübergehenden Rückgang 
des Düngerverbrauches ist zu rechnen, Damit wür
den auch d ie Produkt ionssteigerungen im Pflanzen
bau schwächer werden,, 

Absatz von Mineraldünger 1) 

Jänner bis September V e r ä n 

Menge 3 ) 
1966 1967 

W e r t 1 ) 
1966 1967 

derung 
gegen 
1966 

1 000 t Mill I S % 
Stickstoff . . 69 4 75 5 467 8 508 9 + 8 8 
Phosphorsäure 94 3 92 3 357 9 350 3 — 2 1 
Ka l i 1 1 0 3 1 1 7 2 242 7 257 8 + 6 2 
K a l k . . . 38 7 42 3 11 6 12 7 + 9 5 

Insgesamt 1 080 0 1 1 2 9 7 + 4 ' 6 

' ) Institutsberechnung nach Angaben der Österreichischen Düngerbera lungs-
stelle — ! ) Reinnährstoffe, — 3 ) Preise 1965/66. 

Das Volumen der maschinellen Brutto-Investitionen 
der Landwirtschaft b l ieb im III.. Quartal um 14% (von 
Jänner bis September um 7%) unter dem Niveau des 
Vorjahres.. In Traktoren wurde um 8 % (11%), in 
Landmaschinen um 1 6 % (5%) weniger investiert Von 
der rückläuf igen Nachfrage waren ausländische Er
zeugnisse stärker betroffen als in ländische: Auslän
dische Traktoren wurden im III. Quartal um 12%, i n 
ländische um 5%, ausländische Landmaschinen um 
19%, inländische um 15% weniger angeschafft als 
im gle ichen Quartal 1966. Die Marktantei le der he i -
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Brutto-lnvestitionen In Traktoren 
und Landmaschinen 1) 

1966 1967 Veränderung gegen 1966 
Mi l l . S nominel l real 

zu laufenden Preisen % 
f Q u a r t a l 953 3 897 2 — 5 9 —10 5 

II 1 125 2 1.179 7 + 4 8 + 0 8 
III 816 6 731 4 —10 4 —13 6 

1 bis III Q u a r t a l 2 895'1 2 sas'3 — 3 0 — 7'0 

' ) Insüiutsberechnung (vorläufige Angaben für 1967) 

mischen Erzeugnisse st iegen von 53% auf 54% 
(Traktoren) und von 6 0 % auf 6 1 % (Landmaschinen). 

Die Investitionsausgaben für Traktoren und Landma
schinen beliefen sich von Jänner bis September auf 
2 81 Mrd S und unterschri t ten den entsprechenden 
Vorjahreswert um 3%.. Die Traktoren preise waren im 
i i l . Quartal durchschni t t l ich um 3%, die Landma
schinenpreise um 4 % höher,, Daß die Landwirtschaft 
trotz steigender Produkt ion und höheren Verkaufs
er lösen weniger in Maschinen investiert, läßt auf 
eine gewisse Sätt igung des Bedarfes schließen, Die 
Ersatzinvesti t ionen in der Landwirtschaft s ind der
zeit noch verhältnismäßig gering, 

Starke Expansion der Rinderausfuhr, höhere Bei
träge der Landwirtschaft zur Verwertung der Milch
überschüsse 

Die Produkt ion aus der Tierhaltung ist 1967 über
durchschni t t l ich gewachsen, Schaltet man die Sai
sonbewegung aus, dann war die Marktprodukt ion an 
Mi lch und Fleisch im III., Quartal um je 1 2 % höher 
als im IV, Quartal 1966, Die Veränderungsraten für 
Fleisch waren im einzelnen sehr verschieden: Die 
Produkt ion von Schweinef leisch ( + 2 2 % ) stieg um 
mehr als zwei Drittel stärker als die von Rindf leisch 
( + 1 3 % ) ; Kalbf leisch wurde sogar weniger auf den 
Markt gebracht (—1%), In der zweiten Jahreshälf te 
hat s ich der Produkt ionsaufschwung ver langsamt 
Die Mi lchl ieferung stieg vom II auf das III Quartal 
um 2 % , d ie Fleischl ieferung um 3 % (Schweine
f leisch + 5%, Rindf leisch + 1 % , Kalbf leisch —1%) , 
Die überdurchschni t t l ichen Verkäufe von Rindern 
wurden der Zahl nach tei lweise durch verstärkte 
Kälberaufzucht, die von Schweinen durch intensive 
Ferkelaufzucht ausgeglichen,, Die al lgemeine Vieh
zählung vom 3., Dezember wi rd voraussicht l ich einen 
um ungefähr 1 % niedr igeren Rinderbestand, aber 
einen um 4 % bis 5% höheren Schweinebestand aus
weisen als ein Jahr vorher, 

Die Marktproduktion an Fleisch st ieg nach vor läuf i 
gen Berechnungen in den ersten zehn Monaten um 
12% auf 315,2001 (Schweine-, Rind- und Kalbfleisch) 
Der Vergleich mit den Vorjahresdaten ergibt einen 
Zuwachs von 2 % für das I, Quartal , von 1 4 % für das 

Marktproduktion und Produktionsmitteleinsatz 

I T I | I l I I I I I I ' I I I I I \ I I 1 I I 

i I! III IV V VI VIIVIIIIX X XIXB i D III IV V VI VU VBIX X XI XII 
7966 1967 

Ö'.l . f .W-/l52 

Die Landwir tschaf t brachte von Jänner bis Oktober 15% 
Brotgetreide, 12% Schweine-, Rind- und Kalbf leisch sowie 
7 % Mi lch mehr auf den Markt als im Vorjahr. Handels
dünger wurden von Jänner bis September real u m 5% 
mehr eingesetzt, neue Traktoren und Landmasch inen da
gegen um 7% und Zukauf-Futtermit tel um 19% wen iger 

II. Quartal und von 18% für den Zei t raum Ju l i bis 
Oktober, Besonders kräft ig (von — 3 % auf + 1 0 % 
und + 2 1 % ) wuchs das Angebot an Schweinefleisch,, 
Die Veränderungsraten für Rindf leisch waren mit 
+ 2 0 % im II Quartal , j ene für Kalbf leisch mit + 9 % 
von Jul i bis Oktober am höchsten, 

Insgesamt gab es von Jänner bis September 8% 
Schweinef le isch, 15% Rindfleisch und 5% Kalb
f leisch mehr 22,200 t Fleisch (Schlachtvieh in Fleisch 
umgerechnet), fast doppel t so viel w ie im Vorjahr, 
wurden export iert , 13 500 t, 54% weniger, wurden 
importiert, Der heimische Markt nahm 306.500 t 
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Schweine-, Rind- und Kalbf leisch (einschl ießl ich Ein
lagerungen) auf, 2 4 % mehr als ein Jahr vorher 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch 1) 

1966 1967 
Mark tprodukt ion 0 1 Q u It Q u Jul i /Okt 

Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

Schweinefleisch — 1 3 9 — 3 0 + 10 5 + 21 3 
Rindfleisch . . . + 9 5 + 9 3 + 19 7 + 1 5 5 
Kalbfleisch — 7 8 + 4 8 + 4 9 + 8 9 

Insgesamt — 5'3 + 2 1 + 13'9 + 1 8 ' 2 

Ausfuhr") — 3 3 7 + 61 8 + 1 0 7 2 + 9 1 2 
Einfuhr 3 ) + 7 4 2 + 45 5 — 73 2 — 7 7 9 

Absatz im Inland + r i + 2'3 + 1"9 + 2"8 

) institufsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und 
Schlachtgewichte — ! ) Schlachiiiere lebend (Fleischäquivalent) plus Schweine-
Rind- und Kalbfleisch, ohne Speck und Innereien 

Der Fleischverbrauch ist kräft iger gewachsen als im 
Vorjahr, vermut l ich wei l d ie Preise im Durchschnit t 
nicht gest iegen s ind Im 1.. Halbjahr wurde um 2 % , 
von Jul i bis Oktober um 3 % mehr Fleisch konsu
miert. 1966 hatte d ie durchschni t t l iche Steigerungs
rate 1 % betragen. Der Schweinef le ischverbrauch, 
der 1966 um 1 % und 3 % zurückgegangen war, lag 
heuer um knapp 1 % und 2 % höher, Der Verbrauch 
von Rind- und Kalbf leisch hatte mit + 4 % im 1,, Halb
jahr eine fast g le ich hohe und von Jul i bis Oktober 
eine etwas ger ingere Zuwachsrate als 1966., 

Veränderungen Im Fleischverbrauch 1) 

1 Ha lb jahr Jul i /Oktober 
1966 1967 1966 1967 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch — 0 9 + 0 9 — 2 6 + 1 7 
Rind- und Kalbfleisch . . + 4 1 + 3 9 + 6 3 + 4 5 

Insgesamt + 1 * 0 + 2 ' 1 + 0 ' 9 + 2 ' 8 

' ) Institutsberechnung einschließlich Einlagerung, ohne Auslagerung 

Der Außenhandel mit Vieh und Fleisch erreichte vom 
l„ bis III. Quartal einen Ausfuhrüberschuß von 541 
Mill.. S; im gle ichen Zei t raum 1966 hatte es einen 
Einfuhrüberschuß von 39 Mill. S gegeben. Der Rin
derexport von Jänner bis Oktober nahm von 53 600 
Stück auf 100.600 Stück zu, der Schweineimport von 
220.200 Stück auf 96300 Stück ab. Ausfuhrsteigerung 
und Import rückgang verhinderten einen stärkeren 
Druck auf die österre ichischen Vieh- und Fleisch
preise Seit Mitte November al lerdings hebt Italien 
neben e inem 16%igen Zol l wieder so hohe Aus
gleichsbeträge ein, daß die österreichische Schlacht-
r inderausfuhr unterbunden ist, Durch Interventions
käufe und Fleischeinlagerungen hofft man, den Markt 
eine begrenzte Zeit stabi l is ieren zu können. 

Die /Wcnproduk t ion wuchs laut Statist ischem Zen
tralamt in den ersten drei Quartalen um 2 % auf 
2 4 8 Mill. t, die Mi lchl ieferung an Molkereien und 

Direktverbraucher laut Mi ichwir tschaf tsfonds um 7 % 
auf 1 61 Mill.. t Im Oktober kam um 8 % mehr Mi l ch 
auf den Markt als im g le ichen Monat des Vor
jahres 

Butter wurde heuer im Inland um 2 % (ohne Rück
l ieferung an die Mi lchproduzenten), Schlagobers u m 
5 % und Sauerrahm um 1 % mehr verbraucht D ie 
Molkereien setzten im I, und II Quartal um 5% und 
4 % weniger Tr inkmi lch ab als 1966 — im Jänner 
1967 hatte man den Verbraucherpreis für Tr inkmi lch 
um 29% erhöht — , von Jul i bis Oktober aber u m 
1 % mehr,, Es wurden insgesamt 35,6001 Butter 
( + 8%), 31,800t Käse ( + 8%), 24400 t Vo l lmi lchpu l 
ver ( + 37%), 32 200 t Magermi lchpulver ( + 3 3 % ) , 
6 9 0 0 t Kondensmi lch ( + 2 0 % ) und 1.100t Kasein 
( + 7%) erzeugt Der Export von 4,3001 Butter wa r 
um 46%, der Export von 12,100 t Käse um 17% und 
der Export von 21,300 t Vol lmi lchpulver um 4 1 % 
höher Ende September waren in den westeuropäi 
schen Ländern 356.000 t Butter auf Lager, gegen 
300.000 t e in Jahr zuvor, 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 

1966 1967 

0 1 Q u II Q u . Jul i /Okt 
Verär derung gegen d as V o r j a h r i n % 

Produktion von Milch . + 0 2 + 0 4 + 1 2 + 3 3 ' ) 
Lieferung von Milch , . + 2 4 + 5 3 + 7 2 + 8 4 
Mark(Produktion von Bulier + 21 + 12 2 + 13 1 + 3 0 
Mork/produkfion von Köie + 3 1 + 6 3 + 75 + 1 0 2 
Ausfuhr von Butter — 3 5 5 + 1 6 2 9 + 3 2 1 + 3 0 
Ausfuhr von Käse . + 8 2 + 3 S + 4 0 2 + 1 8 0 
Einfuhr von Käse . + 8 1 + 3 4 0 + 19 1 —21 6 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt und Miichwirtschaftsfonds — ' ) Ju l i / 
September 

Die Marktprodukt ion an Mi lch übersteigt den he imi 
schen Bedarf um ein Drittel, Da der Überschuß zu 
Verlustpreisen export iert werden muß und ein we i 
terer Abbau der Subventionslast notwendig war, 
wurde fo lgendes beschlossen: Der von den Produ
zenten zu entr ichtende Beitrag zur Mi lchabsatzförde
rung (früher Krisengroschen) w i rd von 2 auf 5 Gro
schen je Liter erhöht, Er könnte eine Ver lagerung 
der Produkt ion von Mi lch zu Rind- und Kalbf leisch 
begünstigen, Würden die Abzüge vom staat l ich ga
rant ierten Erzeugerpreis nicht starr festgesetzt, son 
dern den Absatzchancen angepaßt, wäre die Land
wirtschaft am Marktr is iko unmittelbar betei l igt Die 
n iedr igeren oder höheren Beiträge würden produk-
t ions lenkend wirken Weitere Maßnahmen der Bud 
getent lastung, die gleichzeit ig die Schwier igkei ten 
der Mi lchwir tschaft mi ldern sol len, s ind die Stre i 
chung der Preisstützung für Magermilchpulver (Er
sparnis 40 Mil l . S) sowie Rat ional is ierungs- und 
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Sparmaßnahmen durch Konzentration der Milchver-
arbeitung1) (angestrebte Ersparnis 110 Mill.. S) 

Der höhere Preis für Mi lchpulver und der niedrigere 
Nettoerlös für Liefermi lch könnten die Kälbermast 
mit Vollmilch anregen und den in letzter Zeit stark 
gest iegenen Verbrauch von Mi lchersatzmit teln in der 
Kälbermast senken Außerdem hat das Landwirt-
schaftsminister ium den Export von Mastkälbern mit 
einem Mindestgewicht von 110 kg (für die Bundes
länder Tiro l und Vorar lberg mit e inem Mindestge
wicht von 100 kg oder einem Durchschni t tsgewicht 
von 70 bis 80 kg) f re igegeben, um die Fleischpro
dukt ion zu verstärken Werden Kälber bis zu einem 
Gewicht von 150 kg mit Vol lmi lch gemästet, gewährt 
das Landwir tschaftsminister ium Prämien von 800 S 
je Stück 

Die erwünschten Umschichtungseffekte werden 
1968 noch nicht sichtbar werden Da die Landwirt
schaft 1967 mehr Mi lch gel iefert hat, als im Herbst 
1966 anläßl ich der Budgeterstel lung angenommen 
wurde, und da die Markt leistung wei ter steigen w i rd , 
dürften 1968 um ungefähr 300 Mil l , S mehr Stüt
zungsmittel notwendig sein, als 1967 präl iminiert 
waren,, Damit w i rd der Subvent ionsabbau für Mi lch 
vom Jänner 1967, der heuer 600 Mill., S Budgetmit tel 
e insparen sol l te und die Konsumenten mit höheren 
Verbraucherpreisen für Tr inkmi lch und Butter be
lastet hat, zur Hälfte aufgezehrt,, 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3 9 bis 3.12 

Hoher Schadholzanfall belastet den Markt — 
Einschlag im III.. Quartal 2 30 Mill. fm ( + 5 % ) 

Die Lage auf dem europäischen Holzmarkt hat sich 
nicht gebessert. Nach Meldungen der ECE werden 
die katastrophalen Windwürfe in den mitteleuro
päischen Wäldern ( insgesamt 29 Mill.. fm) überra
schend zügig aufgearbeitet Große Mengen an 
Schadholz belasten den Markt und ließen die Preise 
von Rohholz um 15% bis 3 0 % sinken Der Absatz 
von Schnit tholz stagniert, d ie Lager der Sägen sind 

!) Heute arbeiten nur T r inkmi lch - und Buttereibetr iebe mit 
einer Tageskapazi tät von 50.000 Liter Mi lch aufwärts ra
t ionel l . Tatsächl ich haben aber von den österreichischen 
Molkere ibet r ieben 5 2 % eine durchschni t t l i che Verarbei tung 
von weniger als 27.000 Liter Mi lch und 3 6 % von weniger 
ais 20.000 Liter täg l ich. Von den Schni t t - und Weichkäse
fabr iken sind mehr als die Hälfte, von den Hartkäserei
betr ieben drei Viertel zu k le in. (Vgl. R. B l e i e r und 
W. S c h w e n d i n g e r , „Über die Struktur der Molkere i 
wi r tschaf t in Öster re ich" , Die Österreichische Mi lchwir t 
schaft, Jg 1967, Heft 17, S 293 f f ) 

stark gestiegen. Eine Normal is ierung des Marktes 
wird erst für die 2 Hälfte 1968 erwartet Die hei
mische Holzwirtschaft ist stark exportor ient iert und 
von dieser Entwicklung hart betroffen 

im III. Quartal wurden 2 3 0 Mill.. fm Derbholz2) ge
schlagen, 5% mehr als im Vorjahr. Der Gesamtein
schlag von Jänner bis September war mit 6 90 Mil l . fm 
um 7 % höher 2 51 Mil l fm oder 3 6 % (1966: 17%) 
entf ielen auf Schadholz ( + 126% gegen 1966) Damit 
dürfte der Schadholzanfal l vom vergangenen Winter 
weitgehend aufgearbeitet sein. 

Den einzelnen Besitzkategorien ist es sehr unter
schiedl ich gelungen, das Katastrophenholz im nor
malen Einschlagplan unterzubringen Der Staats
wald hatte mit 4 9 % seines Einschlages den höchsten 
Schadhoizanfal l , der jedoch durch Einsparungen im 
Normaleinschlag ausgegl ichen wurde. Im privaten 
Großwald, mit einem Antei l von 4 1 % Schadholz, 
stieg d ie Gesamtnutzung um 9% Im Bauernwald 
fiel am wenigsten Katastrophenholz an (25%), trotz
dem wurde der Einschlag um 9 % erhöht. In den Bun
desländern Burgenland ( + 28%), Vorar lberg ( + 21%) , 
Tirol ( + 17%), Oberösterreich ( + 15%) , Niederöster
reich ( + 10%) und Steiermark ( + 4 % ) wurde mehr 
Holz geschlagen als im gleichen Zei t raum des Vor
jahres, in Kärnten etwa g le ich viel, in Wien (—30%) 
und Salzburg (—7%) weniger. 

Nimmt man an, daß im IV, Quartal nur um 50,000 fm 
mehr Holz genutzt wird als im Vorjahr, dann wäre 
der Jahreseinschlag 1967 mit 10 5 Mi l l , fm um 5% 
höher als 1966., Wegen der hohen Schadholzmengen, 
die den Markt belasten, und des dami t zusammen
hängenden Preisverfalls haben die Forstausschüsse 
der Landwir tschaf tskammern den Waldbesitzern 
beim Holzeinschlag 1967/68 erneut äußerste Zurück
haltung empfohlen,, Die Holzexporteure halten es 
für unbedingt notwendig, zumindest den Überhang 
von 200,000 fm Sägerundholz aus dem laufenden 
Jahr im Normaleinschlag 1968 einzusparen, Nur so 
könne im kommenden Jahr ein Zusammenbruch des 
Holzmarktes vermieden werden 8 ) 

Vom Gesamteinschlag Jänner bis September kamen 
5 7 3 Mil l , fm auf den Markt ( + 7 % gegen 1966), 
1 18 Mil l , fm ( + 11%) waren für den Eigenbedarf 
der Waldbesi tzer (einschl ießl ich Servitute) best immt 
Nutzholz wurden 5 07 Mil l , fm verkauft , 74% davon 
in Form von Stammholz und Derbstangen, 2 1 % als 
Schlei fholz (1966 7 1 % und 24%), Stammholz und 

2 ) Angaben des Bundesminister iums für Land- und Forst
wirtschaft. 
3 ) Siehe . Holz-Kur ier" , 22. Jg. , Nr. 47, vom 23. November 
1967: „Es geht um die Einsparung von 200.000fm " 
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Derbstangen ( + 14%), Mäste ( + 8%), Schwel len 
( + 5%) und Zeugholz ( + 4 % ) wurden mehr ange
boten als im Vorjahr, Grubenholz (—6%) und Schleif
holz (—5%) weniger. 

0 1 9 6 6 

Holzeinschlag 

1967 
Qu II Q u Qu l./lfi 

Q u . 

1967 
Q u l./lll. 

Q u 

1 000 fm Veränderungen gegen das Vor jahr in % 

f ü r den M a r k ! — 3 3 + 1 0 + 1 2 6 + 6 1 + 6 7 1 988 5 5 727 8 

Eigenbedarf . . . — 4 9 + 1 3 9 + 1 6 3 + 0 1 + 1 0 6 312 4 1.175 1 

Insgesamt — 3 ' 6 + 3'7 + 1 3 1 + 5"2 + 7"4 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

2 300'9 6 9 0 2 9 

Die Papier- und Plattenindustr ie kaufte im III. Quar
tal 384 000 fm inländisches Schleifholz, um 2 % mehr, 
134.000 fm wurden eingeführt, etwa gleich viel wie 
im Vorjahr Von Jänner bis September waren es ins
gesamt 1 39 Mil l fm (—1%), 1'05 Mill. fm kamen aus 
dem Inland (—5%), 0 3 4 Mill. fm ( + 12%) wurden im
port iert Zwischen der Präsidentenkonferenz der 
Landwir tschaf tskammern und der Vereinigung öster
reichischer Papier-, Zel lulose-, Holzstoff- und Pap
peindustr ie l ler wurde Anfang Oktober ein neues 
„Fors t -Pap ier -Abkommen" vereinbart . Unter Be-
dachtnahme auf die Versorgung der heimischen In
dustr ie sol l der Rohholzexport künft ig f lexibler ge
staltet werden 

Jänner bis September wurden 3 70 Mil l . m ! erzeugt, 
um 1 % weniger. Der Absatz war ebenfal ls rück läu
fig Im III. Quartal wurden insgesamt 1 25 Mill. m 3 

verkauft (—1%), von Jänner bis September 3 6 3 
Mill. m 3 , um 100000 m 3 oder 3 % weniger. Die In 
landsnachfrage war im IN Quartal zwar merk i ich 
höher ( + 6%), die Exporte sanken jedoch um 5 % 
(Jänner bis September: Inland 158 Mill.. m 3 , + 3 % , 
Export 2 05 Mill. m 3 , —6%) . Vom gesamten Schnit t
holz, das im Berichtszeitraum zur Verfügung stand 
(Anfanglager + Produkt ion + Import), wurden 4 4 % 
ausgeführt, 3 4 % im Inland verkauft und 2 2 % bl ieben 
auf Lager (1966: 45%, 36%, 18%) Die Lager an 
Rund- und Schnittholz haben wei terhin steigende 
Tendenz.. Ende September waren zwar d ie Bestände 
an Rundholz um 13% und die Vorräte an Schnit tholz 
um 3 % ger inger als Ende Juni. Langjähr ige Erfahrun
gen zufolge war jedoch ein Abbau um 1 8 % und 4 % 
zu erwarten. Im Vergle ich zum Vorjahr hatten d ie 
Sägen Ende September mit 1 07 Mill,, fm um 54,000 fm 
oder 5 % mehr Rundholz auf Lager (Werk- und 
Waldlager), Die Vorräte an Schnit tholz betrugen 
1 03 Mil l m 3 ( + 205 000 m 3 oder 25%),, Es ist damit 
zu rechnen, daß die Lager auch im IV Quartal leicht 
zunehmen,, Der starke Aufbau der Lager wurde vor 
allem durch den hohen Anfal l an Schadholz verur
sacht, er drückt die Markt lage sehr und wi rd auch 
die Entwicklung im Jahre 1968 beeinflussen 

Die Forstwirtschaft benötigte für den Einschlag und 
den Holztransport insgesamt 34.800 Arbeitskräfte, da
von 12,700 ständig und 22,100 zeitweilig,, 1966 waren 
es 34,300 (14,800 und 19,500), Zur Bekämpfung der 
Winterarbei ts losigkei t unter den Forstarbeitern hat 
das Sozialminister ium für die Wintermonate 1967/68 
erneut Mit tel für d ie produkt ive Arbeits losenfürsorge 
bereitgestel l t 1966/67 wurden insgesamt 4 7 Mil l S 
Zuschüsse gewährt und damit 2,346 Forstarbeiter ge
fördert, 

Trotz Belebung der Inlandsnachfrage schwächerer 
Gesamtabsatz von Schnittholz — Lager weiter ge
stiegen 

Die verstärkte Bautätigkeit belebte zwar die Inlands
nachfrage, konnte aber die Lage auf dem Holzmarkt 
im III, Quartal nicht bessern Einbußen im Export 
und wachsendes Angebot an Rundholz ließen die 
überhöhten Lager weiter steigen, die Produkt ion von 
Schnit tholz wurde leicht gedrosselt, und die Preise 
gaben erneut nach, 

Die Schnittholzproduktion1) war im III. Quartal mit 
1 1 9 Mill. m 3 um 2 % ger inger als im Vorjahr Von 

1 ) Angaben des Bundesholzwir tschaftsrates 

Die Lagerbewegung 
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Der hohe Holzeinschlag als Folge von Windwür fen und d ie 
schlechte Absatzlage l ießen die Lager weiter s te igen. Ende 
September lagen 5 % mehr Rundholz und 2 5 % mehr 
Schni t tholz auf Lager als im Vorjahr. 
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Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1966 1967 
I. Qu. II. Q u . I I I . Q u . I / I I I . Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Verschnitt von Sägerundholz + 7 4 + 0 2 0 0 — 1 3 — 0 4 
Produktion vom Schnittholl + 7 6 — 0 1 — 0 5 — 1 6 — 0 7 
Schnittholzabsatz In land' ) + 1 0 5 + 5 8 — 2 6 + 5 5 + 2 8 
Schniftholzexporr 1) — 2 8 — 9 9 — 4 6 — 5 4 — 6 4 
Schnitfhoizabsatz insgesamt') + 2 4 — 3 3 — 3 8 — 0 8 — 2 6 
Sehn itf holzlag e r 3 ) + 1 6 4 + 1 8 9 + 2 5 1 + 2 4 8 
Rund holzlag e r 3 ) ' ) . . . — 1 0 7 + 0 3 + 2 3 + 5 3 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft Bundesholzwirtschaftsrai. — 
' ) Anfanglager — Endlager + Produktion + Import — Export . — *) N a d e l - u n d 
Laubschnittholz, bezimmerles Bauholz, Kisten und Steigen — *) Stand Ende des 
Jahres bzw Quarta ls — * ) W e r k - und W a l d l a g e r der Sögeindustrie 

Preise für Rohholz weiter fa l lend — auch Schnitt
holzpreise rückläufig 

Die Holzpreise sind wei ter gesunken. Der oberöster
reichische Landesholzwirtschaftsrat meldet für das 
Iii.. Quartal Erlöse von 442 S je fm Sägerundhoiz 
und 283 S je fm Schlei fholz frei autofahrbare Straße. 
Das bedeutet gegen 1966 einen Rückgang um 103 S 
je fm (19%) und 37 S je fm (11%) Im Vergleich zum 
Vorquartal s ind die Preise um etwa 7 % (Sägerund
holz) und 2 % (Schleifholz) gefallen. (Die steir ischen 
Rohholzpreise im III.. Quartal können wegen Umstel
lungen in der Preisnot ierung ab Jul i 1967 mit den 
früheren Werten nicht vergl ichen we rden ) Mit eini
ger Verzögerung haben seit Jahresmitte auch die 
Schnit tholzpreise fal lende Tendenz In Oberöster
reich not ierte Schnit tholz im III Quartal um 5%, 
in der Steiermark um 4 % niedr iger als im Vorjahr. 
Im Export gaben die Schnit tholzpreise um 2 % 
nach. 

Die Exporterlöse der heimischen Forstwirtschaft und 
der holzverarbeitenden Industrie waren im MI.. Quar
tal mit 1 59 Mrd S knapp gleich hoch wie im Vor
jahr Von Jänner bis September wurden 4 72 Mrd. S 
erlöst, um 1 % weniger Holz, Holzwaren und Möbel 
wurden um 6 % weniger, Papierzeug, Papier und 
Papierwaren um 5% mehr ausgeführt. 

Das Volumen der Holzausfuhr (berechnet auf Roh
holzbasis) war im III.. Quartal mit 1 16 Mi l l . fm um 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1967 
I Q u II Qu III Q u Jänn / Iii Q u J ä n n / 

O k t . Okt . 

Veränderung gegen Vor jahr in % 1 000 fm 

Schnittholz') . . — 9 7 — 4 9 — 5 5 — 5 9 1 058 8 3 . 5 4 8 6 

Rundholz*) + 3 5 6 + 4 7 + 1 9 6 + 1 6 8 72 6 221 8 
Brennholz und Spreißel 

holz 5 ) . 0 0 + 1 4 5 — 0 8 + 3 8 24 2 7 3 1 
Summe — 7'8 — 4'2 — 4 2 — 4'6 1 155"6 3 843" 5 

Q : Bundesholzwirtschaflsral — ') Nadelschnitiholz Kisten, Steigen, Schwellen 
(Umrechnungsfakfor auf Rohholz 1 54) , Laubschnittholz (1 '43), Bauholz (1'11) — 
' ) Grubenholz Telegraphenstangen Mäste, N a d e l - und Laubrundholz, W a l d 
stangen Rammpfähle — ] ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0'7, Spreißelholz0 5. 

4 % niedr iger als im Vorjahr, In den ersten zehn 
Monaten wurden 3 84 Mill. fm im Ausland abgesetzt 
(—5%), Die Exporte von Schnit tholz nahmen jewei ls 
um 6 % ab.. Rundholz wurde um 2 0 % (III. Quartal) 
und 17% (Jänner/Oktober) mehr ausgeführt 

Export von Nadelschnittholz im EIL Quartal um 5% 
geringer — starke Verlagerung auf den italienischen 

Seit 1964 hat s ich das Wir tschaftswachstum in West
europa merk l ich ver langsamt Die Bauwirtschaft sta
gnierte und damit auch der Verbrauch von Schnit t 
holz Die Importnachfrage war sogar leicht rück läu
fig (Lagerabbau). Durch verheerende Windwür fe in 
den mit teleuropäischen Wäldern wurde der f laue 
Holzmarkt heuer zusätzl ich schwer belastet. Selbst 
t radi t ionel le Zuschußländer, wie z„ B. die Schweiz 
und die Bundesrepubl ik Deutschland, versuchen, zum 
Teil mit staat l icher Unterstützung, d ie hohen Schad
holzmengen im Export unterzubringen. 

In den Nachbar ländern Italien und Westdeutschland 
war auch im III.. Quartal die wir tschaft l iche Lage sehr 
unterschiedl ich. In Italien dauert der Aufschwung an, 
die Bauwirtschaft f lor iert und der Schni t tholzbedarf 
steigt. Von Jänner bis August hat Italien um 7% 
mehr Schnit tholz import iert als im Vorjahr. Die Ein
fuhren aus Österreich st iegen sogar um 15% (44% 
der gesamten Einfuhren, gegen 4 1 % 1966). Die Bun
desrepubl ik Deutschland hat infolge der gedämpften 
Wirtschafts lage in den ersten drei Quartalen um 
26% weniger Nadelschnit tholz eingeführt als 1966 
Davon wurden die österreichischen Exporte beson
ders getroffen (—47%), 

Österreichs Export an Nadelschnittholz ist weiterhin 
rückläufig Im III Quartal wurden 659.000 i r r ausge
führt, 5 % weniger als im Vorjahr, von Jänner bis 
Oktober 2 20 Mil l , m 3 , um 135 000 m 3 oder 6 % we
niger Starke Einbußen im Export nach den west
europäischen Ländern konnten durch Mehrl ieferun
gen nach Italien nicht vol l ausgegl ichen werden, In 
die Bundesrepubl ik Deutschland wurde nur halb so 
viel gel iefert w ie im Vorjahr (—291,000 m 3) Auch 
die Exporte nach Belgien (—42%), Frankreich 
(—35%), Hol land (—33%), Gr iechenland (—9%) und 
in d ie Schweiz (—3%) nahmen zum Teil stark ab 
Nach Italien wurde um 187 000 m 3 mehr Schnit tholz 
verkauft als 1966, Da sich d ie Lage auf den Export
märkten im November und Dezember kaum geändert 
hat, w i rd der Gesamtexport 1967 voraussicht l ich mit 
rund 2 6 Mill, m 3 um etwa 5% unter dem Vorjahres
wert l iegen 

Das Holzkomitee der ECE nahm in seiner Oktober-
Tagung an, daß die europäischen Importe an Nadel-
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Schnittholz 1967 etwa g le ich hoch sein werden wie 
im Vorjahr. Für 1968 wi rd eine leichte Zunahme des 
Einfuhrbedarfes ( + 2%) erwartet. Diese Prognose 
wurde jedoch noch vor der Pfundabwertung erstelit. 
In der Bundesrepubl ik Deutschland wi rd im kommen
den Jahr mit keinem weiteren Rückgang der Einfuh
ren gerechnet ; d ie i tal ienischen Importe dürften nur 
noch schwach steigen. Für Österreich sagt d ie ECE 
1968 eine Steigerung der Ausfuhr von Nadelschnit t
holz um 3 % voraus. 

Für das kommende Jahr sieht das Finanzminister ium 
die seit langem geforderte Ausfuhrvergütung für 
Laub- und Nadelschnit tholz vor Schnit tholz soll in 
die Gruppe 2 (Vergütung 2 5 5 % ) eingereiht werden.. 
Gleichzeit ig sol len d ie Importe von Laubschnit tholz 
aus der Freil iste I gestr ichen werden, d. h. der Aus
gleichsteuer unterl iegen. Die Einfuhr von Nadel
schnit tholz war schon bisher ausgleichsteuerpf l ich
tig. 

Energiewirtschaft 
D a z u Slatistische Übersichten 4.1 bis 4.6 

Energienachfrage auf Vorjahresniveau 

Die Energiebezüge der österreichischen Wirtschaft 
lagen im III. Quartal um 0 7 % unter dem eher mäßi
gen Bedarf des Vorjahres. In den ersten beiden 
Quartalen hatte der Verbrauch noch um 1 3 % und 
1 7 % zugenommen. Von Jänner bis September wuchs 
die Energienachfrage heuer nur um 0 7%, gegen 3 % 
im Vorjahr und 5 % im Jahr 1965. Die Kohlenbe
stände bei den heimischen Gruben und den kalor i 
schen Kraftwerken haben in den Sommermonaten 
weiter zugenommen. Der Lagerzugang war etwa 
gleich stark wie im Vorjahr, 

Im III. Quartal g ingen vor al lem die Bezüge von Erd
gas zurück. Die heimische Förderung bl ieb weit un
ter der hohen Produkt ion des Vorjahres; den Ver
brauchern stand um 1 1 % weniger Erdgas zur Ver
fügung. Der Kohlenverbrauch war auch im Sommer 
rückläufig. Nach den starken Absatzeinbußen im 
II. Quartal bl ieb die Nachfrage im IM. Quartal wieder 
um 7 % unter dem Vorjahr, Elektr ische Energie aus 
Wasserkraft stand nur um 2 % mehr zur Verfügung, 
Die Erzeugungsmögl ichkei t der hydraul ischen Kraft
werke war zwar um 10% höher als im langjährigen 
Mit tel , 1966 war aber die Wasserführung noch bes
ser, Nur der Verbrauch von Mineralö lprodukten nahm 
mit 6 % wieder beacht l ich zu, 

Besonders mäßig war der Energieverbrauch der In
dustrie, Der stagnierende bzw, zum Teil rückläuf ige 

Auftragsbestand in einigen energieintensiven Bran
chen (Eisenerzeugung, Gießereien, Baustoff industr ie) 
dämpfte die gesamte Energienachfrage der Industr ie 
Die kalor ischen Kraftwerke nahmen nur d ie ver t rag
lich vereinbarten Kohlenmengen ab, d ie infolge Re
visionen der Verträge zum Tei l weit unter den Vor
jahresbezügen lagen, Der ungewöhnl ich heiße S o m 
mer bewog die Haushalte, Kohle erst im September, 
später als übl ich, einzulagern,. 

Seit Oktober hat d ie kalor ische Stromerzeugung 
kräftig zugenommen, weil das Wasserdargebot nach 
langer Zeit unterdurchschni t t l ich war In der Folge 
konnten auch die Lagerbestände etwas abgebaut 
werden. 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

I bis III Q u a r t a l V e r ä n d e  III . Q u a r t a l V e r ä n d e 
1966 1967 rung 1966 1967 rung 

1 0 0 0 1 (SKE) % 1 000 t (SKE) % 
Kohle 5 1 3 9 5 4 665 8 — 9 2 1 8 2 0 1 1.695 0 — 6 9 
Wasserkraf t ' ) 3.843 6 4 141 6 + 7 8 1 421 6 1 146 4 + 1 7 

4 324 1 4.659 3 1 599 3 1.627 2 
Erdölprodukte 5 493 2 5 819 6 + 5 9 1 8 2 0 1 1.936 0 + 6 4 

Erdgas 1.567 8 1.532 4 — 2 3 486 3 431 7 — 1 1 2 

Insgesamt 16.044 , 1 16.159 , 4 + 0 7 5 548"1 5 509'1 — 0"7 
16.524 5 16 677 2 5 725 6 5 689 9 

' ) Neuer Umrechnungsschlüssel für 1 k W h Wasserkraf t = 0 4 0 kg Steinkohlen-
einheifen (SKE) KursiYzahten mit bisherigem Umrechnungsschlüssel — 0"45 kg 
für 1 k W h 

Nahostkrise behinderte MlneraiöiImporte 

Das inländische Rohenergieaufkommen lag im 
III Quartal per Saldo um 1 % unter dem Vorjahr Im 
Gegensatz zur Kohlen- und Erdgasförderung, d ie 
um je 9 % niedriger waren, wurde das heimische 
Erdölangebot um 1 4 % ausgeweitet. Die österre ichi 
sche Erdöl industr ie hat bei Ausbruch der Nahost
krise ihre Fördertät igkeit sofort intensiviert, um Be
hinderungen des Rohöl importes vorzubeugen. Öster
reich bezieht zwar seine Importe überwiegend aus 
Ostblockstaaten und nicht aus dem Nahen Osten, 
erhielt aber doch beispielsweise aus der Bundes
republ ik Deutschland und aus Jugoslawien weniger 
Rohöl. 

Die heimische Kohlenförderung lag im III. Quartal 
um 114.000 t unter dem Vorjahr Neben den Gruben
schl ießungen im Frühjahr wi rk te sich im Juli der 
Wassereinbruch im Lavanttaler Kohlenbergbau aus. 
Mitte September wurde der letzte Ste inkohlenberg
bau, Ober-Höf le in, sti l lgelegt. Am 1 November brach 
in der Grube Wolkersdorf — sie ist bergmännisch 
eine der schwier igsten Gruben — ein Brand aus, de r 
die Förderung sehr beeinträcht igte und den wei teren 
Bestand der Lavanttaler Kohlenbergbaugesel lschaft 
in Frage stel l t 

6 1 * 
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Die hydraul ische Stromerzeugung sank im August 
und September unter das Vorjahresniveau, wei l die 
Wasserführung, obschon überdurchschni t t l ich, nicht 
so günst ig war wie 1966 und der Kapazi iätszugang 
bisher relativ ger ing war.. 

Das heimische Energieaufkommen entsprach 77% 
(1966: 78%) des gesamten Verbrauches. Die Dek-
kungsquote erhöhte s ich bei Mineralöl von 4 8 % auf 
52%, 18% der Energie aus inländischen Vorkommen 
ging in Form von Stromexporten ins Ausland, Weil 
im Vorjahr die Stromexporte höher waren (20%), 
standen heuer trotz niedr igerem Inlandsaufkommen 
per Saldo gleich große Mengen heimischer Energie 
zur Verfügung 

Inländisches Rohenergieaufkommen 

Kohle 

Wasser kraf t ' ) 

Erdöl 

Erdgas , . . 

Insgesamt 

I bis Hl. Q u a r t a l Ve rände 
rung 

% 
— 1 3 3 

+ 5 7 

1966 
1 000 t {SKE) 

2 .023 7 1 755 0 

III Q u a r t a l 

1967 

1 000 I (SKE) 

645 3 537 6 
5 523 6 
6.214 1 

3.020 5 
1.801 1 

5 836 8 
6.566 4 
2 9 5 8 1 
1.773 9 

— 2 1 

— 1 5 

2.240 4 
2 520 5 

880 4 
564 9 

2 1 6 8 4 
2 439 J 

999 9 
5 1 3 1 

+ 1 3 6 
— 9 1 

12 368"9 12 323'8 — 0'4 

13 059 4 13.053 4 

4 331 '0 

4.611 1 

4.269'0 — V 4 
4 540 1 

' ) N e u e r Umrechnungsschlüssel für 1 k W h Wasserkraf t = 0 40 kg Sfeinkohlen-
einheiten (SKE). Kursivzahlen mit bisherigem Umrechnungsschlüssel = 0'45 kg 
für 1 k W h 

Energieimporte 

- Rohenergieverbrauch 
- Energieimporte 

i II 

Ö'.l.f.W-/l55 19S6 

Im Gegensatz zum Vor jahr bl ieben heuer die Energie im
por te stark hinter der Verbrauchsentwick lung zurück. Im 
Durchschni t t der Monate Jänner bis September wurden 
um 8 % weniger Kohle und 2 % weniger Erdöl und Minera l 
ö lprodukte eingeführt . Im MI. Quartal beeinträcht igte der 
Nahostkr ieg die Minera lö l importe. Die Rohöl- und Produk
teneinfuhr g ingen um je 1 0 % zurück. 

Die Energieimporte waren im Ell. Quartal um 8 % 
niedriger als 1966. Die Kohleneinfuhr ging um 6%, 
die von Erdöl und Erdölprodukten um 10% zurück. 
Infolge der Verknappung des Mineralölangebotes in 
Europa verr ingerte sich auch in Österreich die Ein
fuhr. Im 1.. Halbjahr hatten die Rohöl importe noch 
um 17% zugenommen. Der starke Rückgang der 
Einfuhr im Oktober erkiärt s ich vorwiegend aus dem 
Niederwasser der Donau. Infolge der geringen Mine-
ralöieinfuhren sank der Antei l import ierter Energie
träger von 4 8 % (III.. Quartal 1966) auf 4 5 % (III Quar
tal 1967). 

Energieimporte 

1 b i s l Quar ta l Ve rände  I I I . Q u a r t a l V e r ä n d e 
1966 1967 rung 1966 1967 r u n g 

1 000 t (SKE) % 1 . 0 0 0 t (SKE) % 
Kohle . . . 3.360 3 3 1 0 0 6 — 7 7 1 252 1 1 179 1 — 5 8 

Verände" Elektr Energie ' ) 180 0 193 2 + 7 3 33 2 43 6 + 3 1 3 
rung 202 2 217 4 37 0 49 1 

% Erdöl u, Erdöl 
— 8 9 produkte 3.526 5 3.464 6 — 1 8 1 .3981 1.260 0 — 9 9 

— 3 2 Insgesamt 7 066'8 6.758"4 — 4 4 2 683 '4 2 4 8 2 7 — 7 5 
7 089 0 6.782 6 2 687 2 2.488 2 

' ) Neuer Umrechnungsschlüssel für 1 k W h Wasserkraf t = 0 40 kg Steinkohlen., 
einheilen (SKE). Kursivzabien mit bisherigem Umrechnungsschiüssel = 0 '45 kg 
f ü r l k W h 

Stagnierende Stromerzeugung — mäßiges Wachstum 
des Verbrauches 

Die Stromerzeugung bl ieb im Berichtsquartai mit 
6 6 Mrd kWh um 1 % unter dem Vorjahr (Oktober 
+ 2%), Die öffent l ichen Elektr iz i tätsversorgungsun
ternehmen l ieferten um 2 % , die Kraftwerke der 
öster re ich ischen Bundesbahnen um 7 % weniger 
Strom Nur die Industr ieeigenanlagen produzierten 
um 5 % mehr elektr ische Energie und l ieferten um 
zwei Drittel mehr Strom in das öffent l iche Netz, 

Das Wasserdargebot lag auch im III. Quartal weit 
über dem Durchschnit t . Die Erzeugungsmögl ichkei t 
der Wasserkraf twerke war um 10% höher als im Re
geljahr, aber um 4 % niedr iger als im Vorjahr. Die 
Wasserführung der Flüsse war bis einschl ießl ich 
September nahezu zwei Jahre ununterbrochen 
außergewöhnl ich günstig gewesen., im Oktober ist 
der Erzeugungskoeff iz ient erstmals unter das lang
jähr ige Mittel (93) gesunken. 

In den Sommermonaten lieferten d ie Wasserkraft
werke mit 5 4 Mrd. kWh um 3% (Oktober gleichfal ls 
— 3%) weniger Strom als im Vorjahr, Die Speicher 
wurden gleich stark eingesetzt wie 1966, in den Lauf
werken fiel um 5 % weniger Strom an , Wie im Vor
jahr l ieferten die Laufwerke zwei Dri t tel (67%), die 
Speicherkraf twerke ein Drittel (33%) der gesamten 
hydraul ischen Energie, In kalor ischen Kraftwerken 
wurde wohl um 10% mehr Strom erzeugt Mi t 1 1 
Mrd, kWh trugen sie aber nur 17% (1966: 16%) zur 
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Gesamterzeugung bei In t rockenen Sommern (1964) 
ist der Antei l gewöhnl ich doppel t so hoch Seit 
September stehen die Dampfkraf twerke wieder be
schränkt, seit Oktober sogar voi i im Einsatz,. Nur 
der Einsatz der Kraftwerke Neusiedi und Korneuburg 
(Ölblock der NEWAG) wurde auf Grund eines Ab
kommens mit der Verbundgesel lschaft zugunsten 
der kohlenverfeuernden Dampfkraf twerke gedrosselt 
Dennoch wurden 3 3 % der kalor ischen Energie aus 
Heizöl, 3 4 % aus Erdgas und nur 2 0 % aus Braun
kohle erzeugt, gegen Antei le von 19%, 4 6 % und 2 3 % 
im Vorjahr, 1967 l ieferten die Kraftwerke mit Heizöl
feuerung um 180 GWh mehr, die mi t Erdgas und 
Braunkohlenfeuerung dagegen um 90 GWh und 
6 GWh weniger elektr ische Energie., 

Trotz der Verlagerung der Stromerzeugung zugun
sten der Dampfkraftwerke haben daher die Kohlen
lager weiter stark zugenommen, Ende Juni lagerten 
bei den Kraftwerken 1,480,0001 (SKE) Kohle, Ende 
September 1,650,000 t, mehr als je zuvor, Dieser 
Höchststand war um 260,000 t oder 2 0 % größer als 
der höchste Bestand im vergangenen Jahr, Die Fern
heizkraftwerke und die Dampfkraf twerke bezogen 
im Iii Quartal 277 000 t (SKE) Kohle, davon gingen 
zwei Drittel auf Lager, 

Bis 10,. Oktober hat sich die Lagersituation zunächst 
weiter verschlechtert,, Zu diesem Zei tpunkt lagerten 
erstmals mehr als 3 Mill,, t (Gewichtstonnen) Braun
kohle, Seither konnten die Anl ieferungen verfeuert 
und darüber hinaus der Bestand etwas abgebaut 
werden, wei l die niedrige Wasserführung einen ver
stärkten Einsatz der Dampfkraftwerke erforderte und 
39% des kalor ischen Stromes in Braunkohlenanlagen 
(26% Heizöl , 2 0 % Erdgas) erzeugt wurden 

Die ger ingeren Anl ieferungen bei den Kraftwerken 
Zel tweg (von jähr l ich 350 000 t auf 250,000 t) und 
St, Andrä (von 600,000 t auf 450,000 t) sowie der Aus
fall der Kohlenl ieferungen durch die Grubenkatasiro-
phe im Lavanttaler Bergbau haben die kr i t ische La
gersi tuat ion etwas entspannt, In Voitsberg hingegen, 
wo wie bisher jähr l ich 700,000 t Kohle bezogen wer
den, ist die Lage weiter sehr kritisch,, 

Der Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) nahm im 
III Quartal um 2 7 % (Oktober 4 7 % ) zu, Im Durch
schnitt der ersten neun Monate wurde heuer um 
3 5% mehr elektr ische Energie verbraucht, gegen 
jewei ls 4 6 % in den beiden vergangenen Jahren, 

Obschon die Produkt ion etwas niedr iger war, konnte 
der höhere Stromverbrauch aus der Inlandserzeu
gung gedeckt werden, wei l d ie Exporte um 10% ein
geschränkt wurden Die ElektrizitätsWirtschaft l ie
ferte 1 9 Mrd,, kWh, 29% (1966: 32%) der Gesamt

produkt ion oder 3 5 % (1966: 38%) der hydraul ischen 
Erzeugung ins Ausland Die Stromausfuhr wurde a n 
nähernd in dem Ausmaß verr ingert , in dem weniger 
Wasserkraftstrom anfiel 

Gesamte Elektrizitätsversorgung 1) 

III Q u a r t a l V e r ä n d e  O k t o b e r V e r ä n d e 
1966 1967 rung 1966 1967 rung 

Mi l l k W h % Mil l k W h % 
Erzeugung 

Wasserkraf t 5 601 5.421 — 3 2 1 191 1.158 — 2 8 
Dampf kra f t 1.043 1.146 + 9 9 675 744 + 1 0 2 

Insgesamt 6,644 6 567 — 1'2 1 866 1.902 + 1'9 
Import 93 110 + 3 2 5 93 81 — 1 2 9 
Export 2 1 3 0 1 915 — 1 0 1 330 287 — 1 3 0 
Verbrauch 

Mi t Pumpstrom 4 597 4 762 + 3 6 1 629 1 696 + 4 1 
OhnePumpsi r 4 493 4 615 + 2 7 1 581 1 655 + 4 7 

Q : Bundeslasfverteiler. — ' ) Elektrizitätsversorgungsunternehmen Industrie-
Eigenanlagen und Österreichische Bundesbahnen. 

Kohlenförderung und Kohfenverbrauch 

1.000 t SKB 
260 -

Kohlenforderung 

2<0 - \ / \ 

\ 

, I I! III IV V VI VII VIII IX X XI XII 
Q.l.f.W./l54 * 

Die Förderung heimischer Kohle blieb seit Jahresbeginn 
im Durchschni t t um 1 3 % unter dem Vorjahr, im II I . Quarta l 
um 9%. Die Gesamtnachfrage sank in den g le ichen Per i 
oden um 9 % und 7 % Der Absatz von Inlandkohle ging s tär 
ker zurück, wei l die Importe von Koks und Braunkohle nu r 
ger inge Einbußen erl i t ten. 

Der Kohlenverbrauch war im III.. Quartal um 7% (Ok
tober 2%) niedr iger als 1966, obschon damals de r 
Absatz besonders mäßig war. Al le Kohlenabnehmer 
haben ihre Käufe eingeschränkt.. Wicht igster Kohien-
bezieher im Herbst s ind die Haushalte, Sie haben im 
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Jul i und August weniger, im September mehr und 
per Saldo um 3 % weniger Kohle e inge lager t Die 
Käufe der Gaswerke sowie der Kokerei Linz, die ihre 
Koksprodukt ion e inschränkten, g ingen um 2 6 % und 
1 1 % zurück, Auch der Verbrauch der Industr ie (ein
schl ießl ich Hochöfen) war um 4 % niedriger,, Die Auf
t ragsschwäche in einigen energieintensiven Bran
chen ließ deren Kohlenkäufe empf indl ich sinken,, In 
der Eisen- und Metal lerzeugung g ing der Verbrauch 
um 5%, in der Baustoffprodukt ion um 3 % zurück, 
dagegen bezog die Papier industr ie um 2 4 % mehr 
Kohle-, An die Elektr iz i tätswerke wurden um 8 % , an 
den Verkehrssektor um 2 % weniger Kohle gel ie
fert, 

Vom Verbrauchsrückgang wurden Steinkohle 
{—10%) und Braunkohle (—9%) etwa im gle ichen 
Maße betroffen, d ie Kokskäufe bl ieben gleich hoch,, 
Vor a l lem die Kokerei Linz und die Gaswerke 
schränkten ihre Steinkohienbezüge stark ein,, Den 
Verbrauch von Braunkohle verr ingerten alle Käufer
gruppen, am stärksten die Haushalte und die Dampf
kraftwerke, Die Mehrabnahmen von Koks der Haus
halte und der ÖBB kompensierten den Rückgang bei 
den rest l ichen Verbrauchern,, Die Hochöfen verlager
ten ihre Kokskäufe zugunsten von Importen. 

Weil der Absatz in ländischer und ausländischer 
Steinkohle bzw„ Braunkohle etwa gleich stark zu
rückging, die Importe von Koks aber um 8 % zunah
men, hat s ich auch der Antei l der Importkohle auf 
7 0 % (1966: 69%) erhöht,, 

Die Kohlenförderung ging mit 9 % stärker zurück als 
der Verbrauch (—7%), Im September wurde die 
Steinkohlenförderung im einzigen Steinkohlenberg
bau Österreichs eingestellt,, Im III.. Quartal 1967 wur
den noch 3,000 t Steinkohle gefördert (1966: 4,600 t) ; 
die Braunkohlenförderung betrug 1,169,000 t, gegen 
1,281 „000 t vor einem Jahr., Von Juni bis September 
hat der Beschäft igtenstand der Bergbaue wieder um 
280 abgenommen, seit Jahresbeginn um 1 „100,, 

Obschon die Förderung stärker abnahm als der Ver
brauch, nahmen die Lager bei den Gruben stark zu, 
Von Juni bis September erhöhten sie sich um 16% 
auf 236,000 t (SKE),, Ende September lagen 460.000 t 
Braunkohle und 6,000 t Steinkohle bei den Berg
bauen, der höchste Stand seit 1962., Im Oktober 
konnten die Lager saisongemäß um 19,0001 (SKE) 
abgebaut werden, 

Im November wurde der Lavanttaler Bergbau von 
einer Brandkatastrophe betroffen, die bis Jahres
ende einen beträcht l ichen Förderausfal l verursachen 
w i rd . Anfang November wurde dem Ministerrat von 
der ÖIG der Kohlenplan für die Jahre 1968 bis 1970 
vorgelegt, In Anbetracht der Grubenkatastrophe 

wi rd der Entwurf überarbeitet werden, Der Plan ent
hielt v ier Varianten mit Förderzielen für 1970 zwi
schen 3 Mill, t und 4 Mi l l , t, Wahrscheinl ich werden 
wegen der ungünst igen Entwick lung des Arbei ts
marktes 1968 keine Gruben geschlossen, die Förde
rung aber zum Tei l stark e ingeschränkt werden, 

Kohlenversorgung 

1967 Veränderung gegen 1966 
III Q u O k l , I /III.. Q u I I I . Q u . O k t 

1.000 t % 
Gesamtversorgung (SKE) 1 695 0 670 2 — 9 2 — 69 — 1 7 

Braunkohle . . . 1.194 9 474 0 — 1 0 8 — 8 8 + 1 0 
Steinkohle . . . . 8 0 4 1 315 7 — 9 4 — 1 0 0 — 5 1 
Koks') . 706 4 268 9 — 5 3 + 0 1 + 1 5 

Verkehr 162 1 45 9 — 9 4 — 1 6 — 8 2 
Stromerzeugung 2 3 4 5 111 1 — 1 2 3 — 7 7 — 2 1 
Gaswerke 68 9 3 4 6 — 2 9 1 — 2 6 0 — 2 5 3 
Hochöfen 297 5 109 9 — 7 7 • - 1 6 + 3 1 
Industrie . . . , 255 3 87 7 _ 8 3 — 6 0 — 8 7 
Fernheizkraf twerke 42 9 17 2 — 9 3 — 5 9 — 1 1 7 
Hausbrand . 561 0 245 5 — 4 7 — 3 4 + 6 7 
Kokere i Linz 465 7 169 8 — 6 7 — 1 0 8 — 0 4 

Q : Oberste Bergbehörde — ' ) Einschließlich Inlandkoks, der aus ausländischer 
Kohle erzeugt w i rd 

Starker Rückgang der Mineralölimporte 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten war im 
III Quartal um 6 % (Oktober 20%) höher als im Vor
jahr., Auch im Zei t raum Jänner bis September hat 
der Absatz um 6 % zugenommen (1966 um 9%)„ Am 
stärksten wuchs im III, Quartal der Verbrauch von 
Benzin mit 7 % und Dieselöl mit 5 % . Der Heizölab
satz läßt sich aus stat ist ischen Gründen schwer mit 
dem Vorjahr vergle ichen, dürf te aber weiter zuge
nommen haben, 4 9 % des Absatzes an Mineralölpro
dukten entf ielen auf Heizöl, 2 9 % auf Benzin und 2 1 % 
auf Dieselöl,. 

Insgesamt wurden 1,291,000 t Mineralö lprodukte ver
braucht, Aus der heimischen Produkt ion standen 
960,000 t ( + 19%), aus Importen 465,000 t (—10%) 
zur Verfügung, insgesamt V4 Mill,, t, um 8 % mehr als 
im Vorjahr, Die Raffinerien l ieferten um 33% mehr 
Benzin, um 19% mehr Heizöl und um 8 % mehr Die
selöl , Die Importe von Benzin und Heizöl sind dage
gen um 1 2 % und 9 % zurückgegangen, Aus de r In
landsförderung standen den Raffinerien 667,000t 
( + 14%) Rohöl, aus Importen 375,000 t (—10%) zur 
Verfügung, 

Die Importe von Rohöl und Mineralö lprodukten gin
gen nach Ausbruch des Nahostkr ieges stark zurück. 
Die Rohölexporteure, w ie Jugos lawien und die Bun
desrepubl ik Deutschland, drosselten ihre Ausfuhr, 
um vorerst ihre eigene Rohöiversorgung zu sichern. 
Die Ostblockstaaten dagegen l ieferten uneinge
schränkt weiter, sogar um 15% mehr als im Vor jahr 
Ihr Antei l hat s ich damit auf weit mehr als die Hälfte 
der Gesamtimporte erhöht. 
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Infoige des großen Importausfal les wurde die heimi
sche Förderung von Rohöl und die Produkt ion in 
den Raffinerien intensiviert, um die steigende Nach
frage zu decken. 

Absatz von Mineralölprodukten 

I I I . Q u a r t a l Ve rände  Oktober Verände 
1966 1967 rung 1966 1967 rung 

1 000 t % 1 000 f % 
Motoren benzin 354 3 380 0 + 7 3 93 2 105 9 + 1 3 6 
Dieselöl 257 8 271 7 + 5 4 85 9 100 1 + 1 2 6 
Petroleum 2 7 2 0 — 2 7 0 1 6 0 9 — 4 5 0 
Heizöl 598 6 637 0 + 6 4 233 7 291 6 + 2 4 8 

davon inländisch 320 8 14B0 
ausländisch 277 8 85 7 

Q : Pressedienst des Bundesministeriums für Hande l , Gewerbe und Industrie — 
' ) Für 1967 vorläuf ige Zah len . 

Die Erdgasförderung g ing um 9 % (Oktober 3%) zu
rück ; sie war etwa gleich hoch wie 1965. Von den 
geförderten 386 Mil l . m 3 wurden 325 Mill., m 3 den 
Verbrauchern zur Verfügung geste l l t Da Ende Juni 
die Spitzenl ieferungen von der ÖMV gekündigt wur
den und d ie Erdgas vertrage Ende März 1968 ablau
fen, sahen sich d ie Wiener Stadtwerke sowie die 
Niogas gezwungen, die Erdgasverträge mit den In
dustr iebetr ieben zu kündigen,, Die Wiener Stadtwerke 
kündigten im August für das Jahresende,, Die Ver
r ingerung der Erdgasl ieferungen an die Wiener Gas
werke im vorgesehenen Ausmaß hätte d ie Gasver
sorgung ernst l ich gefährdet, Nach Verhandlungen 
im Jul i und August s icherte die ÖMV zu, im Falle 
eines Engpasses im heurigen Winter die Liefermen
gen etwas zu erhöhen Derzeit w i rd noch verhandelt, 
wieweit d ie Niogas bereit ist, Tei le ihres Kont ingen
tes den Wiener Stadtwerken zur Verfügung zu ste l 
len, Bis März 1968 müssen al lerdings d ie Gesel l 
schaften neue Vereinbarungen mit der ÖMV tref fen; 
die künft igen Lieferungen werden weit unter den 
bisherigen Mengen liegen, 

Der seit Jahresmit te herrschende Engpaß in der Ver
sorgung der österreichischen Wirtschaft mit Erdgas 
macht die Dr ingl ichkei t von Importen deutl ich, Im 
Herbst wurden die Verhandlungen über den Erdgas
import zwischen ÖMV/VÖEST und Vertretern der 
Sowjetunion weitergeführt Die Gründung einer Dach
gesel lschaft der Ferngasgesel lschaften dürfte eine 
bessere Koordin ierung der Landesinteressen ermög
lichen, Um bei Importverhandlungen geschlossen 
aufzutreten, wäre aber die Gründung einer Hold ing
gesel lschaft für Erdgasimporte notwendig, in der 
auch die ÖMV vertreten ist, Für die Erdgasimporte 
s ind die Erfahrungen und Speichermögl ichkei t der 
ÖMV ebenso unentbehr l ich wie der Kundenstock und 
das Vertei lungsnetz der Landesgesellschaften, 

Die Erdgasbezüge haben sich im Sommer deut l ich 
zur Petrochemie verlagert (-1-51%), auch die K le in
verbraucher ( + 1%) sowie d ie Fernheizwerke ( + 6%) 
erhielten mehr Erdgas Die Gaswerke bekamen um 
3 % weniger, die Elektr iz i tätswerke verfeuerten 2 5 % 
weniger Erdgas Die Bel ieferung von Industr iebetr ie
ben wurde um 1 1 % eingeschränkt im Oktober m e l 
dete die Oberösterreichische Ferngasgesellschaft, 
daß die RAG die Erdgasbel ieferung — aus dem Vor
kommen Lindach — der Papierfabrik Steyrermühl 
begonnen ha t 

Erdgasförderung- und -verbrauch 

III Q u a r t a l Oktober 
1965 1966 1967 1 965 1966 1 967 

Mi l l m* 

Förderung 388 6 424 7 385 8 157 2 153 3 148 0 
Verbrauch 339 9 365 6 324 6 137 2 129 4 127 1 

Q : Oberste Bergbehörde 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5 1 bis 5 29 

Keine Belebung der Industrieproduktion zu Beginn 
der Herbstsaison 

Die Industr ieprodukt ion konnte sich auch im 
III, Quartal 1967 nicht aus ihrer Stagnat ion lösen; 
im Gegentei l , zum erstenmal im gegenwärt igen Kon -
junkturabschwung bl ieb sie knapp unter dem Vor
jahresniveau (—0 5%), Insgesamt konnte von Jänner 
bis September der Produkt ionsumfang des Vorjahres 
noch gehalten werden ( + 0 3 % ) , , Die Unternehmer
angaben im Konjunkturtest des Institutes von Ende 
Oktober s ind zwar nicht pessimist ischer geworden, 
lassen aber für das IV, Quartal keine grundlegende 
Änderung der Konjunktur lage erwarten 

Auch im Oktober stagnierte die Industr ieprodukt ion. 
Die Industr ie erzeugte je Arbeitstag um 1 % weniger 
als 1966, Von den Hauptgruppen der Industr iepro
dukt ion konnte nur die Elektr iz i tätswirtschaft ( + 1%) 
ihr Vorjahresergebnis knapp übertreffen, In den üb-

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 

0 1 9 6 5 0 1966 1 9 6 7 ' ) 

I Q u . II Qu Iii. Q u . Jan /Sept.. 
Veränderung gegen das Vor jahr in 0 / o 

Produktion + 3 7 + 4 2 + 0 3 + 1 0 — 0 5 + 0 3 
Beschäftigung + 0 1 — 0 8 — 2 6 — 3 2 — 3 7 — 3 2 
Produkt iv i tät 5 ) + 3 6 + 5 1 + 3 0 + 4 3 + 3 3 + 3 6 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige Ergebnisse 1966 — ' ) Produktion 
je Beschäftigten, 
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rigen Hauptgruppen mußte durchwegs die Erzeu
gung eingeschränkt werden (Bergbau und Grund
stoffe — 23/c, Investit ionsgüter — 1 % , Konsumgüter 
— 2%). 

Die Produktion in den Hauptgruppen 
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Die Industr ieprodukt ion stagnierte auch im III. Quartal. Von 
den drei Hauptgruppen wurde der Invest i t ionsgüterbereich 
am schwersten von der Konjunkturabschwächung getrof
fen Die Konsumgüter industr ien konnten ihre Vor jahres
produkt ion knapp halten. Die Grundstof ferzeugung expan
dierte im I I ! Quartal mäßig 

Die Entwick lung verläuft in den einzelnen Hauptgrup
pen, ähnl ich wie in den früheren Rezessionsphasen, 
sehr unterschiedl ich. Hatte im I. Quartal der Kon
sumgüterbereich noch mäßig expandiert , so ent
spannte sich im III. Quartal die Lage im Grundstoff
bereich etwas, wogegen d ie anderen Sparten sta
gnier ten Die Invest i t ionsgüterzweige schränkten 
nach einer leichten Belebung im II. Quartal erneut 
ihre Produkt ion ein, Zum Teil mag das daran l iegen, 
daß vie le Unternehmen dieser Sparte im Sommer 
Betr iebsfer ien machen Die Konsumgüterzweige er
zeugten nur wenig mehr als im Vorjahr, 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 

Gruppe Untergruppe 1967 ' ) 
I. Q u . II Q u III Q u Jan /Sept 

Verän derung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt . . + 0 3 + 1 0 — 0 5 + 0 3 

Bergbau und Grundstoffe — 0 7 + O S + 4 2 + 1 4 
Bergbau und Magnesi t — 1 2 4 — 1 3 1 — 5 3 — 1 0 4 

Grundstoffe + 3 4 + 5 7 + 7 3 + 5 4 

Elektrizität . . + 7 4 + 4 0 — 1 3 + 3 1 

Investitionsgüter — 4 2 + 0 5 — 3 8 — 2 4 

Vorprodukte — 4 1 — 1 4 — 7 8 — 4 4 

Baustoffe + 1 4 + 2 2 ± 0 0 + 1 2 
Fertige Investitionsgüter — 6 1 + 1 4 — 1 6 — 2 0 

Konsumgüter + 2 3 + 0 8 + 0 8 + 1 3 

N a h r u n g s - und Genußmittel + 3 2 + 4 4 + 5 4 + 4 4 

Bekleidung — 1 S — 2 4 — 3 9 — 2 5 

Verbrauchsgüter + 5 6 + 3 0 + 4 9 + 4 5 
Langlebige Konsumgüter + 2 5 — 2 2 — 5 7 — 1 7 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1967 gegen vorläuf ige Ergebnisse 1966 

Die Produktion im Grundstoff- und Investitionsgüterbereich 
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Die Grundstof f industr ien hiel ten sich b isher in der Rezes
s ionsphase bemerkenswert gu t ; das ist vor allem de r gün
st igen Entwick lung in der Schwerchemie zu danken . Die 
Invest i t ionsgüter industr ien h ingegen ger ieten zusehends in 
Schwier igke i ten; vor al lem die Erzeugung von Vorproduk
ten litt unter der ger ingen Nachfrage de r nachgelagerten 
Betriebe. 

Weiterhin kräftig steigende Exporte und mäßige 
Importe 

Die gesamte Ausfuhr ( immer dem Wert nach) lag 
auch im III. Quartal um 8 % über dem Vorjahres-
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niveau. Der Trend zur Umschichtung der Exporte von 
Rohstoffen zu technisch kompliz ierteren Fert igwaren 
hielt unvermindert an.. Im Zei t raum Jänner bis Sep
tember 1967 waren die Exporte von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln um 1 1 % höher, die von Rohstoffen 
um 4 % niedriger als 1966.. Auch im III.. Quarta! 
( + 10%) erreichte die Ausfuhr von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln annähernd diese Zuwachsrate. Be
sonders kräft ig konnte die Ausfuhr von Elektroart i -
keln ( + 1 4 % ) ausgeweitet werden, die im 1. Halbjahr 
auf dem Vorjahresniveau stagniert hatte, Auch die 
Ausfuhr von Maschinen ( + 11%) nahm wieder stark 
zu, wenn auch nicht mehr so stark wie im II. Quar
tal,, Verkehrsmit tel (—1%) wurden etwas weniger 
export iert als 1966, Die Ausfuhr von Halb- und ein
facheren Fert igwaren wuchs um 3%„ Besonders 
hohe Zuwachsraten erziel ten Giaswaren (27%), Kau
tschukwaren (12%), Garne, Gewebe und Text i l fert ig-
waren (12%) sowie Papier, Pappe und Papierwaren 
(10%),, Die Ausfuhr von Alumin ium (—26%) sowie 
Magnesitz iegeln und -platten (—10%) mußte e in
geschränkt werden, die von Eisen und Stahl war 
etwa gleich hoch wie 1966., Die Exporte von Roh
stoffen gingen um 4 % zurück, Besonders stark ge
troffen wurden Papierzeug und -abfal le (—13%) so
wie Magnesit (—14%). 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 

1967 
I. Q u I I . Q u . I I I . Q u . l./lll Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Rohstoffe . . . — 3 1 — 5 7 — 3 9 — 4 3 
H o l z und Kork , . . — 78 — 6 0 — 5 5 — 6 3 
Papierzeug und -abfa l le + 2 3 9 + 6 9 — 1 3 0 + 5 4 
Spinnstoffe und -abfal le — 7 1 — 9 6 + 1 7 — 5 2 
Magnesit . . . — 1 7 3 — 2 5 8 — 1 3 7 — 1 8 9 
Sonstige + 1 9 3 + 3 3 + 1 3 4 + 1 1 5 

H a l b - und Fert igwaren + 2 0 + 2 2 + 2 8 + 2 3 
Eisen und Stahl + 2 1 + 7 7 + 0 4 + 3 3 
A lumin ium _ 4 8 — 2 9 3 — 2 5 5 — 2 1 0 
Meta l lwaren + 1 7 + 0 8 + 7 0 + 3 1 
Magnesitziegel und -platten — 9 9 — 7 7 — 1 0 3 — 9 3 
Glaswaren — 1 8 5 + 10 0 + 2 6 6 + 4 1 
G a r n e , G e w e b e , Text i l fer t ig-

w a r e n + 1 1 5 + 1 1 7 + 1 1 6 + 1 1 6 
Papier, Pappe, Papierwaren + 4 9 + 0 2 + 1 0 3 + 5 1 
Kautschuk w a r e n + 0 6 + 8 2 + 1 2 0 + 7 0 
Sonstige — 5 1 — 1 0 7 — 6 5 — 7 5 

Maschinen und Verkehrsmit te l + 5 9 + 1 6 3 + 1 0 3 + 1 1 0 

Maschinen . . . + 7 2 + 3 2 8 + 1 0 8 + 1 7 0 
Verkehrsmittel . + 1 6 7 — 9 3 — 1 3 + 1 6 
Elektroarf ikel — 0 8 + 0 1 + 1 3 8 + 4 5 

Einfuhr von Kautschukwaren ( + 25%), Papier, Pappe 
und Papierwaren ( + 13%) sowie elektrotechnischen 
Maschinen und Geräten ( + 1 2 % ) . Auch die Einfuhr 
von Bekle idungsgegenständen ( + 9%) war höher als 
1966, wuchs aber nicht so stark wie im I.. Halbjahr 
1967 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren 
1967 

I. Qu.. II Q u III Q u . I /III. Q u . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Holz und Kork + 4 8 7 + 2 0 4 + 8 5 + 2 2 2 
Bekleidung + 38 6 + 1 8 0 + 8 5 + 2 0 5 
Kautschukwaren . . . . . + 8 7 + 1 5 9 + 2 5 1 + 1 6 8 
Papier. Pappe und Papierwaren + 1 0 9 + 9 9 + 1 2 7 + 1 1 2 
Elekfrofechn Maschinen u Gerä te + 1 0 7 + 8 9 + 1 2 1 + 1 0 6 

Chemische Erzeugnisse + 7 8 + 8 0 + 8 7 + 8 2 
Feinmechanische und optische Er

zeugnisse . + 7 2 + 1 0 9 — 2 8 + 4 9 
Mefa l lwaren . . . + 7 3 — 1 8 + 0 5 + 1 8 
Papierzeug und -abfal le — 9 1 _ 1 0 0 + 2 1 6 — 0 4 

G a r n e , Gewebe Text i iferl ig w a r e n + 1 4 — 0 7 — 3 8 — 1 0 

Maschinen . + 1 3 + 0 3 — 8 6 — 2 4 
Verkehrsmittel + 2 1 — 1 3 4 — 1 7 4 — 9"5 
Eisen und Stahl — 1 4 4 — 2 0 0 — 1 5 1 — 1 6 5 
Leder, Lederwaren und Pelze — 1 0 1 — 2 4 2 — 1 4 4 — 1 6 5 

Unverminderter Konjunkturpessimismus 

Die am Konjunkturtest des Institutes te i lnehmenden 
Firmen melden zwar nach wie vor ger inge Auftrags
bestände und hohe Fert igwarenlager; s ie beurtei len 
aber die Konjunktur lage, nach den Ergebnissen der 
Qktobererhebung zu schl ießen, im großen und g a n 
zen nicht schlechter als bisher 

3 8 % aller am Test betei l igten Firmen meldeten 
im Oktober ger inge Auftragsbestände. Besonders 
schlecht wi rd die Lage in den Invest i t ionsgüterzwei
gen beurtei l t ; per Saldo (zu niedr ige minus zu hohe 
Auftragsbestände) haben 5 8 % der Unternehmen d ie 
ses Bereiches zu wenig Aufträge.. In der Grundstoff
industr ie und der Konsumgüter industr ie klagten per 
Saldo 2 8 % bzw.. 2 3 % der Firmen über Mangel an 
Aufträgen, Im Grundstof fbereich hat s ich damit d ie 
Beurtei lung der Konjunktursi tuat ion wieder ver
schlechtert , im Konsumgütersektor j edoch gegen 
Apr i l etwas verbessert, 

Die Beurtei lung der Fert igwarenlager ist ähnl ich 
Ende Oktober hatten per Saldo 25% der Firmen zu 

Die Einfuhr von Fert igwaren war im MI, Quartal um 
fast 2 % (wertmäßig) ger inger als 1966, Die schwache 
Binnenkonjunktur dämpfte die Nachfrage nach aus
ländischen Erzeugnissen, Die Einfuhr von Maschinen 
(—9%) und Verkehrsmit te ln (—17%) wurde beson
ders stark eingeschränkt Der Import von Eisen und 
Stahl sank, ähnl ich wie in den beiden Vorquartalen, 
um 15%, Höher als im Vorjahr war vor al lem die 

Beurteilung der Auftragsbestände 

Ger inge Auftragsbestände melden . % der F i rmen'} 
Ende Jan. Ende A p r i l Ende Juli Ende O k t . 
1966 1967 1966 1967 1966 1967 1966 1967 

Industrie insgesamt 18 26 11 38 12 3 6 21 38 
Grundstoffe . , 24 10 29 26 17 21 49 28 
Investitionsgüter 24 34 5 4 7 17 4 8 26 58 
Konsumgüter . . 12 26 2 32 6 29 6 23 

' ) Salden aus den Prozen tan teilen der Firmen mit großen und kleinen Auftrags, 
beständen. 
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hohe Fert igwarenlager Im Grundstof fbereich war die 
St immung pessimist isch, im Konsumgüterbereich 
opt imist isch 

Beurteilung der Fertigwarenlager 

Z u hohe Fert igwarenlager melden . % der Firmen') 
Ende Jan. Ende A p r i l Ende Juli Ende O k t . 
1966 1967 1966 1967 1966 1967 1966 1967 

Industrie insgesamt . . . 16 22 15 28 17 25 16 24 
Grundstoffe 25 46 17 14 17 8 43 22 
Investitionsgüter 15 25 18 31 12 29 14 30 

Konsumgüter 14 26 13 29 21 27 8 18 

' ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen mit zu großen und zu kleinen 
Fer t igwarenlagern 

Die Kapazitätsauslastung der österreichischen Indu
str ie bl ieb (Oktobererhebung) unverändert schlecht. 
6 5 % aller Unternehmungen könnten mit den vorhan
denen Mitteln und Kräften mehr erzeugen.. Im Inve
st i t ionsgüterbereich verschlechter te sich der Aus
nutzungsgrad, im Grundstoff- und Konsumgüterbe
reich bl ieb er unverändert, 

Kapazitätsauslastung 

% der F i rmen, die mit den vorhandenen Mitteln 
mehr produzieren könnten 

Ende Jan. Ende A p r i l Ende Juli Ende O k t . 
1966 1967 1966 1967 1966 1967 1966 1967 

Industrie insgesamt. . . 52 65 5 4 68 4 8 64 49 65 
Grundstoffe 53 63 62 65 59 67 54 68 

Investitionsgüter 51 77 54 78 51 72 58 76 

Konsumgüter 54 56 52 61 4 3 57 41 57 

Die Industr ie erwartet für die nächsten drei Monate 
eine etwas ungünst igere Produkt ionsentwicklung, 
Nur 7 % rechnen mit einer Belebung, 17% mit Ein
schränkungen,, 

Die Preiserwartungen scheinen etwas f lexibler ge
worden zu sein, 7 8 % der Unternehmungen sagen 
ein Gleichble iben der Verkaufspreise voraus, 15% 
einen Preisrückgang 

Preiserwartungen 
. . % der Firmen e rwar ten in den 

nächsten drei Monaten steigende Verkaufspreise 

1967 
Ende Ende Ende Ende 
Jan, A p r i l Juli O k t 

Industrie insgesamt 8 2 1 7 

Grundstoffe 2 0 0 6 

Investitionsgüter 12 1 1 4 

Konsumgüter 7 5 2 10 

Leicht steigende Rohwarennachfrage 

Die Einfuhr von Industr ierohstoffen war im III Quar
tal um fast 7 % höher als im Vergleichsquartal 1966, 
Die Zuwachsrate war doppel t so hoch wie im Vor
quartal Besonders stark wuchsen erneut die Importe 
von Holz und Holzprodukten ( + 46%), Auch Erze und 
Metal le ( + 7 % ) wurden erstmals seit Jahresbeginn 

in größeren Mengen eingeführt, Die rückläufige Ten
denz in der Brennstoff einfuhr (—7%) hat sich ver
stärkt, Auch der Import von text i len Rohstoffen und 
Halbfabr ikaten (—2%) bl ieb unter dem Wert des 
Vorjahres, 

Importe von Industrierohstoffen 

1967 
I Q u II Q u . III Q u Jan ./Sept 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Rohwarenefnfuhr (ohne Brennstoffe) + 5 9 + 3 2 + 6 6 + 5 2 
Brennstoffe . . . — 3 2 — 0 1 — 7 4 — 3 9 
Erze und Metal le . . . . . . . . — 0 7 — 0 6 + 6 9 + 1 9 
Text Rohstoffe u. Ha lb fabr ika te + 2 0 + 0 2 — 2 2 + 0 0 
Holz und Holzprodukte + 56 5 + 2 6 6 + 4 5 8 + 4 1 5 
Sonstige Rohstoffe + 6 9 + 4 1 + 6 7 + 5 8 

Die Konjunkturabschwächung hat d ie Nachfrage 
nach Kommerzwalzware stark s inken lassen Von 
Jänner bis September haben Inlandskunden um fast 
14% weniger bestel l t als 1966,, Die Auftragslage war 
bei den einzelnen Sorten sehr uneinheit l ich, Stark 
zugenommen haben d ie Aufträge auf Mit te lbleche 
und Schienen, Von al len übrigen Sorten wurde zum 
Teil wei t weniger bestellt Vor allem die Nachfrage 
nach Baustahl war infolge der schlechten Baukon
junktur sehr schwach 

Den mäßigen Aufträgen entsprechend gingen auch 
die Inlandsl ieferungen von Kommerzwalzware stark 
zurück; sie lagen von Jänner bis September der 
Menge nach um knapp 1 0 % unter dem Niveau des 
Vorjahres, Kräft ig st iegen nur die Inlandsl ieferungen 
von Mi t te lb lechen; Feinbleche wurden etwas mehr, 
alle übr igen Sorten weniger ausgel iefert als 1966 

(nlandsaufträge und Lieferungen 
von Kommerzwalzware 

Inlan dauffräg e Inland lieferungen 

Jan. /Sept. Verände Jan /Sept. V e r ä n d e . 
1966 1967 rung 1966 1967 r u n g 

1 000 t % 1 000 i % 
W a f z w a r e insgesamt 629 3 544 3 — 1 3 5 630 0 570 3 — 9 5 

Feinbleche 131 0 127 4 — 2 7 126 9 132 9 + 4 7 
Mittelbleche 23 3 37 1 + 5 9 2 2 4 2 3 8 9 + 6 0 7 

Grobbleche 104 8 81 4 — 2 2 3 113 5 8 4 6 — 2 5 5 

W a l z d r a h t 62 3 58 3 — 6 4 6 5 6 63 5 — 3 2 

Slabstahl 87 6 75 5 — 1 3 8 91 5 72 3 — 2 1 0 

Baustahl 141 2 92 5 — 3 4 5 120 6 104 2 — 1 3 6 

l- und U - T r ä g e r 39 9 28 7 — 2 8 1 39 5 30 0 — 2 4 1 

Schienen 6 0 18 0 + 2 0 0 0 16 5 15 8 — 4 2 

Bandstahl , . 33 2 25 4 — 2 3 5 31 7 2 8 1 — 1 1 4 

Q : Walzstah lbüro 

Leichter Produktivitätszuwachs 

Trotz stagnierender Produkt ion ist d ie Produkt ivi tät 
(Produkt ion je Beschäft igten) auch im MI.. Quartal 
etwas gest iegen, um 3%, gegen 3 % und 4 % in den 
beiden Vorquartalen.. Die Österreichischen Unterneh
men, d ie bisher auf Verf lachungen des Produkt ions
wachstums kaum mit Einschränkungen des Beschäf-
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t igtenstandes reagierten, müssen in der gegenwär
t igen Rezessionsphase doch mehr Arbei ter freiset
zen. Seit Jahresbeginn wi rd ihre Beschäft igungspol i 
t ik flexibler. Im I, Quartal war der Beschäft igtenstand 
der Industr ie um 2 6 % , im III. Quarta! um 3 '7% nied
riger ais im Vorjahr. 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 

Arbeitsproduktivität in wichtigen Zweigen 

1956=100 

i a o |_ Produkt ion 

160 
120 

1967 

.. Beschäf t igung 

110 - 1966 

1967 

170 

H O 

P r o d u k t i v i t ä t 

Q. [ . f .w . / l 56 
iv au 

Die Produkt iv i tät der österre ich ischen Industr ie ist auch 
im I i i . Quartal leicht gest iegen. Ähnl ich wie im I.. Halb jahr 
wu rde dieser Fortschr i t t nicht durch Produkt ionsste igerun
gen, sondern durch wei tere Einschränkungen der Beschäf
t igung erreicht. 

Im Zei t raum Jänner bis September 1967 ließ s ich ein 
z ieml ich einheit l icher Trend zu einer ste igenden Ar
bei tsprodukt iv i tät feststel len, Nur die t radi t ionel l an
lageintensiven Sparten (eisenverarbeitende Industrie, 
Gießereien) und d ie schon jahrelang stagnierenden 
Zweige er l i t ten weitere Produktivi tätseinbußen (Fahr
zeugindustr ie — 9 % , ledererzeugende — 8 % und 
lederverarbeitende Industr ie —3%) , , Die stärksten 
Produkt iv i tätssteigerungen erzielten die Glasindu
str ie ( + 13%), die chemische Industr ie ( + 8%) und 
die Erdöl industr ie ( + 6%), 

Entwicklung in einzelnen Industriezweigen 

Die Entwicklung in den einzelnen Industr iezweigen 
verl ief nach wie vor uneinheit l ich, doch überwiegen 

Industriezweig 0 1965 0 1966 Jan./Sept. 
1967 ' ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in "/ 

Industrie insgesamt + 3 6 + 51 + 3 6 
Bergbau und Magnesitindusfrie + 2 4 + 1 1 — 1 0 
Erdölindustrie . . + 1 2 9 + 9 0 + 6 0 
Eisenerzeugende Industrie . . . . . — 6 4 s) — 2 8 
Mefal lerzeugende Industrie — 8 8 + 2 2 + 1 6 
Stein- und keramische Industrie + 4 2 + 6 7 + 2 9 
Glasindustrie — 5 5 + 3 7 + 1 3 1 
Chemische Industrie + 5 2 2) + 7 9 

Papiererzeugende Industrie , + 7 1 + 5 0 + 5 7 
Papierverarbeitende Industrie . + 4 5 + 5 4 + 3 5 
Holzverarbei tende Industrie . + 6 2 + 5 9 + 5 5 
Nahrungs- . GenuSmitte l - u Tabakindustr ie + 1 7 + 1 0 0 + 5 1 
Ledererzeugende Industrie . . — 6 1 + 1 1 7 8 1 
Lederverarbeifende Industrie . . + 4 2 — 0 8 — 2 6 
Texti l industrie + 5 8 •+ 7 4 + 3 1 
Bekleidungsindustrie + 2 5 — 0 9 + 1 8 

+ 2 3 s) — 5 2 
Maschinen-. S tah l -u . Eisenbauindusirie + 3 2 s) + 4 5 
Fahrzeugindustrie — 5 8 ') — 8 9 
Eisenwaren- und Metal lwarenindustr ie + 3 8 z) + 3 8 
Elektroindustrie + 7 7 + 3 2 + 2 1 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1967 gegen vorläuf ige Ergebnisse 1966. — s ) Infolge 
von Umstellungen in der Beschäftigtenstatistik mit dem Vorjahr nicht vergleichbar.. 

die Branchen mit stagnierender oder rückläuf iger 
Produkt ion bei weitem. 13 der 23 im Produkt ions
index vertretenen Branchen erreichten im III. Quar
tal das Vorjahresergebnis nicht, drei bl ieben nur 
knapp darüber. Die Veränderungsraten gegen das 
Vorjahr l iegen in den einzelnen Branchen zwischen 
+ 12% (Erdöl industr ie) und — 1 6 % (Gießerei indu
strie).. 

Die Produktion in 23 Industriezweigen 
1967 ' ) 

I Q u . II. Qu. I I I . Qu. Jan /Sept 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

esomf + 0 3 + 10 — 0 5 + 03 

Bergbau — 1 2 2 — 1 2 1 — 4 7 _ . 9 8 
Magnesitindustrie — 1 2 7 —15 0 — 6 4 — 1 1 5 
Erdölindustrie . . . + 0 6 — 3 1 + 1 2 2 + 3 0 
Eisen erzeug ende Industrie — 4 5 — 2 3 — 1 1 3 — 6 1 
Metal lerzeugende Industrie — 0 1 + 2 1 — 1 0 + 0 3 
Stein- und keramische Industrie — 2 2 — 0 0 — 1 5 — 1 1 
Glasindustrie + 7 9 + 8 1 + 1 1 8 + 9 3 
Chemische Industrie + 7 6 + 7 8 + 4 6 + 6 7 
Papiererzeugende Industrie — 0 2 — 0 7 + 4 6 + 1 2 
Papierverarbeitende Industrie + 3 4 + 0 7 + 1 6 + 1 9 
Holzverarbei tende Industrie + 7 7 — 0 4 + 1 4 + 2 8 
N a h r u n g s - u Genußmiftelind. + 2 0 + 4 7 + 7 0 + 4 7 
Tabakindustr ie . + 8 7 + 3 0 — 2 8 + 2 9 
Ledererzeug Industrie — 1 3 2 — 1 4 2 — 1 2 2 — 1 3 3 
Lederverarbeit . Industrie . . . . — 7 0 — 9 5 — 5 2 — 7 4 
Text i l industr ie . . — OB — 0 9 — 4 9 — 2 1 
Bekleidungsindustrie . + 2 2 — 2 3 + 0 6 + 0 1 
Gießerei industr ie . . . — 6 8 — 1 3 6 — 1 5 7 — 1 1 9 
Masch -, S t a h l - u . Eisenbauind . + 2 9 + 9 2 — 3 0 + 3 2 
Fahrzeugindustrie . ., — 1 7 5 — 9 8 91 — 1 2 3 
Eisenwaren- u Meta l lwarenind. — 2 8 + 4 9 + 0 5 + 0 9 
Elektroindustrie — 3 7 — 3 1 + 0 8 — 2 1 
Elektr iz i tät . . . . + 7 4 + 4 0 — 1 3 + 3 1 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige Ergebnisse 1966. 

Der Bergbau förderte auch im III. Quartal weniger 
als 1966 (—5%) , die Einbußen waren aber ger inger 
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als in den beiden Vorquartalen (jeweils —12%).. 
Ähnl iches gi l t für die Magnes/n'ndustrie (—6%). Die 
Erdo/ industr ie produzierte nach schwachen Ergeb
nissen im 1, Halbjahr weit mehr als im Vorjahr 
( + 12%). 

Die eisenerzeugende Industr ie wurde im III.. Quarta! 
von der Konjunkturabschwächung vol l getroffen 
(—11%).. Im 1, Halbjahr konnten die Produkt ions
einschränkungen durch Aufarbei ten alter Aufträge 
und durch Exportsteigerungen noch in engen Gren
zen gehal ten werden Im III Quartal aber f ruchteten 
die Exportbemühungen nicht mehr. Die Ausfuhr von 
Kommerzwalzware ( + 3%) expandierte mäßig, die 
von Edelstahl g ing um fast 2 0 % zurück, nachdem 
sie im 1 Halbjahr noch kräft ig gewachsen war. 

Export von Walzmaterial 

I. Q u II. Qu II! Q u Jan /Sept 
1 000 t 

K o m m e r z w a l z w a r e 1966 . . . 245 0 227 6 255 5 7 2 8 1 
1967 . . 232 9 2 4 3 1 262 3 738 3 

Veränderung in % — 4 9 + 6 3 + 2 7 + 1 4 
Edelstahl 1966 32 2 32 6 37 6 102 4 

1967 37 5 43 5 30 3 111 3 
Veränderung in % . + 1 6 J + 33 4 — 1 9 4 + 8 7 

Q : Walzstah lbüro 

Die metallerzeugende Industr ie (—1%) mußte nach 
einer leichten Erholung im Vorquartal die Produkt ion 
erneut drosseln,. Vor allem die Aluminiumhütten be
f inden s ich in einer schwier igen Lage; ihre Ausfuhr 
bl ieb im III. Quartal um ein Viertel unter dem Vor
jahreswert.. Die Stein- und keramische Industrie 
(—1%) erzeugte wei terhin etwas weniger als 1966.. 
Die G/asindustrie konnte die schon seit Jahresbe
ginn hohe Zuwachsrate sogar noch weiter steigern 
( + 12%). 

In der chemischen Industr ie ( + 5%) hingegen 
schwächte s ich die Expansion etwas ab. Vor al lem 
die Erzeugung von Schwerchemikal ien ( + 4 % ) konn
te nicht mehr so stark gesteigert werden wie im 
Vorquartal ( + 12%).. 

Die eisenverarbeitenden Zweige geraten zunehmend 
in Schwier igkei ten Die Eisenwaren- und Metal lwa
renindustr ie erzeugten noch ger ingfügig mehr als 
1966 In der Gießerei industr ie (—16%) verstärkte 
s ich die rückläuf ige Tendenz In der Fahrzeugindu
strie war der Rückstand gegen das Vorjahr mit 9 % 
ungefähr g le ich groß wie im II Quartal 

Von den tradi t ionel len Konst/mgt/fer industr ien ex
pandierte im III. Quartal nur die Nahrungs- und Ge
nußmittel industr ie ( + 7%) kräftig. Die Bekleidungs
industr ie stagnierte auf dem Vorjahresniveau. Die Tex
t i l industr ie (—5%) mußte ihre Produkt ion drosseln. 

Ledererzeugende (—12%) und lederverarbeitende 
Industrie (—5%) bl ieben etwa in g le ichem Maß un
ter der Vor jahresprodukt ion wie im 1.. Halbjahr.. 

Leichte Belebung der Bautät igkeit in den Sommer
monaten 

Nach der mäßigen Bautätigkeit im 1.. Halbjahr bal l 
ten s ich zwar zur Jahresmit te die Auf t räge, die realen 
Bauleistungen waren aber im III Quartal nur um 2 % 
höher als 1966 Obschon die Nachfrage nach Ar
beitskräften zum Teil nicht befr iedigt werden konnte, 
war im Saisonhöhepunkt keine Überhitzung festzu
stellen Da vielen Firmen im Herbst Anschlußauf
träge fehlen 1 ) , w i rd das reale Bauvolumen im Jahres
ergebnis voraussicht l ich nur wenig höher sein (etwa 
+ 1%) als 1966,. Die Auftragslage der Baustoffpro
duzenten wi rd s ich infolge der mäßigen Baukon
junktur bis Ende 1966 kaum bessern; sie werden 
daher auch ihre Lager nicht merkl ich verr ingern kön
nen.. 

Die Verschlechterung der Auftragslage In der 
Baustoffindustrie 
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' ) Saldenreihe aus den Prozentanteilen der Firmen mit großen und F i rmen mit 
kleinen Bestanden. 

Im Sommer hatte s ich die Auftragslage der am Konjunktur
test mi tarbei tenden Firmen vorübergehend gebessert und 
die kr i t ische Lagersi tuat ion etwas entspannt Ende Oktober 
meldeten sie gegenüber der letzten Bef ragung (Ende Juli) 
eine wei tere Verschlechterung ihrer Auf t ragslage und eine 
wei tere Vergrößerung der Lagerbestände.. Fast 7 0 % der 
Baustof fproduzenten könnten mit ihrer Kapazität mehr er
zeugen und sind nicht ausgelastet. 

*) S iehe: „Ergebnisse der Herbsterhebung des Investi t ions
tes tes" , S 463 ff. 
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Die Baukonjunktur war heuer sowohl regional als 
auch in den einzelnen Bausparten unterschiedl ich, 
in Tirol und Kärnten dürf te die Auftragslage viel bes
ser gewesen sein als etwa in der Steiermark und 
in Oberösterreich Der Kraftwerkbau war viel reger 
als der Hochbau 

Entwicklung des reafen Bauvolumens 

I II !!! IV Jahres-

Q u a r i a l durchschnitt 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1964 + 2 6 8 + 7 5 + 1 0 8 + 1 0 7 + 1 1 2 
1965 + 4 8 — 4 3 + 6 9 + 6 9 + 3 5 
1966 + 1 0 0 + 9 0 + 4 0 + 3 7 + 6 0 
1967') — 2 0 + 0 0 + 2 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e 

Die Zahl der Beschäftigten im Baugewerbe l iegt seit 
Februar unter dem Vorjahresniveau. Der Rückstand 
hat sich von Quartal zu Quartal vergrößert und er
reichte im Sommer bereits — 1 6 % (I.. Quartal 
— 0 5%) Die Beschäft igungsabnahme ging auf Ko
sten der Inländer (III Quartal — 2 7 % ) Die Nach
frage nach Gastarbeitern hingegen war weit größer 
als im Vorjahr. Im Oktober dürften sie mit 20.900 
ihren Höchststand erreicht haben; er ist um 13% 
höher als 1966.. Obschon das Kontingent heuer um 
1 1 % größer war (seit Jul i beträgt es 23.520), nahm 
die Auslastung von 8 7 % auf 8 9 % zu. Die Deckung 
des Saisonbedarfes an Arbeitskräften durch Gast
arbe i terver r inger t die Schwankungen des Bestandes 
an inländischen Bauarbeitern zwischen Saisonhöhe
punkt und Winter.. Die beschäft igten Arbeitskräfte 
im Jänner 1965 entsprachen 7 5 % der im Durch
schnit t Jul i bis Oktober 1964 beschäft igten Inländer, 
im Jänner 1967 bereits 79% vom Sommer 1966 Der 
Hauptverband der Bauarbeitergewerkschaft hat be
schlossen, die Verhandlungen über das Fremdarbei
terkont ingent in der Bauwirtschaft für 1968 länder
weise und nicht wie bisher zentral zu führen. 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbei ter 
des Baugewerbes 1) 

Kontingent 

1966 1967 

Im Kontingent 
Beschäftigte 

1966 1967 

Koni ingent-
auslastung in % 

1966 1 967 

Juli 19 665 23.520 16.735 19.273 85 1 81 9 
August 21 265 23 520 17 810 20 591 8 3 8 87 5 
September .. , 21.265 23 520 18.043 20 732 84 8 8 8 1 
0 I I I . Q u a r t a l 20 732 23 520 17 529 20.199 84 6 85 9 
O k i o b e r 21 265 23 520 18 423 20 868 86 6 88 7 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung -— ') Baugewerbe Z immerer . 
BauhÜfsgewerbe. Hafner 

Arbeitsuchende im Baugewerbe gab es im Frühjahr 
und Herbst mehr als im Vorjahr, in den Sommer
monaten aber war das inländische Arbei tskräf tepo-
tential annähernd ausgeschöpft (Arbeitsuchende 

Iii. Quartal + 8 % , Oktober + 2 6 % ) . In der Steier
mark und in Oberösterreich al lerdings wurden s tän
dig mehr Arbei ts lose registr iert 

Die Zahl der offenen Stellen war heuer viel niedr iger 
als in den vergangenen Jahren. Im Sommer blieb s ie 
konstant bei etwa 5.000 (III. Quartal —48%). . 

Das Stellenangebot im Baugewerbe 

In 1000 
13 r 

2 1 i i i i i I i i I i i J 
I I! III [V V VI VII VIII IX X XI XII 

b'.l.f.W./l6Q : _ 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten war heuer schwächer 
als in den Vor jahren. In der Hochsaison wurden im Monats
durchschni t t nur 4.800 Stel len angeboten, gegen 8.400 u n d 
9 200 in den Jahren 1965 und 1966 

Die Produkt ion von Baustoffen ( Investi t ionsgüter) 
stagnierte im III. Quartal auf der Vor jahreshöhe 
Nach vorübergehender Besserung im Juli und 
August hat s ich d ie Auftragslage wieder versch lech
t e r t Ende Oktober meldeten per Saldo 45% der 
Firmen eine schlechtere Auftragslage, Ende Juli nu r 
25%. Gleichzeit ig s ind die Lager weiter gewachsen. 
Erstmals beurtei l ten 4 1 % (gegen 33% im Juli) de r 
Produzenten ihre Lager als viel zu hoch. Die Aus
lastung der Betr iebe ging viel stärker als saison
übl ich zurück. 7 0 % der Firmen könnten mit ihren 
Kapazitäten mehr erzeugen. 

Der Baukostenindex für Wien (nur Wohnbau) lag im 
III. Quartal um 4 % und im November um 2 7 % (Tei i -
index für Arbeit + 4 9%, Baustoffe — 0 2 % ) über dem 
Vorjahr Im Jahresdurchschni t t w i rd er wahrsche in
l ich um 6 8 % höher sein als 1966 
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Die Auftragslage w i rd s ich im kommenden Jahr nur 
unter best immten Voraussetzungen etwas bessern 
Erst wenn das Eventualbudget realisiert w i rd , ist mit 
einer nennenswerten Steigerung der Bauausgaben 
des Bundes zu rechnen. Im Normalbudget ist der 
Autobahnbau absolut niedr iger und der Hochbau nur 
etwa g le ich hoch dotiert w ie 1967.. Obwohl im kom
menden Jahr aus Steuern und Abgaben weniger Mit
tel für den Wohnbau eingehen werden als 1967 und 
die Wohnbauförderung ab 1968 in die Kompetenz 
der Länder übergehen w i rd , dürf te das Wohnbau
volumen nicht kleiner sein Voraussetzung ist, daß 
die beabsicht igten Anleihen aufgenommen werden 
und die Länder, ähnl ich wie bisher die Fonds, bereit 
s ind, mehrjährige Wohnbauprogramme aufzustel len. 
Die Gefahr einer Auf t ragslücke im Frühjahr 1968 
scheint gebannt zu sein In den Novembersi tzungen 
der Fonds wurden 3.600 Wohnungen vergeben, de
ren Bau im Frühjahr beginnen soll Dazu kommen die 
von den Fonds bereits bewi l l igten Wohnungsbauten 
und die schon früher begonnenen Bauten, Bisher 
haben noch nicht alle Länder die notwendigen Insti
tut ionen vorgesehen und die gesetzl ichen Vorausset
zungen für die Übernahme der Wohnbaukompetenz 
geschaffen, Wenn die Wohnbauförderungsbeirate der 
Länder bis Frühjahr 1968 arbeitsfähig s ind, wi rd in 
der Wohnbauvergabe keine Unterbrechung eintreten, 
Die Entwicklung der Wohnbauausgaben von privaten 
Bauherren ist bisher nicht abzusehen Die gesamten 
Ausgaben der Länder und Gemeinden dürf ten g le ich 
stark zunehmen wie heuer Bei den rest l ichen Bau
herren ist die Prognose viel pessimistischer,, Die 
Bauinvesti t ionen der E-Wirtschaft, der Industr ie, der 
ÖBB sowie für die Brennerautobahn und die Felber-
Tauern-Straße werden viel ger inger sein als heuer 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Obersichten 6 1 bis 6,7 

Sinkender Zuwachs des privaten Konsums 

Die Nachfrage der Konsumenten, die etwa Mitte 
1966 nachzulassen begann, schwächt s ich wei ter ab, 
Im III Quartal waren die realen Konsumausgaben 
nur um etwa 2 7 2 % höher als im Vorjahr, gegen fast 
3V*% im 1 Halbjahr 1967 und 4 % im 2, Halbjahr 
1966 Da der Preisauftr ieb etwas nachließ, nahmen 
die nominel len Konsumausgaben um knapp 6 % zu, 
gegen 7 % im 1, Halbjahr, 

Ähnl ich entwickel ten s ich auch die Einzelhandelsum
sätze, auf die etwa die Hälfte der Konsumausgaben 
entfal len Im III, Quartal waren sie real um knapp 

2 % höher als im Vorjahr, im 1 Halbjahr noch um 
fast 3%, Im Oktober ist der Zuwachs zwar wieder 
etwas gestiegen ( + 3 % ) , al lerdings hauptsächl ich 
wei l das Geschäftsergebnis im Oktober 1966 außer
gewöhnl ich niedrig war, Gegen September nahmen 
die Umsätze viel schwächer zu ( + 1%) als saison
gemäß zu erwarten war ( + 11%) 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Ze i t Net to -
Einkommen 

der U n 
selbständigen 

Privater 
Konsurrt 

Spare in
lagen ' ) 

T e i l 
zahlungs
k r e d i t e 1 ) 

V e r ä n d erung gegen das Vor jahr i n % 

1962 + 11 0 + 9 3 + 3 6 9 — 1 6 
1963 + 8 6 + 8 5 + 10 3 + 0 9 
1964 + 8 6 + 7 1 + 38 2 + 1 0 
1965 + 8 9 + 8 8 — 0 3 + 1 2 4 
1966 . , . + 9 5=) + 7 0 3 ) + 4 7 + 8 9 
1967 1 . Ha lb jahr + 9 2 3 ) + 6 8') — 7 8 + 3 7 

IM Q u a r t a l + 7 4 3 ) + 5 7=) + 1 5 7 + 1 6 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften — 2 ) Aushaftende Kre
dite der Teil iahlungsinstitute zu Ende des Zeitabschnittes — 3 ) Vor läuf ige 
Zahlen. 

Das al lmähl iche Nachlassen des Zuwachses der 
Konsumentennachfrage hängt hauptsächl ich damit 
zusammen, daß das reale Masseneinkommen seit 
Ende 1966 immer schwächer zunimmt. Im IM Quartal 
waren nach vorläuf igen Berechnungen die Netto-
Einkommen der Unselbständigen nominel l um knapp 
7 1 / 2 % , im 1, Halbjahr um mehr ais 9 % höher a ls im 
Vorjahr, Real sank die Zuwachsrate von fast 6% 
auf etwa 4%„ 

Außerdem dürf ten d ie Selbständigen, auf die 
schätzungsweise fast ein Viertel der Konsumaus
gaben entfäl l t , infolge der schwachen Ertragslage 
schon seit Beginn dieses Jahres ihre Konsum
ausgaben kaum gesteigert haben, Im al lgemeinen 
kann man annehmen, daß sich der Konsum der 
Unternehmer ähnl ich entwickel t w ie ihre Investi t io
nen 

Über das Sparen der Haushalte ist aus der Spare in
lagenstatist ik kein verläßl iches Bi ld zu gewinnen 
Im 1,, Halbjahr wurde von Wir tschaftsunternehmungen 
und Privaten um 8 % weniger auf Sparkonten ein
gelegt als im Vorjahr, im III, Quartal um 16% mehr, 
Die Einlagen bei den Sparkassen (einschl ießl ich 
Bausparkassen), die hauptsächl ich von Privathaus
halten stammen dürf ten, nahmen im 1, Halbjahr 
ebenfal ls um 8 % ab, im III. Quartal aber um 1 % und 
im Oktober um 15% zu, Auch das Wertpapiersparen 
der Haushalte scheint in letzter Zei t eher etwas 
höher gewesen zu sein als im Vorjahr, Man kann 
daher annehmen, daß d ie Sparquote seit Mitte des 
Jahres wieder etwa so hoch ist wie im Vorjahr, 
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Gleichzeit ig wächst die Verschuldung der Haushalte 
langsamer als bisher. Mitte 1967 waren die Haushalte 
mit rund 8 Mrd.. S Personal- und Tei lzahlungskrediten 
bei Kredit- und Tei lzahlungsinst i tuten um 1 1 % höher 
verschuldet als im Vorjahr, Mitte 1966 um 2 1 % . 
Seither dürfte der Zuwachs weiter abgenommen 
haben, im IM. Quartal wurden von den Tei lzahlungs
instituten für die Anschaffung von dauerhaften und 
nichtdauerhaften Konsumgütern (Personenkraftwagen 
und Krafträder, Möbel, Elektro- und Gasgeräte, 
Text i l ien und Sonstiges) um 2 % weniger Kredite 
gewährt als im Vorjahr, im 1. Halbjahr noch etwa 
gleich viel. Das aushaftende Kreditvolumen erreichte 
Ende September knapp das Vorjahresniveau, Ende 
Juni lag es noch um 3 % darüber. Es ist anzunehmen, 
daß auch d ie Personal- und Tei lzahlungskredi te der 
Kredit inst i tute, deren Zuwachs schon seit langem 
nachläßt, weniger gest iegen sind als bisher. Im 
Oktober nahm die Nachfrage nach Konsumkredi ten 
wieder unerwartet zu Die Tei lzahlungsinst i tute ge
währten um 9 % mehr Kredite als im Vorjahr, das 
aushaftende Kredi tvolumen stieg um 1 % Al lerdings 
war das Ergebnis im Oktober 1966 außergewöhnl ich 
schwach. 

Zum Unterschied von den Umsätzen nimmt die 
Nachfrage des Einzelhandels auf den vorgelagerten 
Stufen seit Mitte des Jahres wieder stärker gegen 
das Vorjahr zu Sie wächst jedoch noch immer 
schwächer als die Umsätze, da weniger auf Lager 
gelegt wird. Im III.. Quartal waren die Wareneingänge 
des Fachhandels (ohne Tabakwaren) um 4 % höher 
als im Vorjahr, gegen nur 1 % im 1, Halbjahr. In der 
g le ichen Zeit s ind die Umsätze um 5% und 4 % ge
stiegen.. Die Lao/erbestände, die zu Beginn des 
Jahres noch um 9 % höher waren als im Vorjahr, 
lagen Ende September nur knapp darüber, Die 
Lagerquote (Verhältnis zwischen Lager zu Ein
standspreisen und Umsatz zu Verkaufspreisen) war 
daher im III. Quartal niedr iger (156%) als im Vor
jahr (161%) und als saisongemäß zu erwarten war 
(165%), 

Umsätze, Wareneingänge und Lagerbestände 
im Fachhandel 1) 

Ze i t Umsätze W a r e n 
eingänge 

Lager
bestände 5 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1961 + 9 5 + 8 6 + 9 3 
1962 + 11 2 + 1 2 3 + 6 5 
1963 + 6 9 + 7 8 + 9 4 
1964 . + 5 7 + 4 7 + 9 6 
1965 + 7 7 + 5 5 — 0 8 
1966 , + 4 8 + 3 6 + 8 7 
1967 1 Ha lb jahr + 4 4 + 1 4 + 0 7') 

II Q u a r t a l + 4 7 + 4 5 + 0 2 3 ) 

Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
nimmt ab 

Im IM. Quartal g ingen die Käufe von dauerhaften 
Konsumgütern, die in letzter Zeit meist überdurch
schni t t l ich zugenommen hatten, erstmals merk l ich 
zurück. Die Neuanschaffungen von Personenkraft
wagen für Privatzwecke waren um etwa 12% ge 
ringer als im Vorjahr, wogegen sie im 1. Halbjahr 
noch um 2 % gestiegen waren. Aber auch die realen 
Einzelhandelsumsätze von Hausrat und Artikeln des 
Wohnbedarfes, die sich im 1. Halbjahr noch um 1 % 
gegen das Vorjahr erhöhten, s ind im III. Quartal um 
5% gesunken. Außer Möbeln (—14%) wurden auch 
Teppiche, Möbel - und Vorhangstoffe, Hausrat und 
Elektrowaren (je — 2 % ) weniger gekauft Die Neu 
anmeldungen von Fernsehgeräten lagen im III. Quar-

Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
und Einzelhandelsumsätze 

(Reale Veränderung gegen das Vor jahr in %) 

P r i v a t e r K o n s u m 
K ä u f e von d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n 
E i n z e l h a n d e i s Umsätze 

:. II. in iv 
a i . f . w . / I E I 1 9 6 ^ 

ii. in. 
1965 

II in 
1966 

i. n. ni.au 
1967 

' ) O h n e T a b a k w a r e n — 2 ) Z u Ende des Zeitabschnittes — 3 ) Vorläufige Zahien. 

Wie die Darstel lung zeigt, reagiert die Nachfrage nach 
dauerhaften Konsumgütern im al lgemeinen auf Konjunktur 
schwankungen kräft iger als die nach den übr igen Gütern 
und Leistungen. In der Aufschwungphase bis etwa Mi t te 
1966 s ind die Käufe von langlebigen Waren viel s tärker 
gewachsen als die gesamten Konsumausgaben. Bis F rüh 
jahr 1967 haben sich die Zuwachsraten in be iden Bereichen 
merkl ich genähert Seither werden weniger langlebige W a 
ren gekauft als im Vorjahr, wogegen der gesamte Konsum 
immer noch wächst 

Die Umsätze des Einzeihandels nahmen in den letzten J a h 
ren stets schwächer zu als die Konsumausgaben, da s i ch 
die Nachfrage zugunsten von Waren und Leistungen ver 
lagert hat, die n icht im Einzelhandel angeboten werden . 
Der Abstand ist in Aufschwungper ioden meist größer a ls 
bei schwacher Konjunktur. 
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tai um 3 0 % unter dem Vorjahr, im 1. Halbjahr waren 
sie noch etwa gleich hoch. Al lerd ings war die Nach
frage im Sommer 1966 wegen der Fußball-Welt
meisterschaften außergewöhnl ich lebhaft. Im Oktober 
wurden wieder um 2 8 % weniger neue Fernsehtei l
nehmer registr iert als im Vorjahr. Am 1. November 
1967 waren 950.000 Fernsehapparate angemeldet, 
d. h.. 4 1 % aller Haushalte hatten ein Fernsehgerät. 
Die realen Umsätze von Uhren und Schmuckwaren 
waren um 3 % niedriger, im 1. Halbjahr noch fast 
g le ich hoch wie im Vorjahr. Nur Bücher wurden 
im III. Quartal lebhafter gekauft ( + 7 % ) als im 1. 
Halbjahr ( + 5%).. Auch im Oktober schnit ten Ein
r ichtungsgegenstände und Hausrat ( + 1 % ) sowie 
Schmuckwaren (—4%) besonders schlecht ab. Der 
Rückgang der Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
läßt sich vor allem damit erklären, daß die Konsu
menten mit dem Nachlassen des Einkommenszu
wachses zunächst al le nicht unbedingt notwendigen 
Anschaffungen zurückstel l ten und sich nicht mehr 
stärker verschulden wol l ten. 

Neuanmeldungen von Fernsehteilnehmern 1) 

Ze i t Absolut Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

1961 97 543 + 21 4 
1962 85 813 — 1 2 0 
1963 87.364 + 1 8 
1964 121.276 + 3 8 8 
1965 . . . 124.087 + 2 3 
1966 141.626 + 1 4 1 
1967 1.. Ha lb jahr 74 345 — 0 4 

III . Q u a r t a l 17 698 — 2 9 6 
O k t o b e r . . . 7 700 — 2 8 3 

' ) Nach Angaben der Post- und Telegraphen V e r w a l t u n g . 

Die Ausgaben für Urlaubsreisen wurden nicht e in
geschränkt ; sie nahmen noch immer überdurch
schni t t l ich zu , jedoch weniger als bisher. Im III,. Quar
tal wurde um 13% mehr für Reisen im In- und Aus
land ausgegeben als im Vorjahr, im 1. Halbjahr aber 
noch um 2 0 % mehr.. Die Kinobesuche, d ie schon 
seit langem rückläuf ig s ind, waren im III Quartal um 
13% niedriger als im Vorjahr,. Da die Preise st iegen 
und s ich die Nachfrage tei lweise zu den besseren 
Plätzen verlagerte, wurden die Ausgaben nur um 
8 % eingeschränkt, Obwohl die Theaterbesuche in 
Wien (nur Privattheater) stärker gestiegen sind 
( + 1 1 % ) als im 1,, Halbjahr ( + 1 A % ) , erhöhten sich 
die gesamten Ausgaben für Bildung, Unterhaltung 
und Erholung im III Quartal weniger (nominel l + 9 % , 
real + 6 % ) als vorher ( + 1 2 % und + 9 % ) , 

Die Nachfrage nach Gütern und Leistungen des 
Grundbedarfes dagegen wuchs im gleichen Umfang, 
tei ls sogar etwas stärker als vorher, Für Nahrungs
mittel und Getränke wurde im IM, Quartal um 7 % 
(real um knapp 3%) mehr ausgegeben als im Vor

jahr, gegen 6 % (2V2%) im 1, Halbjahr, Auch die 
realen Ausgaben für Bekleidung und persönliche 
Ausstattung nahmen im III. Quartal stärker zu 
( + 1 V z % ) als im 1 Halbjahr ( + V2%).. Schuhe wurden 
nur knapp soviel gekauft w ie im Vorjahr (im 1. Halb
jahr um etwa V 2 % mehr), d ie Umsätze von Text i l ien 
st iegen aber um fast 3%, wogegen sie im 1, Halb
jahr nur etwa g le ich hoch waren w ie im Vorjahr, 
Im Oktober war infolge des mi lden Wetters die 
Kauflust wieder sehr schwach, Die Umsätze des 
Bekleidungseinzelhandels lagen real um etwa 
2 V 2 % unter dem Vorjahr. 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

Branchengruppe bzw. Branche 1 ) 1966 
1 Hb j 

1967 
III Qu O k t . 

Veränderung gegen das Vorjah r in % 

Lebensmilte! + 4 7 + 4 7 + 6 8 + 6 5 

T a b a k w a r e n + 9 9 + 5 0 + 3 2 + 7 1 
Bekleidung + 3 7 + 2 9 + 3 5 — 1 2 

Text i l ien + 2 9 + 2 1 + 4 3 — 3 3 

Schuhe . . . + 7 9 + 3 4 + 1 2 + 1 2 

Hausrat und W o h n b e d a r f + 8 2 + 3 9 — 2 7 + 0 7 

Möbel + 1 0 1 + 4 9 — 1 0 3 — 8 1 

Teppiche Möbel - und Vorhang-
stoffe . . . + 6 1 — 0 8 + 1 7 — 6 8 

Hausra t und Eisenwaren + 6 2 + 3 9 + 0 5 + 3 5 

Elektrowaren + 9 7 + 2 3 — 2 5 + 1 1 3 

Sonstige W a r e n + 4 3 + 6 5 + 5 2 + 8 9 

Fahrräder , Nähmaschinen und 
Z u b e h ö r . + 1 4 9 + 8 1 + 8 5 + 1 9 0 

Photoari ikel + 2 1 + 8 7 — 0 8 + 4 4 

Leder- und Ga lan te r iewaren + 2 3 — 0 1 — 1 3 + 4 1 

Sportart ikel , Spielwaren + 5 8 + 3 3 + 1 9 — 2 5 

Par fumer ie - und Droger iewaren + 1 3 1 + 6 3 + 8 3 + 0 5 

Papierwaren und Büroart ikel . + 3 1 + 5 1 — 1 5 — 1 4 

Bücher + 8 4 + 5 5 + 7 6 + 1 0 9 

Uhren und Schmuckwaren + 3 6 — 0 9 — 3 1 — 3 6 

Brennstoffe — 9 6 + 9 7 + 1 1 2 + 3 1 6 

Einzelhandel insgesamt + 5"0 + 4 " 5 + 4"9 + 4 '8 

Dauerhaf te Konsumgüter , + 8 4 + 4 3 — 0 2 + 3 1 

Nichfdauerhoffe Konsumgüter + 4 4 + 4 6 + 5 8 + 5 2 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Die Ausgaben für öffentliche Verkehrsmittel waren 
im 1. Halbjahr infolge der Tar i ferhöhungen um 2 3 % 
gest iegen, im IM. Quartal nahmen s ie nur um 6 % 
zu 1) Die reale Nachfrage ist ähnl ich wie im 1. Halb
jahr gesunken. 

Für Beheizung und Beleuchtung wurde real um 
knapp 3%, im 1. Halbjahr um etwa 3 1 /2% mehr aus
gegeben als im Vorjahr. Der Verbrauch von Kohle 
nahm zwar etwas weniger ab als bisher (—3% 
gegen — 6 % ) , der Gasverbrauch g ing aber leicht 
zurück (—1%), nachdem er im 1. Halbjahr noch um 
3% gest iegen war. Der Konsum der Haushalte an 
Strom und Brennholz entwickel te s ich ähnl ich wie 
bisher. 

*) Die Tar i fe der Bundesbahnen und der Postautobusse 
wurden schon im August 1966 erhöht, d ie wicht igsten Stra
ßenbahnen wurden ab Jänner 1967 verteuert. 
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Entwicklung des privaten Konsums 

1964 1965 1966') 1967 ' ) 
1 . Hbj Iii Qu 

R e d e Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l und 
G e i r ä n k e + 2 4 + 2 3 + 3 2 + 2 4 + 2 7 

T a b a k w o r e n + 4 1 + 6 2 + 8 2 + 5 0 + 3 2 
Bekleidung + 4 2 + 5 8 + 1 4 + 0 5 + 1 5 
Wohnungseinrichtung und 

H a u s r a i + 5 6 + 6 3 + 5 9 + 0 9 — 4 8 
Beheizung und 

Beleuchtung —1 0 + 3 2 + 0 8 + 3 4 + 2 7 
Bi ldung, Unterhal tung, 

Erholung + 6 5 + 1 1 7 + 8 1 + 9 1 + 6 3 
Verkehr + 8 2 + 1 0 9 + 1 3 3 + 7 8 + 5 7 
Sonst igeGüterund 

Leistungen + 4 0 + 2 9 + 6 6 + 3 2 + 2 9 

Privater Konsum 
insgesamt . . . + 3 9 + 5 1 + 5 1 + 3 4 + 2 6 

' ) Vorläufige Schätzung. 

Obwohl die realen Aufwendungen für Betr ieb und 
Erhaltung von Kraft fahrzeugen infolge des wachsen
den Bestandes z ieml ich gleichmäßig zunehmen 
und sich die Nachfrage nach öffentl ichen Verkehrs
leistungen ähnl ich verminderte wie vorher, s ind in
fo lge des Rückganges der Käufe von Personenkraft
wagen die gesamten Verkehrsausgaben real um 
knapp 6 % gest iegen, gegen 8 % im 1. Halbjahr. 

Geschäftsgang des Großhandels schwächt sich 
weiter ab 

Der Zuwachs der Umsätze des Großhandels, der 
schon seit Jahresbeginn merk l ich nachgelassen hat, 
n immt wei ter ab. im III.. Quartal wurde um 3 % (real 
um etwa knapp 1 /2%), im 1. Halbjahr noch um 
4 V 2 % (2%) mehr verkauft als im Vorjahr. Die Ur
sache liegt tei ls in der Nachfrageschwäche des 
Einzelhandels, tei ls im Rückgang der Importe,. 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 

Branche bzw Branchengruppe 1966 1967 Branche bzw Branchengruppe 
1. Hbj.. Iii. Qu O k t 

Veränderung gegi ;n das Vor jahr in % 

Lebensmittel und Ge t ränke + 8 4 + 1 0 0 + 4 9 + 1 2 8 
Landesprodukte + 0 8 — 1 0 + 5 3 — 4 9 

Minera lö l . . . . + 1 3 3 + 1 3 7 + 5 9 + 1 1 6 
Brennstoffe . . — 1 0 5 + 2 5 — 6 7 + 1 1 7 

Holz . + 2 1 + 5 4 + 4 1 — 3 2 

Baustoffe,. + 1 1 2 + 3 4 + 4 1 + 5 9 
Chemika l ien und Pharmazeut ika . + 1 2 2 + 6 0 + 1 1 5 + 2 8 3 

Maschinen . . . + 4 6 — 1 0 3 — 8 4 — 2 1 0 

Fahrzeuge und Zubehör + 1 3 3 + 8 4 + 3 6 — 1 6 

E lek t rowaren . , . . . . + 9 2 — 2 6 + 3 1 + 1 0 9 

Eisen- und Meta l lwaren + 1 1 6 — 1 6 — 1 0 0 — 4 2 
Metal le und Metal lhalbfabr ikate + 1 0 2 — 5 3 — 6 0 + 5 2 

Felle, Häute Leder + 8 7 — 1 9 9 — 9 4 — 8 6 

Papier, Papierwaren Druck 
erzeugnisse + 1 2 5 — 2 7 — 1 7 + 3 0 

Text i l ien + 0 9 + 3 3 —11 2 — 3 1 
Par fumer iewaren + 7 0 + 4 6 + 1 7 + 0 0 
W a r e n verschiedener A r t + 6 3 + 1 1 4 + 1 2 7 + 20 2 

Großhande l insgesamt + 7"4 + 4"5 + 2 7 + 6"5 

Agrarerzeugnisse . . + 5 1 + 5 2 + 5 1 + 5 7 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 7 9 + 5 6 + 2 4 + 1 0 5 
Fert igwaren . . . . + 9 7 — 0 3 — 4 1 — 3 2 
Sonstiges . . . + 6 3 + 1 1 4 + 1 2 7 + 2 0 2 

Am schlechtesten schnitt der Großhandel mit Fer t ig
waren ab. Seine Umsätze, die schon im 1.. Halbjahr 
nur knapp das Vorjahresniveau erreichten, sanken 
um 4 % , vor al lem, wei l der Einzelhandel sehr zurück
haltend einkaufte und die Einfuhr der meisten 
Fert igwaren (Maschinen, Kraft fahrzeuge, Kleidung) 
weniger stieg oder stärker sank als bisher, Roh
stoffe und Halbfert igwaren wurden nur um 2 % mehr 
verkauft als im Vorjahr, gegen 6 % im 1, Halbjahr 
Besonders schwach g ingen Brennstoffe (—7%), 
Metalle und Metal lhalbfabr ikate ( — 6 % ) , Felle, Häute, 
Leder (—9%), da die Einfuhren dieser Waren, d ie 
schon seit Anfang des Jahres rückläuf ig sind, s tark 
sanken, Dagegen waren d ie Großhandelsumsätze 
von Lebensmitteln und Agrarerzeugnissen trotz de r 
weiter abnehmenden Importe ebenso w i e im 1, Ha lb
jahr um 5 % höher als im Vorjahr, Der Großhandel 
mit Waren verschiedener Ar t konnte sogar e inen 
größeren Umsatzzuwachs erzielen ( + 13%, real 
+ 10%) als im 1„ Halbjahr ( + 1 1 % und + 9 % ) , 

Im Gegensatz zur bisherigen Entwicklung expan
dierte der Großhandel im Oktober überraschend 
kräftig, Seine Umsätze waren nominel l um 6 V 2 % , 

real um etwa 5 V 2 % höher als vor e inem Jahr, Da
mals war der Geschäftsgang aber relat iv schwach., 

Die Wareneingänge des Großhandels bl ieben im I I I . 
Quartal ebenso wie vorher hinter der Umsatzent
wick lung zurück. Sie waren nur um 1 % , die U m 
sätze um 3 % höher als im Vorjahr, Nur Lebens
mittel und Agrarerzeugnisse wurden lebhafter e i n 
gekauft ( + 7%), als der Umsatzentwicklung ent
sprach ( + 5 % ) ; in al len anderen Branchengruppen 
nahmen die Wareneingänge weniger zu oder s tärker 
ab als d ie Umsätze, Im Oktober dagegen wuchsen 
die Wareneingänge stärker ( + 8%) als die Umsätze 
( + 6 1/2%), Insbesondere die Großhandelslager von 
Rohstoffen, Halb- und Fert igwaren wurden e twas 
aufgefüllt, 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Übersichten 7 1 bis 7.13 

Auf dem Arbei tsmarkt wurde die Konjunktur f laute 
im Herbst erstmals deut l ich spürbar, Während im 
Sommer nur die Zahl der offenen Stel len sank und 
die Arbei ts losigkei t wohl konstant, aber nur wen ig , 
höher war als 1966, begann im Herbst d ie Beschäft i 
gung zu sinken, wiewohl nunmehr prakt isch keine 
jugendl ichen Arbei tskräf te durch die Einführung des 
9, Schul jahres im Vorjahr ausfielen, 
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Zum Teil geht der Beschäft igungsrückgang im Spät
herbst auf den Abbau ausländischer Arbeitskräfte 
zurück, zum Teil auf zunehmende Arbeitslosigkeit . 
Daneben schrumpfte das Stei lenangebot wei ter und 
auch die fndustr iebeschäft igung zeigte keine deut
l iche Stabil isierungstendenz.. 

Der Arbeitsmarkt im Herbst 1367 

Die Beschäftigung Im Herbst 

In 1.000 
2.600 i 

2450 

2 400 

2 350 

2300 

Gesamtbeschäftigte 
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Obwohl heuer im Gegensatz zum Vorjahr ein neuer Jahr
gang an Schulabsoiventen zur Verfügung stand, ist im 
Spätherbst der Rückstand der Beschäft igung gegen das 
Vorjahr größer geworden. Die Arbei ts losigkei t st ieg wohl 
stärker als sa isonübl ich, d ie Zunahme hat s ich aber im 
November n icht wei ter beschleunigt . Die Zahl der offenen 
Stel len nahm unvermindert stark ab, auf etwas mehr als 
die Hälfte des Vorjahresstandes 

Sinkende Beschäftigung 

Im Herbst stand dem Arbei tsmarkt wieder ein 
normaler Jahrgang von Schulabsolventen zur Ver
fügung. Dennoch bl ieben die Beschäft igtenzahlen 
um mehr als 9.000 unter dem Vorjahresstand. Bis 
Ende November verschärf te s ich der Rückgang; es 
wurden nur noch 2,376.500 Personen beschäft igt 
(1,510.600 Männer und 865.900 Frauen), um 17.300 
(5.000 und 12.300) weniger als vor einem Jahr. Zu 
Herbstbeginn traf der Rückgang vor al lem Frauen, 
im November auch die Männer. Die Frauen scheinen 
zumindest vorläuf ig in vielen Berufen nicht weiter 
vordr ingen zu können, damit ist ein weiteres stär
keres Steigen der Erwerbsquote nicht zu erwarten. 

M o n a ! 

August 
September 
O k t o b e r 
November 

1966 
Verände - Stand V e r ä n d e 
rung g e - zu rung ge
gen V o r - Monats- gen Vor 

monat ende jähr 

1967 
V e r ä n d e - Stand V e r ä n d e 
rung ge- zu r u n g ge
gen V o r - Monats- gen Vor
monat ende j ä h r 

in 1 000 Personen 

Männer 

— 1 7 1.535 7 — 2 9 + 7 7 1 531 4 — 4 4 
— 9 1 1 526 6 — 8 5 — 2 7 1 528 6 + 2 0 
— 4 6 1.522 0 — 1 1 1 — 6 2 1.522 4 + 0 4 
— 6 5 1 .5156 — 1 0 3 — 1 1 8 ' ) 1 5 1 0 6 ' ) — 5 0') 

Frauen 
August . + 1 1 897 8 — 0 1 + 8 4 8 8 2 1 — 1 5 7 
September — 5 5 892 3 — 7 0 — 1 8 880 3 — 1 1 9 
Oktober — 8 8 883 4 — 9 7 — 6 5 873 8 — 9 6 
November — 5 3 878 2 — 1 0 8 - 7 9 ' ) 865 9') — 1 2 3 1 ) 

Männer und Frauen zusammen 

August — 0 6 2.433'5 — 3"0 + 1 6 ' 1 2 413 4 — 2 0 1 
September — 1 4 6 2 418 9 — 1 5 5 — 4 5 2 409 0 — 9 9 
Oktober — 1 3 4 2 405 5 — 2 0 8 — 1 2 7 2 396 2 — 9 2 
N o v e m b e r — 1 1 7 2 393 7 — 2 1 0 — 1 9 8 ' ) 2 376 5 1 ) — 1 7 3') 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
läufige Zah len 

' ) Vor-

Auch d ie Beschäft igung von Fremdarbeitern rea
gierte Mitte November erstmals auf d ie rückläuf ige 
Nachfrage, nachdem sie bisher von der al lgemeinen 
Entwicklung auf dem Arbei tsmarkt unberührt ge
bl ieben war.. Ihre Zahl sank auf 61.100 und liegt nur 
noch um 12,900 über dem Vorjahresstand, gegen 
eine Mehrbeschäft igung von knapp 15,000 seit 
Jahresmitte, 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 

Im Kontingent beschäftigte Veränderung gegen 
Fremdarbeiter das Vor jahr 

Monatsmitte m a n n t weibl zusammen absolut in % 

August . 38 433 9 453 47 886 + 1 5 066 + 4 5 9 
September 39.154 9 948 4 9 1 0 2 + 1 5 . 0 0 4 + 4 4 0 
O k t o b e r . 40 .063 7.344 4 7 407 + 1 4 290 + 4 3 2 
N o v e m b e r 40 .638 7 642 48.280 + 1 4 1 0 9 + 4 1 3 

August 48.319 14.252 62.571 + 1 4 685 + 3 0 7 
September 48 876 14 540 63.416 + 1 4 314 + 2 9 2 
O k t o b e r 48 974 13.576 62 550 + 1 5 143 + 3 1 9 
N o v e m b e r . . . 48 153 12 984 61 137 + 1 2 857 + 2 6 6 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung. 

Die Beschäft igung nach Bundesländern zeigt in Wien 
einen angebotsbedingten Rückgang. Außerdem 
schrumpfte die Beschäft igung al lgemein in Bundes
ländern mit stark entwickel ter oder neu gegründeter 
Industr ie (Niederösterreich, Oberösterreich, Steier
mark, Vorar lberg, Burgenland). Ein wenn auch ab
nehmender Zuwachs an Unselbständigen ergab s ich 
noch in Kärnten, Salzburg und Tirol., 

Der Abbau der Beschäft igung in der Landwirtschaft 
setzte in diesem Herbst etwas später ein als in den 
beiden Vorjahren (im August stieg d ie Beschäft i 
gung noch ger ingfügig), dadurch verr ingerte sich der 
Abstand zum Vorjahr etwas, Ende Oktober gab es 
93,600 Beschäft igte in der Land- und Forstwirtschaft, 
um 5,500 weniger als im Vorjahr., 
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Die Beschäft igung in der gewerbl ichen Wirtschaft 
(einschl ießl ich öffentl ich Vertragsbediensteter und 
Hauspersonal) ist seit der Aufnahme der früher 
Tei[versicherten im Juni mit den Vorjahresdaten 
nicht exakt vergleichbar, wei l etwa 30.000 Personen 
in d ie Stat ist ik aufgenommen wurden. Berücks ich
tigt man diesen Umstand, dann sank die Beschäft i 
gung in der gewerbl ichen Wirtschaft Ende Oktober 
um 4.000 bis 5.000 unter den Vorjahresstand 

Die Beschäftigung En der Land- und Forstwirtschaft 
sowie in der gewerblichen Wirtschaft 

1966 1967 
Monat V e r ä n d e - Stand Verände - Verände - Stand Verände

rung ge- zu rung ge- rung g e - IU rung ge
gen V o r - Monats- gen V o r - gen V o r - Monats- gen V o r . 

monat ende Jahr monat ende Jahr 
in 1 000 Personen 

Land- und Forstwirtschaft') 

Juli + 1 6 103 0 — 6 3 + 0 '9 97 0 — 6 0 

August . — 0 3 102 7 — 6 5 + 0 3 97 3 — 5 4 

September — 2 1 100 6 — 6 6 — 1 8 95 5 — 5 2 

Oktober . — 1 6 9 9 1 — 6 1 — 1 9 93 6 — 5 5 

Gewerbliche Wirfschaft1) 
Juli . . + 1 4 1 1 9 9 3 1 + 2 2 ' 1 + 2 3 4 1.993 6 + 0 5 
August — 0 6 1 992 5 + 4 1 + 1 6 6 2 010 2 + 1 7 7 

September . — 1 2 8 1 979 7 — 9 1 — 4 0 2 006 2 + 2 6 5 

Oktober — 1 1 2 1 968 5 — 1 3 9 — 1 2 2 1.994 0 + 2 5 6 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungslräger — ' ) Ver 
sicherte der LandwirtschaftskranItenliassen. — ' ) Einschließlich der Öffentlich 
Vertragsbediensteten und des HausPersonals 

Der saisonübl iche Aufschwung der Industriebeschäf
t igung im III. Quartal ist so wie im Vorjahr ausge
bl ieben, obwohl diesmal Nachwuchskräf te zur Ver
fügung standen Mit 581 100 gab es Ende September 
nur 600 oder 0 1 % Beschäft igte mehr als zu Beginn 
des Quartals (1965 waren es noch + 1 3 % ) Der 
Vorjahresstand wurde um 21.400 Beschäft igte 
(—3 6%) unterschri t ten, Frauen (—51%) waren da
von stärker betroffen als Männer (—2 7%) 

In der Lederverarbei tung, Fahrzeugindustr ie, Eisen
waren- und Metal lwarenindustr ie, Stein- und kerami
schen Industr ie, Glasindustr ie, chemischen Industr ie 
und in der holzverarbeitenden Industr ie war die Ent
wick lung im Laufe des Quartais günstiger, in den an
deren Zweigen etwa gleich oder ungünst iger als im 
Vorjahr, Außer der Glasindustr ie beschäft igten Ende 
September al le Zweige weniger Personal als 1966, 
die Gießereien und der Bergbau bereits über 10% 
weniger,, Auch die eisenerzeugende, die Metal l 
waren- und d ie Papier industr ie bauten ihren Be
schäft igtenstand überdurchschni t t l ich, die Elektro
industr ie im Durchschni t t ab,, Unter den Konsum
güter industr ien waren die Rückgänge in lederer
zeugender und -verarbeitender Industrie, Text i l 
industr ie und Bekle idungsindustr ie am größten, 

Die Industriebeschäftigung im III., Quartal 

Industriezweig Veränderung 
von Ende Juni bis 
Ende September 

Stand 
Ende 
Sept. 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

Nahrungs- u Genußmit te l 
industrie . . . 

1966 

+ 981 

1967 

+ 840 

1967 

50 508 

absolut 

— 636 — 1 2 
Ledererzeugung — 56 — 28 2 457 — 151 — 5 8 
Lederverarbei tung — 6 + 178 14 807 — 994 — 6 3 
Texti l industrie — 3 0 7 — 360 62 791 — 3.716 — 5 6 
Bekleidungsindustrie + 392 — 361 35 052 — 1.868 — 5 1 
Gießerei industr ie — 51 — 150 8.391 — 1 068 — 1 1 3 
Metal l industrie + 15 + 27 7 583 — 136 — 1 6 
Maschinen-, Stahl- u. 

Eisenbaulnduslrie + 2 2 4 + 222 62 871 — 662 — 1 0 
Fahrzeug industrie + 1 5 4 + 556 24 057 — 742 — 3 0 
Eisenwaren- u. M e t a l l w a r e n 

industrie — 3 8 8 _ 257 49 733 — 2 1 6 7 — 4 2 
Elektroindustrie — 2 7 5 213 49 616 — 1 834 — 3 6 
Bergwerke — 4 2 3 550 22 063 ~ 2 618 — 1 0 6 
Eisenerzeugende Industrie — 2 3 8 _ 134 41 848 — 1 752 — 4 0 
Erdölindustrie — 37 _ 55 6.959 — 219 — 3 1 
Stein- u keramische Industrie + 2 3 1 + 529 30 751 — 933 — 2 9 
Glasindustrie - 19 + 192 9 928 + 14 + 0 1 
Chemische Industrie + 70 + 231 49 404 — 372 — 0 7 
Papier- u. poppeerzeugende 

Industrie — 2 0 4 _ 258 1 7 1 9 5 — 751 — 4 2 
Papierverarbeitende Industrie + 36 + 43 9 806 — 144 — 1 4 
Filmindustrie . . . . . — — 138 970 — 138 — 1 2 5 
Holzverarbei tende Industr ie. — 70 + 257 24.330 — 546 — 2 2 

Insgesamt + 29 + 571 581 120 — 2 1 433 — 3 6 
Männer + 61 + 1 095 378,029 —10.435 — 2 7 
Frauen — 32 — 524 203,091 —10,998 — 5 1 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirfschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und m e h r Beschäftigten ohne Zent ra lbüros , Säge-, Elektr izi -
tä ls- . Gas- und Wasserwerke 

Salzburg war das einzige Bundesland, das e ine 
höhere Industr iebeschäft igung aufwies als 1966, in 
Tirol und Vorar lberg nahm sie nur schwach a b 
In Wien, Steiermark und im Burgenland war im 
September der Rückstand gegen das Vorjahr a m 
größten, in Niederösterreich verr ingerte er sich se i t 
Juni 

Auch die geleisteten Arbei tsstunden in der Industr ie 
zeigen s inkende Tendenz,, im III.. Quartal hat jeder 
Arbei ter einen ganzen Tag (8 Stunden) weniger 
gearbeitet als 1966, nachdem vor allem im Septem
ber je Arbei ter um 4 Arbei tsstunden weniger ge 
leistet wurden 

Geleistete Arbeiterstunden in der Industrie 

Z e i t Geleistete 
monatl iche 

Arbeitsstunden 
je A r b e i t e r 1 ) 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

absolut in % 

1966 Juni 166 9 + 2 1 + 1 3 
Juli 160 2 + 1 6 + 1 0 
August 155 1 — 5 4 — 3 4 
September 167 7 + 1 0 + 0 6 

1967, Juni 168 6 + 1 9 + 1 1 
Juli 157 0 — 3 2 — 2 0 
August . . . 154 1 — 1 0 — 0 6 
September 1 6 3 7 — 4 0 — 2 4 

Q : Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industr ie) ; erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zent ra lbüros , Säge- E lektr iz i -
täts-, Gas- und Wasserwerke. . — ') O h n e Heimarbei ter . 
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Zunehmende Arbeitslosigkeit 

Während die Arbei ts losigkei t im Sommer den Vor-
jahresstand z ieml ich gle ichmäßig um 2000 Personen 
übertraf, begann sie im Herbst stärker als saison
gemäß zu steigen. Im September und Oktober stieg 
die Arbei ts losigkei t um rund 2.000 rascher als im Vor
jahr, im November ver langsamte s ich die Zunahme 
( + 1.000). In letzter Zeit wurden Männer relativ 
stärker von der Arbei ts losigkei t betroffen, Ende 
November gab es 69400 Arbei ts lose (20.700 Männer 
und 48.600 Frauen), um 7.200 mehr als 1966. 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1966 1967 
Monat Verände- Stand Verände Verände Stand Verände. 

run g ge- zu rung ge rung ge zu rung ge
gen V o r - Monats gen Vor  gen V o r  Monats gen Vor

monat ende jahr monat ende jahr 

in 1 000 Personen 

Männer 

August — 0 9 9 2 + 0 7 — 0 6 9 6 + 0 3 

September + 0 1 9 3 + 0 1 + 1 0 1 0 6 + 1 3 
Oktober + 1 2 10 5 — 0 0 + 2 3 1 2 9 + 2 4 

November + 6 2 16 6 — 0 7 + 7 9' ) 20 7') + 4 1 ' ) 

Frauen 

August . . . — 0 7 25 7 + 1 0 — 1 0 27 3 + 1 6 

September . + 2 1 27 8 — 0 7 + 3 0 30 3 + 2 6 

Oktober . + 7 7 35 5 — 0 9 + 8 9 39 3 + 3 8 

N o v e m b e r + 10 0 45 5 ~ 1 5 + 9 4 ' ) 48 6 ' ) + 3 1 ' ) 

Männer und Frauen zusammen 

August — 1 6 3 4 9 + 1 8 — 1 6 36 9 + 2 0 

September + 2 2 37 1 — 0 6 + 4 1 40 9 + 3 8 

Oktober + 8 9 46 0 — 0 9 + 11 2 52 1 + 6 2 

November . + 1 6 2 62 2 — 2 3 + 1 7 2') 69 4 ' ) + 7 2') 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) Vor läuf ige Zah len 

Von der Zunahme der Arbei ts losigkei t gegen das 
Vorjahr entfiel ein Großtei l auf Baugewerbe und 
Metallarbeiter.. Trotz raschem Abbau der Fremd
arbeiter wurden Ende November um 4 3 % mehr 
arbei tsuchende Bauarbeiter ausgewiesen als 1966, 
und bei den Metal larbeitern gab es um 3 4 % mehr. 
Nicht so stark betroffen wurden unter anderem die 
Nahrungs- und Genußmittelherstel ler, die Handels
berufe, die Hotel-, Gaststätten- und Küchenberufe 
sowie d ie al lgemeinen Büroberufe Das weist nicht 
unbedingt auf eine günst igere Entwicklung der 
Beschäft igung hin In den Handelsberufen und bei 
den Nahrungs- und Genußmittelherstel lern dürften 
in den letzten Jahren für die Weihnachtssaison 
kurzfr ist ig Aushi l fskräfte aufgenommen worden sein, 
die im übr igen Jahr nicht im Arbei tskräf teangebot 
aufscheinen. (Sie lassen das Arbeitskräfteangebot 
im November stets merk l ich steigen.) Heuer dürfte 
der Bedarf an Aushi l fskräften überwiegend aus frei
gesetzten Arbei tnehmern gedeckt worden sein 

in al len Bundesländern außer Wien war die Arbeits
losigkeit im Herbst höher als im Vorjahr, insbeson
dere in den stärker industr ial is ierten Ländern Ober-

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Berufsobergruppe Veränderung der Z a h ! der vorge- Stand 
merkten Arbeitsuchenden von 1966 Ende 

Aug 
bis 1967 in % 
Sept. O k t Nov ' ) 

N o v 
1967 ' ) 

Land- u forstwirtschaftl Berufe — 2 9 + 8 3 + 1 2 8 —17 1 6 497 
Steinarbeiter + 2 7 — 1 3 — 0 2 — 5 3 1 260 
Bauberufe . . + 6 8 + 1 8 5 + 3 0 2 + 4 2 9 6 .519 
Metal larbeiter , Elektr iker + 18 5 + 1 9 0 + 24 9 + 3 4 0 3 816 
Holzverarbei ter + 11 4 + 4 7 + 1 1 0 + 2 0 1 1 099 
Texti l berufe + 9 9 + 5 0 + 5 7 + 6 3 1.998 
Bekleidungs- und Schuhhersteller + 1 6 7 + 1 7 0 + 20 9 + 21 5 4 710 
Nahrungs- u. Genußmitteiherst — 1 5 + 1 5 8 + 1 8 5 + 1 4 8 1 286 
Hilfsberufe a l lgemeiner A r t — 5 4 + 2 4 + 6 5 + 1 2 5 4 356 
Handelsberufe + 3 6 + 18 5 + 21 7 +197 4 1 6 3 
Hotel - , Gaststätten- und 

Küchen berufe — 1 0 4 — 0 1 + 8 4 + 7 5 14 361 
Reinigungsberufe + 3 2 + 3 1 + 4 2 + 8 8 3 480 
Allg Verwal tungs- u Büroberufe + 1 0 5 + 1 3 0 + 16 6 + 1 4 9 5.944 
Sonstige + 5 9 + 10 5 + 11 9 + 1 3 5 9 .897 

Insgesamt + 5'6 + 1 0 - 3 + 1 3 " 4 + 1 1 ' 6 6 9 391 
Männer + 3 7 + 1 3 6 + 2 3 0 + 2 4 7 20.744 
Frauen + 6 3 + 9 2 + 1 0 6 + 6 8 48 .647 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) Vor läuf ige Zahlen.. 

Österreich, Niederösterreich, Steiermark und Vorar l 
berg, aber auch im neuindustr ial is ierten Burgen
land. Die Besserung der Lage in der Steiermark von 
Oktober auf November darf nicht überschätzt wer
den, da dort d ie Arbei ts losigkei t im gleichen Zeit
raum des Vorjahres besonders stark gestiegen war.. 
In Kärnten, Salzburg und Tirol b l ieb die Zunahme 
relativ gering,. 

Veränderung der Arbeitslosigkeit in den Bundesländern 

Veränderung der Z a h l der vorgemerkten Stand Ende 
Arbeits suchenden von 1966 bis 1967 in % N o v . 

Bundesland A u g Sept O k t N o v ' ) 1 9 6 7 1 ) 

W i e n . — 6 6 — 4 3 — 0 9 — 1 6 13 843 

Niederösterreich + 1 3 3 + 1 9 2 + 22 6 + 1 3 0 11 135 
Ste iermark + 1 9 8 + 1 8 9 + 20 8 + 7 0 12 049 
Kärnten . — 4 1 + 6 9 + 6 3 + 8 6 8 504 
Oberösterreich + 1 5 7 + 3 1 5 + 3 4 1 + 3 3 7 10 445 
Salzburg + 7 3 + 10 5 + 1 1 2 + 9 1 4 164 

T i ro l . + 1 1 1 + 1 1 + 7 8 + 9 7 5 511 
V o r a r l b e r g + 2 1 2 + 3 1 4 + 4 1 4 + 43 4 962 
Burgenland + 2 3 9 + 25 1 + 3 3 7 + 22 8 2 .778 

Österreich insgesamt + 5'6 + 1 0 ' 3 + 1 3 - 4 + 11 "6 6 9 391 

Q : Bundesministerium für soziale V e r w a l t u n g . — ' ) Vor läuf ige Zahlen 

Wetterhin schrumpfendes Stellenangebot 

Der fal lende Trend des Stel lenangebotes setzte 
sich im Herbst unvermindert fort. Die offenen 
Stel len für Männer sanken bis Ende November auf 
weniger als d ie Hälfte, die für Frauen auf zwei 
Drittel des Vorjahresstandes 

Für jede beim Arbei tsamt gemeldete offene Stel le 
gab es Ende November etwa 2 arbeitslose Männer 
und 4 Frauen Vor einem Jahr st ieg die Stel len-
andrangzahl im Herbst (August bis November) von 
0 7 auf 1 5, heuer von 1 1 auf 3 0, 
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Das Stellenangebot im Herbst 

1966 1967 
Verände  Stand Verände  Verände  Stand Verände

rung zu rung rung zu rung 
Monat gegen Monats gegen gegen Monats gegen 

V o r m o n a t ende Vor jahr Vormonat ende Vor jahr 
in 1 000 

Offene Stellen für Männer 
August — 1 0 28 8 + 0'4 — 0 3 17 3 — 1 1 5 
September ;- — 0 6 23 2 + 0 5 — 0 9 16 3 — 1 1 9 
O k t o b e r — 1 5 26 7 — 0 3 — 2 3 1 4 1 — 1 2 6 
November — 4 8 21 9 + 0 4 — 3 8 ' ) 10 3') — 1 1 6') 

Offeie Steilen für Frauen 
August — C S 21 2 + 3"1 — 0 7 1 5 3 — 5 9 
September — 0 1 21 2 + 3 6 —1 0 1 4 3 — 6 9 
Oktober — 1 5 19 7 + 3 7 —1 9 12 3 — 7 4 
N o v e m b e r — 0 5 19 2 + 2 5 + 0 1 ' ) 12 5 1 ) - 6 7') 

Insgesamt 
August — 1 5 50 0 + 3 5 — 1 0 32 6 — 1 7 5 
September — 0 7 49 4 + 4 1 — 2 0 30 6 — 1 8 8 
O k t o b e r — 3 0 46 4 + 3 4 — 4 2 26 4 — 2 0 0 
N o v e m b e r — 5 3 41 1 + 2 9 — 3 6') 22 8') — 1 8 3') 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ') Vor läuf ige Zah len 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 8.1 bis 8 13 

Im III.. Quartal wurden Transportver luste zufolge der 
ger ingeren Industr ieprodukt ion durch höhere land
wir tschaft l iche Verfrachtungen und größere Zul iefe
rungen im Einzelhandel ausgeglichen.. Die Verkehrs
leistungen dürf ten im Güterverkehr um rund 1 % hö
her gewesen sein als im Vorjahr. Die Veränderungen 
waren jedoch bei den einzelnen Verkehrsträgern 
sehr unterschiedl ich. Der Personenverkehr belebte 
s ich gegen 1966 nur noch im Individualverkehr und 
in der Luftfahrt. Die Massenverkehrsmittel auf Schie
ne und Straße hatten stärkere Verluste. 

Weiterhin stagnierender Güterverkehr 

Die Nachfrage nach ßa/ intransport le istungen dürfte 
im III Quartal niedr iger gewesen sein als 1966. Die 
Einnahmen aus dem Güterverkehr sanken um 4 % , 
die Wagenstel lungen um 47%. . Die Zahl der geleiste
ten n-t-km, Zugs- und Wagenachski lometer st ieg al
lerdings um 5%, 10% und 8%. Da im Juli 1966 noch 
die um etwa 6 % niedr igeren Tari fe galten und sich 
die Zusammensetzung des Transportaufkommens 
nicht zu niedertar i f ierten Gütern verschob, hätten der 
höheren n-t-km-Leistung auch höhere Einnahmen 
entsprechen müssen Die Umstel lung in der stat ist i 
schen Erfassung der Verkehrsleistungen bei den 
öster re ich ischen Bundesbahnen dürfte einen Zeit
vergle ich erschweren. Die Verkehrseinnahmen schei
nen augenbl ick l ich die Transportentwick lung eher 
r icht ig widerzuspiegeln 

im MI. Quartal sanken vor a l lem die Transporte von 
Eisen und Metal len (—22%), Zement und anderen 
Baustoffen (—12%) sowie von Kohle (—12%) Für 
Nahrungsmittel ( + 8%), Erze ( + 9%) und Kunstdün
ger ( + 9%) wurden mehr Wagen angefordert 1 ) . Der 
Transit durch Österreich war lebhafter als im Vor
jahr, Verkehrsleistung und Einnahmen stiegen um 
6 5% und 8%. In der Ein- und Ausfuhr wurden 9 % 
und 6 % weniger Güter befördert . Auch im Oktober 
bl ieben die Bahntransporte unter den Vor jahresle i 
stungen.. Es wurden insbesondere für Baustoffe 
(—20%) sowie Eisen und Metal le (—16%) weniger 
Güterwagen angefordert ( insgesamt — 6 % ) . 

Transportleistungen im Güterverkehr nach 
Verkehrsträgern 

!!! Q u a r t a l Veränderung 
1966 1967 gegen das V o r 

Mil l n - t -km jahr in % 

Bahn . 2.175 8 2 154 0') —1 0 
Straße 5 ) 2.246 0 2 291 0 + 2 0 
Schiff 692 0 732 6 + 5 9 

!nsg esamt 3 ) 5 1 1 3 8 5 177 - 6 + 1 ' 2 

' ) Schätzung auf Grund der Einnahmen, siehe hiezu Tex t — ! ) Schätzung füi 
N a h - und Fernverkehr — 3 ) Schätzung 

Die f inanziel le Gebarung der ÖBB hat sich ver-
schlechtert. Die Einnahmen aus den Verkehrs le is tun
gen und „Sons t igem" nahmen gegen 1966 um 1 5 % 
ab, die Ausgaben aber um 10% zu Der Abgang im 
III. Quartal ist mit 779 Mill. S um 50% größer als vo r 
einem Jahr Höheren Personalaufwendungen steht 
ein vorwiegend konjunkturel ler Rückgang des Trans
portbedarfes gegenüber. Wiewei t die Tar i ferhöhung 
vom 1 August 1966 die Abwanderung zur Straße för 
derte, läßt sich schwer beurtei len, wei l d ie Straßen-
verkehrsleistungen nicht stat ist isch ausreichend er
faßt werden. Im Personenverkehr dür f te die Tari f
erhöhung (bis zu 38%) eine Verschiebung mit s i ch 
br ingen, und zwar vorwiegend durch stärkere Benüt
zung der eigenen Personenkraftwagen und Neuan
schaffung von Fahrzeugen. Der Bahngüterverkehr 
genießt durch die Paral ie lentwicklung des Straßen-
tarifes (der immer um einige Prozente unter dem 
Bahntarif bleibt) e inen gewissen Schutz; die Tar i f 
differenz ändert s ich fast nicht, so daß nur ger inger 
Anreiz besteht, wegen einer Tar i ferhöhung der Bahn 
auf den Lastkraftwagen auszuweichen. 

Für den Straßengüterverkehr fehlen g lobale stat is t i 
sche Erhebungen. Der Treibstoffverbrauch aller D ie-
seiölverbraucher lag im III. Quartal um 5 4 % höher 
als 1966, man kann daher auch eine höhere Trans
port leistung annehmen.Das Ausmaß läßt s ich schwer 
schätzen, da nicht der ganze Dieselölverbrauch auf 

*) Die Neueinstel lung von 1.000 Großraumwagen gegen
über 1966 senkt — bei g le ichem Bedarf — die Zahl de r 
insgesamt benöt igten Wagen um knapp 1 % . 
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Entwicklung des Güterverkehrs 
1967 

III Q u a r t a l Oktober 
Absolut Ve ränderung gegen 

das Vor jahr in % 
Bahn 
Güterverkehrseinnahmen Kassen-

erfolg . . Mi l l S 1 240 1 — 4 0 — 8 8 

Güterverkehrseinnahmen. W i r f 
schafts erfolg Mi l l S 1 162 9 — 5 4 — 1 2 1 

Verkehrsleistung . . . . Mi l l n-•t-km 2 278 4 + 4 7 
davon Binnen- und Außenhandels-

verkebr . M i i l n-t-km 1 804 6 + 4 2 
Transit Mil l n-1-km 473 8 + 6 J — 1 4 5 

Wagenachs-km Mi l l 527 4 + 1 0 1 
Z u g - k m Mi l l 8 5 + 8 0 
Ein- A u s - u n d Durchfuhr Mil l t 4 9 — 4 6 — 9 1 
Wagenstel lungen' ) . . 1 000 458 9 — 4 7 — 6 3 

Donausch iffabrt 

Verkehrsleistung Mi l l n- t-km 732 6 4 5 9 + 5 6 
davon Transit . . M i l l . n - t -km 97 9 + 2 7 3 — 0 5 

Beförderte Gütermenge 1 000 t 2 1 2 4 1 + 6 9 — 8 6 
davon Transit ... 1 000 t 278 7 + 27 2 — 0 7 
Ein- u Ausfuhr n d Südosten 1 000 t 1 290 8 + 18 5 + 14 6 

Luftfahrt 

Fracht und Post an und ab t 3.141 3 + 1 2 6 + 2 1 3 
Fracht und Post Transi t t 1.472 2 + 1 6 7 + 1 2 ' 9 
Fracht und Post, insgesamt t 4 613 5 + 1 3 9 + 1 8 6 

' ) N o r m a l - und Schmalspur. 

den Straßenverkehr entfäl i t und derzeit auch die 
Entwicklung des Bahnverkehrs, die sonst Anhalts
punkte gibt, schwer deutbar ist. 

Der stat ist isch erfaßte gewerbl iche Güterverkehr 
über 80 km Entfernung nahm um 7 % (n-t-km) zu. 
Auch die Zahl der Fahrten und die Fahrtleistung 
lagen um knapp 7 % über den Vorjahresleistungen. 
Da die beförderte Gütermenge nur um 5% steigt, 
waren die eingesetzten Fahrzeuge etwas schwächer 
ausgelastet Diese Daten dürften aber aus mehreren 
Gründen für die Gesamtentwick lung nicht repräsen
tativ sein. Die Zahl der meldenden Firmen schwankt 
in den einzelnen Quartalen, es ist nicht bekannt, 
wiewei t im Fernverkehr neu erfaßte Firmen den Nah
verkehr einschränkten (wodurch s ich ihre gesamte 
Transport le istung nicht verändert haben muß); die 

Meldungen sind nicht immer genau, wei l es sich 
überwiegend um Kleinbetr iebe ohne Bürokräfte han
delt. Schl ießl ich beträgt der stat ist isch erfaßte ge
werb l iche Fernverkehr schätzungsweise nur 2 5 % des 
gesamten Straßenverkehrs und kann sich anders 
entwickeln als der Nahverkehr und der Werkverkehr 

Transportleistungen im gewerblichen Güterverkehr 
auf der Straße über mehr als 80 km Entfernung 

t f - k m 
1 ooo 

1 insgesamt 1.129 9 424 420 

davon 
2 In landverkehr . . . 707 6 179.276 

3. Grenzüberschreitender Verkehr (4 + 5) 422 3 2 4 5 1 4 4 

4 davon Inland 422 3 71.839 

5. davon Ausland ... . . . 422 3 173.305 

6. Leistungen auf Inlandstrecken ( 2 + 4 ) 1 129 9 251.115 

Die schwache Konjunktur, die rückläuf igen Neuzu
lassungen von Lastkraftwagen, der stark ste igende 
Dieselölverbrauch in der Landwirtschaft und bei 
ortsfesten Aggregaten weisen darauf h in, daß d ie ge
samten Straßenverkehrsleistungen weniger zunah
men — das Institut schätzt den Zuwachs auf 2 % —, 
als die Straßenverkehrsstat ist ik und der Dieselölver 
brauch vermuten lassen. 

Die Donauschiffahrt war im Berichtsquartal gut be
schäft igt und durch ausreichende Wasserführung der 
Donau begünst igt ; im Vorjahr mußten die Transporte 
zei twei l ig wegen Hochwassers eingestel l t werden 
Erst im Oktober und November zwang Niederwasser 
zur Leichterung der Schiffe, und Nebel führ te zu 
Transportverzögerungen.. Die Verkehrsleistung (n-t-
km) der in ländischen Schif fahrtsgesel lschaften ein
schl ießl ich der befahrenen Auslandsstrecken und 
der ausländischen Gesellschaften im österre ichi 
schen Streckenabschni t t waren um 6 % , die beför
derte Gütermenge um 7 % höher als im gle ichen 
Vorjahresquartal Die Transportnachfrage entwickel te 
sich in den einzelnen Verkehrsrelat ionen unter-

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im III. Quartal 1967 

Stück Nutzlast in 1 
Insgesamt Fuhrgewerbl iche Übr ige Insgesamt Fuhrgewerbliche Übrige 

Nutzlast 1967 " V e r ä n  1967 V e r ä n  1967 V e r ä n  1967 V e r ä n  1967 Verän 1967 V e r ä n 
kg derung derung derung derung derung derung 

gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1966 1966 1966 1966 1966 1966 

in % i n % i n % i n % 

Bis 499 52 + 2 3 8 1 _ 51 + 2 1 4 18 2 + 2 3 8 0 4 17 8 + 21 4 
5 0 0 — 999 460 — 3 7 2 2 — 75 0 458 — 3 6 8 3 4 5 0 — 3 7 2 1 5 — 75 0 343 5 — 3 6 8 

1 000—1.499 546 + 3 2 3 — 62 5 543 + 4 2 682 5 + 3 2 3 8 — 62 5 678 7 + 4 2 
1 500—1.999 . . . 124 — 1 2 1 4 + 33 3 120 — 1 3 0 217 0 — 1 2 1 7 0 + 3 3 3 210 0 — 1 3 0 

Summe bis 1 999 . . 1 182 — 1 8 ' 2 10 — 47"4 1 172 — 1 7 ' 8 1 2 6 2 7 — 1 4 ' 3 1 2 7 — 40-4 1 250"0 — 1 3 ' 9 

2 000—2 999 130 + 1 2 1 13 + 1 6 0 0 117 + 5 4 325 0 + 1 2 1 32 5 + 1 6 0 0 2 9 2 5 + 5 4 
3 .000—3.999 . 94 — 2 1 0 9 — 1 0 0 85 — 2 2 0 329 0 — 2 1 0 31 5 — 10 0 297 5 —22 0 
4 000—4 999 85 + 7 6 15 + 1 5 0 0 70 — 4 1 382 5 + 7 6 67 5 + 1 5 0 0 315 0 — 4 1 
5.000—5 999 85 — 9 6 12 — 20 0 73 — 7 6 467 5 — 9 6 66 0 — 20 0 401 5 — 7 6 
6.000—6.999 . 67 — 4 7 2 13 — 50 0 54 — 4 6 5 435 5 — 4 7 2 84 5 — 50 0 351 0 — 4 6 5 
7 000 und mehr 436 — 2 4 8 219 — 24 7 217 — 2 4 9 3.706 0 — 2 4 8 1.861 5 — 24 7 1.844 5 — 2 4 9 

Insgesamt 2 079 —18-8 291 — 21'8 1 788 — 1 8 ' 3 6 9 0 8 2 — 2 1 "6 2.156"2 — 23'6 4.752"0 — 2 0 - 6 
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schiedl ich. Der durch Transportumschichtungen ver
ursachte Trend zugunsten der Adr iahäfen setzte 
sich for t ; die Transporte (in t) über Passau (ohne 
Transit) nahmen um 24% ab, die Ein- und Ausfuhren 
über Hainburg aber um 19% zu Auch der nahezu 
ausschl ießl ich von ausländischen Gesellschaften 
durchgeführte Transitverkehr war um 2 7 % höher, Die 
schon immer sehr ungünstige Auslastung der Schiffe 
im Talverkehr hat sich wei ter verschlechtert, Von 
der beförderten Gütermenge entf ielen 7 9 % auf 
Transporte donauaufwärts, gegen 7 2 % im Vorjahr, 
im Transit wirkte sich unter anderem der steigende 
Bedarf der Regensburger Kraftfutterwerke an Getrei 
de, Mais und Ölkuchen aus den Südost ländern 
aus 

Die österreichischen Schiffahrtsgesellschaften DDSG 
und COMOS erl i t ten in der Talfracht von Regens
burg nach Linz stärkere Transporteinbußen, da die 
Erzimporte der VÖEST aus Übersee von den Nord
seehäfen auf den jugoslawischen Hafen Bakar 
(bei Rijeka) umgelegt wurden (Jahresmenge etwa 
400,000t),, In dieser Verkehrsrelat ion wurden im 
III.. Quartal 4 0 % weniger Güter befördert als 1966., 
Höhere Transporte aus dem Südosten ( + 28%) und 
aus dem Westen nach Wien und Krems haben aber 
diese Verluste überkompensiert , Da die durchschni t t 
l iche Transportwei te st ieg, erhöhte sich die Ver
kehrsleistung (n-t-km) um 5%. 

Unterschiedliche Entwick lung im Personenverkehr 

Der Personenverkehr mit Massenverkehrsmitteln 
bl ieb im MI. Quartal deut l ich unter dem Niveau des 
Vorjahres. Auch die Saisonbelebung seit dem II . Quar
tal war schwach. Sie erreichte bei den Bahnen nur 
4 5 % (n-t-km), gegen durchschni t t l ich 15% in den 
früheren Jahren, obschon auch im II. Quartal die 
Saison schlechter verl ief als im Vorjahr. Im Straßen
verkehr beförderte der Omnibus-Über land-Lin ien
dienst im IM. Quartal fast 7 % weniger Personen als 
1966; bei den Bahnen sank die n-t-km-Leistung um 
8%. Da bei beiden Verkehrsträgern der Berufsver
kehr einen hohen Antei l hat, kann sich der Rück
gang der Beschäft igtenzahl sowie die Neigung, bei 
langen Schönwetterper ioden (wie in diesem Jahr) 
auf Privatfahrzeuge umzusteigen, ausgewirkt haben, 
Die Transport le istungen der Bahnen waren die n ied
r igsten seit 1961 und die im Omnibusverkehr seit 
1957, 

Der Flugverkehr von und nach Österreich (ohne 
Transit) hat zwar weiter zugenommen, die Zuwachs
rate von 7 % war aber viel kleiner als bisher, Im Luft
transit sanken erstmals die Leistungen ( — 1 1 % ge
gen das Vorjahr), 

Entwicklung des Personenverkehrs 

1967 
III Q u . O k t . 

Absolut Veränderung 
gegen das V o r j a h r 

i n % 
Bahn 

Einnahmen Mil l . S 645 0 + 1 0 + 5 S 

n-t-km Mi l l . 275 4 — 8 0 
Wagenachs-km Mi l l 294 7 + 3 7 
Z u g - k m Mi l l 1 4 1 + 5 4 
Verkauf te Karten Mi l l . . . 1 7 8 — 9 6 — 1 2 7 

iroße 
Beförderte Personen') Mi l l 36 4 — 6 6 

Neuzulassungen von Personen
kraf twagen St. . 25.329 — 1 1 4 — 1 3 5 

Benzinverbrauch Mi l l Liter 500"1 + 7 3 + 1 3 6 

Scniffohrf 

Beförderte Personen 1 000 309 3 + 3 7 8 + 30 9 

Luftfahrt 
Beförderte Personen an und ab 1 000 473 6 + 7 3 + 4 3 
Beförderte Personen Trans i t 1.000 50 9 — 1 1 1 + 2 1 
Beförderte Personen insgesamt 1 000 524 5 + 5 2 + 4 0 

Beförderte Personen A U A 1 000 161 3 + 7 6 

davon Inland 1 000 17 4 — 3 2 

' ) Post, Bahn und Private 

Der Schiffverkehr auf der Donau belebte sich dank 
dem schönen Wetter kräftig, Im III. Quartal wurden 
309 000 Personen befördert, 3 8 % mehr als 1966. Es 
ist die höchste Zahl seit 1962. 

Der Individualverkehr hat gemessen am Benzinver
brauch um 7 % zugenommen. Das entspr icht unge
fähr der Ver langsamung des Wachstums seit S o m 
mer 1966, als d ie Zuwachsraten durchschn i t t l i ch 
von 1 2 % auf 6 % sanken Auffal lend stark verr ingerte 
s ich die Nachfrage nach fabr ikneuen Personenkraft
wagen Die Neuzulassungen lagen um 1 1 % tiefer a ls 
1966; im II. Quartal war d ie Nachfrage um 1 % g e 
sunken. Der Rückgang erstreckte s ich auf alle G r ö 
ßenklassen außer den Kleinstwagen (bis 500 ccm) 
und den Wagen über 4.000 ccm. 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
nach Größenklassen 

H u b r a u m ccm III 

1966 

Q u a r t a l 

1967 
St 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

Bis 500 169 192 + 1 3 6 
501—1 000 4 379 3 ,556 —18 8 

1.001—1 500 1 6 1 7 1 14 290 —11 6 
1.501—2.000 6 703 6 259 — 6 6 
2.001—3.000 1 020 914 — 1 0 4 
3 001—4 000 53 21 — 6 0 4 
4 001 und mehr 82 9 7 + 1 8 3 

Insgesamt 28.577 25 .329 — 1 T 4 

Fremdenverkehr im Konjunkturtal 

Erstmals in der Nachkr iegsentwick lung des öster
reichischen Ausländer-Fremdenverkehrs zog die i n 
ternat ionale Rezession einen absoluten Nachfrage
rückgang nach sich. Nach relativ hohen Zuwachsra-
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ten zu Jahresbeginn — von Jänner bis Ende Mai 
st ieg die Zahl der Nächt igungen noch um 9%, im 
Mai um 19% — , erlitt der Fremdenverkehr im Juni 
und Jul i empf indl iche Einbußen. In diesen beiden 
Monaten wurden um 13% und 14% weniger Aus-
ländernächt igungen gezählt als 1966. Im August blieb 
der Besucherzustrom nur noch knapp 3 % unter dem 
Vorjahresniveau, im September wurde es bereits 
überschri t ten ( + 2 4 % ) , und im Winter wi rd zufolge 
zahlreicher Buchungen eine weitere Steigerung er
wartet. 

Fremdenverkehr 

1967 
III Q u a r t a l Okiober 

Übernachtungen 
Inland 
Ausland , 
Insgesamt 

Devisen 
Einnahmen 
Ausgaben 
Saldo 

Absolut 

in 1.000 

9 482 

26 761 

36 243 

M i l l . S 
6.894 
2 044 
4 850 

Sommer
halb jahr ' ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 2 8 
— 5 9 
— 3 7 

— 2 6 
4 1 3 9 
— 8 2 

— 4 6 
4- 0 1 
— 2 3 

+ 1 4 8 
4 2 4 5 
+ 5 1 

4 1 9 
— 5 7 
— 3 7 

— 0 3 
+ 1 8 0 
— 7 3 

' ) Ohne die Zollausschlußgebiefe Miftelberg und Jungholz 

Der Rückgang in den Hauptreisemonaten drückte 
das Ergebnis des Sommerhalbjahres 1967 um knapp 
6 % unter das des Vorjahres. Die Besuche aus 
Deutschland, Hol land und England, auf die 8 7 % der 
Ausiändernächt igungen entfal len, sanken um 7%, 
3 % und 8%, aus Frankreich und Ital ien um 7 % und 
20%. Von den wicht igsten Ländern erreichten nur 
die Besuche aus den USA und der Schweiz einen 
Zuwachs (2% und 3%). Aus al len anderen Herkunfts
ländern zusammen (6% der Frequenz) kamen 4 % 
mehr Besucher. Abgesehen von I tal ien, wo d ie pol i 
t ische Spannung (Südtirol) die Reisebereitschaft ge
mindert haben mag, dürf te in den meisten Ländern 
die Rezession für den Nachfragerückgang maßge
bend gewesen sein 

Ausiändernächtigungen nach Herkunftsländern 
im Sommerhalbjahr 1967 

Deutschland 
England 
Hol land 
Frankreich 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 

— 6 7 
— 8 1 
— 3 3 
— 7 0 

Italien 

Schweiz 
USA 
Insgesamt 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 
— 1 9 6 
+ 3 3 
+ 2 4 
— 5 7 

Die einzelnen Bundesländer wurden vom Sinken des 
Besucherzustromes unterschiedl ich betroffen. Die 
Neigung der Reisenden zu sparen, ließ die Ausiän
dernächt igungen in den der Westgrenze nahen Ge
bieten weniger stark s inken als im Osten und Süden 
Österreichs So wurden im Sommerhalbjahr in Vor

ar lberg, Ti ro l , Salzburg und Oberösterreich um 1 % 
bis 6 % weniger Ausländer gemeldet, in der Steier
mark, Kärnten und im Burgenland aber um 8 % bis 
1 1 % weniger. Nur Wien (—1%) und Niederöster
reich ( + 2%) schni t ten, tei ls infolge der Kongresse 
in Wien, relativ günst ig ab. 

Ausiändernächtigungen in einzelnen Bundesländern 
im Sommerhalbjahr 1967 

Vorar lberg 
Tirol 
Salzburg 
Oberösterreich 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 
— 1 2 
—5 9 
—5 2 
— 1 5 

Kärnten 
Steiermark 
Burgenland 
Niederöslerreieh 
W i e n . 

Veränderung 
gegen das 

V o r j a h r 

i n % 

— 8 7 
— 1 0 7 
— 7 9 
+ 1 8 

— 0 9 

Die Deviseneinnahmen aus dem Ausländerverkehr 
entwickel ten s ich in den einzelnen Monaten des 
Sommerhalb jahres tendenziel l wie d ie Übernachtun
gen, Die Einnahmenrückgänge waren aber vor a l lem 
infolge der Preissteigerungen seit 1966 geringer, Von 
Juni bis August stand e inem Frequenzverlust von 
8 5% ein Einnahmenrückgang von 4 6 % gegenüber ; 
im ganzen Sommerhalb jahr bl ieben die Eingänge 
nur ger ingfügig ( — 0 3 % ) unter dem Vor jahresergeb
nis (Nächt igungen — 5 7 % ) . 

Im Inländerverkehr läßt s ich eine schwache Tendenz 
zugunsten der Inlandsaufenthalte feststellen, Sie 
waren vor allem im August und September merk l ich 
höher als im Vorjahr ( + 4 % und + 7 % ) , und d ie Zu 
wachsraten der Devisenausgaben für Auslandsreisen 
( + 6 % und + 1 5 % ) nahmen weniger zu als in ande
ren Monaten Zum Teil dürf ten die Vorfäl le in Süd
t irol Urlauber bewogen haben, im In land zu b le iben 
Im Oktober st iegen die Devisenausgaben für Aus
landsreisen wieder kräftig ( + 25%). 

Die Devisenbi lanz aus dem Reiseverkehr weist für 
das Sommerhalb jahr einen Einnahmenüberschuß von 
7,250 Mil l . S aus, 7% weniger als 1966. Einnahmen 
von 10.750 Mill. S ( — 0 3 % ) standen Ausgaben für 
Auslandsreisen von 3.500 Mil l S ( + 18%) gegen
über. 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9.1 bis 9 6 

Weiterhin hohe Exporte, sinkende Importe 

Die Exporte s ind im III Quartal we i ter kräftig ge
wachsen, die Importe zurückgegangen Dank den 
Bemühungen, das Produktionsniveau durch Liefe
rungen ins Ausland zu halten, erre ichte die Ausfuhr 
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den bisher höchsten Quartaiswert (12 064 Mil l S) 
und war um 8 % höher als vor einem Jahr Im 
Oktober wurde das Vorjahresergebnis sogar um 
1 1 % übertroffen. Die Einfuhr hatte im 1. Halbjahr 
1967 auf dem Vorjahresniveau stagniert, im III. 
Quartal sank sie um 5 % darunter (Oktober —2%).. 
Die Importe waren im Berichtsquartal zu 85% durch 
Exporte gedeckt. Das ist d ie höchste Deckungsquote 
seit dem II Quartal 1962. 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr 

Ze i t Einfuhr 
Mi l l S Veränderung 

Ausfuhr 
S Veränderung 

gegen das gegen das 
Vor jahr Vor jahr 

% % 
1 9 6 6 I I I Q u a r t a l . 1 4 9 0 4 + 8 3 1 1 2 0 9 + 3 8 

I V 1 5 . 6 9 2 + 2 0 1 1 . 5 8 5 + 2 9 

1 9 6 7 I Q u a r t a l 1 4 7 2 7 + 0 0 1 0 . 6 6 3 + 5 2 

I I 1 5 0 5 5 — 1 0 1 1 . 8 0 6 + 8 9 

I I I 1 4 2 1 1 — 4 7 1 2 0 6 4 + 7 6 

Oktober 5 1 6 7 ~ 2 2 4 3 0 8 + 1 1 3 

Stark steigende Ausfuhr von Nahrungsmitteln und 
Fertigwaren 

Die Exporte stützten sich noch stärker als im 1. Halb
jahr auf das kräft ige Wachstum der Fertigwarenaus
fuhr ( + 1 0 % ) . Von den Obergruppen erreichten 
außerdem die Nahrungsmit tel eine hohe Zuwachs
rate Dafür war wie im Vorquartal die starke Steige
rung der Rinderexporte ( lebende Tiere + 1 2 9 % ) aus
schlaggebend. Auch Molkereiprodukte sowie Obst-
und Gemüse wurden bedeutend mehr im Ausland 
abgesetzt als im Vorjahr. 

Ausfuhr nach Warengruppen 

1 9 6 7 
I I I Q u a r t a l 

Mi l l S Veränderung gegen 

Anfei l an der 
O k i o b e r Gesamtausfuhr 

. Q u a r t a l 
das Vor jahr 1 9 6 6 1 9 6 7 

Nahrungs- und Genußmittel 7 6 9 + 5 8 9 + 3 

so 

8 4 3 6 4 

Rohstoffe 1 7 7 0 — 4 1 — 5 5 1 6 5 1 4 6 

Halbfer t ige W a r e n 2 7 2 5 + 0 2 + 9 8 2 4 2 2 2 6 

Fert igwaren . . . 6 8 0 1 + 1 0 4 + 1 7 0 5 5 0 5 6 4 

davon 
Maschinen u Verkehrsmittel 2 . 4 4 8 + 11 9 + 3 2 6 19 5 20 3 

Andere Fertigwaren 4 3 5 3 + 96 + 8 6 35 5 36 1 

oder 
Investitionsgüter 2 3 9 7 + 112 19 3 19 9 
Konsumgüter 4 . 4 0 4 + 10 0 35 7 3 6 5 

Die Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmit te ln 
n immt wei ter stark zu ( + 12%, 1 Halbjahr + 1 1 % ) , 
Die Maschinenexporte st iegen um 1 1 % Der Absatz 
konnte besonders auf außereuropäischen Märkten 
ausgeweitet werden, Die Maschinenexporte in die 
Volksrepubl ik China wuchsen um 44 Mil l , S, nach 
den USA und Kanada um 40 Mill, S, nach dem Iran um 
13 Mill,, S und Argent in ien um 10 Mill, S, Auch in die 
Ostblockstaaten n immt der Maschinenexport seit 

dem IV Quartal 1966 stark zu (IM. Quartal + 1 8 % ) 
Durch d ie Wirtschaftsreformen werden in einigen ost 
europäischen Staaten die Rat ionai is ierungsinvest i t io-
nen sehr gefördert. Westeuropa bot infolge der In 
vesti t ionsflaute und der hohen Ausl ieferungen von 
österreichischen Maschinen im Vorquartal nur g e 
ringe zusätzl iche Absatzmögl ichkei ten (EWG + 1 % 
gegen III Quartal 1966, EFTA — 4 % ) . Die Ausfuhr 
von elektr ischen Geräten konnte um 1 4 % gesteigert 
werden Sie n immt vor al lem nach Großbr i tannien 
kräftig zu (1 Halbjahr + 2 0 % , III Quartal + 3 5 % ) 
Auch in Jugoslawien ( + 20 Mi l l S) und im Iran ( + 16 
Mil l S) wurden neue Märkte erschlossen Die Ver
kehrsmit telexporte erreichten kaum das Vorjahres
niveau (—13%) Die Motorradausfuhr leidet seit d e m 
IV. Quartal 1966 unter e inem besonders starken 
Rückgang der Nachfrage in den USA.. 

Ausfuhr von wichtigen Investitionsgütern nach Osteuropa 

M ; I I S 
Maschinen 
Verände- Ante i l 
rung ge- a m G e 
gen das samt-

Vor jahr Impor t 

% 

Feinmechanische Gerä te 
Mil l S Verände - An te i l 

rung ge- am G e 
gen das samt -
Vor jahr I m p o r t 

% 
1 9 6 7 I Q u a r t a l 2 7 5 

3 8 2 

3 8 0 

+ 2 0 5 

+ 4 2 1 

+ 1 8 1 

2 4 3 

2 5 0 

2 6 7 

+ 2 7 4 

+ 3 6 0 

+ 6 2 3 

1 0 6 

9 7 

1 4 1 

Die Motorradexporte in die EWG, EFTA und in die USA 

Z e i t 

1 9 6 6 . . . 

1 9 6 7 , 1 . Hb j 
I I I Q u 

E W G 
Mi l l S Verände 

rung gegen 
das Vor jahr 

% 
5 2 + 1 2 

2 9 + 1 9 

1 0 — 7 4 

EFTA 
Mil l S Verände

rung gegen 
das Vorjahr 

% 

+ 3 0 2 

+ 1 3 9 

+ 3 5 

1 2 1 

6 9 

2 8 

USA 
M i l l S V e r ä n d e 

rung gegen 
das V o r j a h r 

% 
1 2 5 + 3 9 9 

4 6 — 3 4 5 

1 3 — 5 8 9 

Die Exporte von anderen Fertigwaren wachsen se i t 
dem I. Quartal 1967 mit zunehmenden Raten Sie la 
gen im I Quartal um 4 % , im II. Quartal um 9% und 
im III. Quartal um 1 0 % über dem Vorjahreswert. D ie 
Impulse für die Beschleunigung des Wachstums g i n 
gen im III.. Quartal von den Exporten von Kautschuk
waren ( + 12%), Papier ( + 10%), Metal lwaren ( + 7 % ) 
und von Schuhen aus ( + 5 3 % ) , Die Ausfuhr von 
Kautschukwaren, Papier und Schuhen wurde vor a l 
lem nach Osteuropa forc ier t ( + 4 6 % , + 5 7 % und 
+ 105%) öster re ich ische Metal lwaren erwiesen s ich 
durch Spezialanfert igungen in Übersee als sehr k o n 
kurrenzfähig (USA + 1 0 Mil l , S, Brasi l ien + 1 6 
Mill., S) In die EFTA hat vor al lem die Ausfuhr v o n 
Schuhen sprunghaft zugenommen (II, Quartal + 3 1 % , 
III. Quartal + 8 8 % ) , 

Die Text i l ienexporte steigen seit dem Vorjahr mi t 
sehr stet igen Wachstumsraten (1966 + 8 % , 1, Ha lb 
jahr + 10%, III. Quartal + 1 1 % ) . Die Verlagerung d e r 
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Text i l ienausfuhr von der EWG (—27 Mill S) in die 
EFTA ( + 88 Mil l S) hat s ich im III. Quartal verstärkt, 
Exporte von mineral ischen Stoffen konnten nur einen 
ger ingen Zuwachs erzielen ( + 2%) Ausfuhreinbußen 
wurden durch eine starke Steigerung der Exporte 
von Glaswaren ( + 2 7 % ) vor al lem in die USA ( + 12 
Mill,, S) verhindert, Sonstige Fert igwaren wurden im 
III Quartal um 12% mehr export iert als im Vorjahr 
Die Ausfuhr von fe inmechanischen Geräten stieg 
durch zusätzl iche Lieferungen nach Osteuropa 
(hauptsächl ich Investit ionsgüter) um 1 1 % . 

Die Kleiderausfuhr stagnierte ( — 0 7 % ) , Nach dem 
Zuwachs von 10% im 1, Halbjahr erklärt s ich der 
Wachstumsst i l ls tand vor al lem aus dem starken Rück
gang der Exporte in die Bundesrepubl ik Deutschland 
(—28%), Der anhaltend hohe Zuwachs im EFTA-
Handel ( + 4 6 % ) konnte d ie Verluste nur ausgleichen, 

Die Fertigwarenausfuhr nach wichtigen Gruppen 

I I I . Q u a r t a l 1967 
Mi l l S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

% 
Kautsch u k w a r e n ' ) 170 + 1 2 0 

Papier und Pappe') 639 + 10 3 
Text i l ien ohne Garne und Z w i r n e ' ) 701 + 1 1 4 

Mineralische Stoffe') 470 + 2 0 

Metal l w a r e n . . 426 + 7 0 

Maschinen , 1 420 + 1 0 6 
Elektrotechnische Erzeugnisse 768 + 1 3 8 

Verkehrsmit te l ~ 262 — 1 3 

Kleidung 504 — 0 7 

Schuhe . 207 + 5 3 0 

Feinmechan u optische Erzeugnisse 109 + 1 0 9 

' ) Hauptsächlich Fert igwaren 

Stagnierende Exporte von halbfertigen Waren, 
sinkende Rohstoffexporte 

Die Exporte von Halbfertigwaren f ielen nach einem 
Zuwachs von 5 % im 1.. Halbjahr auf das Vorjahres
niveau (III,. Quartal + 0 2%) , belebten sich aber im 
September und Oktober merk l ich ( + 8 % und 
+ 10%) Die Ausfuhr von Eisen und Stahl stagnierte 
im III Quartal ( + 0 4 % ) . Nach der kräft igen Steige
rung der Exporte nach Osteuropa im 1. Halbjahr 
( + 30%) mußten die österreichischen Produzenten 
infolge der drückenden Preiskonkurrenz durch an
dere west l iche Produzenten im III, Quartal Einbußen 
hinnehmen (—4%) , Die Eisen- und Stahlausfuhr in 
die EWG liegt seit dem IV Quartal 1966 unter dem 
Vorjahreswert (III, Quartal 1967 — 4 % ) Dank der 
hohen Nachfrage der i tal ienischen Bau- und Investi
t ionsgüter industr ie ( + 6 % ) konnten die Verluste in 
Schranken gehalten werden, Zusätzl iche Lieferungen 
in d ie EFTA ( + 16%) gl ichen den rückläuf igen Export 
in d ie EWG und nach Osteuropa aus, Großbri tannien, 
Finnland und Portugal waren besonders aufnahme
fähige Märkte, 

Die Ausfuhr von NE-Metal len erlitt durch die Dämp

fung des al lgemeinen Wirtschaftswachstums e inen 

Rückschlag um 22%, Vor al lem die Alumin iumaus-

Eisen- und Stahlausfuhr in die EWG, EFTA und nach 

Osteuropa 

Z e i t E W G EFTA Osteuropa 
Mi l i S Verände- M i l l S Verände - Mi l l S V e r ä n d e 

rung gegen rung gegen rung gegen 
das Vor jahr das Vor jahr das V o r j a h r 

% % % 
1966 IV Q u a r t a l 550 — 1 4 9 266 + 1 3 9 437 + 4 9 

1967 I , 469 — 2 2 0 223 + 0 5 517 + 3 6 3 
|| , 489 — 9 1 249 + 4 7 502 + 2 4 4 

III. , 554 — 3 7 278 + 1 6 4 423 — 3 9 

fuhr (—26%) w i rd durch das wei twei te Uberangebot 
und die schwache Nachfrage der Autoindustr ie sehr 
gedrückt Größere Aluminiuml ieferungen aus Ost
europa haben d ie Marktsi tuat ion in Westeuropa im 
III Quartal zusätzl ich verschlechtert, In der EWG 
wurde um 32%, in der EFTA um 4 % weniger abge
setzt als im Vorjahr, Der Tei lstreik in der amer ikani 
schen Automobi l industr ie hat die Exporte in die 
USA stark gehemmt (—38%) 

Der Export von chemischen Produkten ( + 1 1 % ) st ieg 
wegen des Rückganges der Lieferungen nach Indien 
und Jugoslawien um 35 Mill., S und 12 Mi l l , S schwä
cher als in den Vorquartalen (1.. Halbjahr + 2 2 % ) 
Für Grundstoffe und Verbindungen boten EFTA und 
Osteuropa (je + 31 Mil l S) bedeutende neue Absatz
mögl ichkeiten, 

Die Rohstoffexporte g ingen um 4 % zurück, Der Holz
export (—6%) leidet wei ter unter den Marktstörun
gen durch den hohen Anfal l von Windbruchho lz in 
den Nachbar ländern Die Holzausfuhr nach Ital ien 
konnte durch Qual i tätsexporte um 1 1 % gesteigert 
werden,, Die schleppende Abfert igung an der i ta l ien i 
schen Grenze verhinderte einen größeren Zuwachs 
Im Papierzeugexport (—13%) drückt die internat io
nale Zel lstoffüberkapazität weiter auf d ie Preise, Mi
neral ische Rohstoffe wurden um 5% weniger expor
tiert als im Vorjahr Spinnstoffe erziel ten einen le ich
ten Zuwachs von 2 % Erze und Schrot t wurden in
folge der unzureichenden in ländischen Nachfrage zu 
Verlustpreisen ausgeführt ( + 21%), 

Rückläufige Einfuhr in allen Warengruppen 

Die Einfuhr sank in al len Obergruppen, Die Fer t ig
warenimporte, die im Vorquarta! noch knapp den 
Vorjahresstand überschr i t ten hatten, blieben zum 
erstenmal seit dem l. Quartal 1962 darunter (—2%) 
Die Einfuhr von Investi t ionsgütern unterschri t t eben
so wie im II.. Quartal das Vorjahresergebnis um 5 % 
Konsumgüter wurden um 1 % weniger importiert, 
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Einfuhr nach Warengruppen 

1967 Antei l an der 
III Q u a r t a l Oktober Gesamteinfuhr 

Mil l S Veränderung gegen I I I . Q u a r t a l 
das Vor jahr 1966 1967 

% 
Nahrungs- und Genußmitfel 1 398 — 1 5 2 — 1 6 1 11 0 9 8 
Rohstoffe . . . 2 556 — 7 8 — 7 1 1 8 6 1 8 0 
Halbfer t ige W a r e n 2 754 — 1 7 + 6 4 1 8 8 1 9 4 

Fer t igwaren 7 501 — 2 4 — 1 0 51 6 52 8 
davon 

Maschinen u Verkehrsmittel 4 1 4 6 — 7 2 — 3 9 30 0 29 2 
Andere Fertigwaren . . .3 355 + 4 3 + 2 9 21 6 23 6 

oder 
Investitionsgüter 2 570 — 5 3 18 2 18 1 

Konsumgüter 4 931 — 0 '8 33 4 34 7 

Die Maschinen- und Verkehrsmit tel im porte lagen um 
7 % unter dem Vorjahres wert. Die in ländische Inve
st i t ionsschwäche ließ die Importe von Maschinen 
um 9 % sinken. Die Einfuhr von Verkehrsmit te ln 
schrumpfte relativ am stärksten (—17%).. Mit der Er
neuerung des Parks von Nutzfahrzeugen 1) w i rd noch 
immer zugewartet (—27%),, Die Nachfrage nach Per
sonenkraftwagen ist weiter sehr gedämpft (—19%), 
Ausländische elektr ische Geräte bl ieben von der 
österreichischen Nachfrageffaute unberührt ( + 12%) 

Andere Fert igwaren wurden um 4 % mehr eingeführt 
als im Vorjahr, Das Importwachstum bei diesen Wa
ren hat s ich im Lauf des Jahres merkl ich ver lang
samt (I, Quartal + 1 1 % , II, Quartal + 8 % ) Hohe Be
züge aus der EFTA ließen die Importe von Kautschuk
waren ( + 2 5 % ) und konsumnahen Gütern (SITC 8; 
+ 6 % ) ste igen, auch die Nachfrage nach ausländi
schen Kleidern ist unvermindert hoch (I, bis I I I .Quar-
tal + 2 1 % ) , Feinmechanische Geräte wurden um 
3%, Text i l ien um 3 % weniger eingeführt als im Vor
jahr 

Die Einfuhr von halbfert igen Erzeugnissen war info l 
ge des anhaltenden Lagerabbaues und den vors ich
t igen Unternehmerdisposi t ionen auch im III. Quartal 
rückläuf ig (—2%), Im Oktober lag sie erstmals seit 
Jänner über dem Vorjahreswert ( + 6%) Die Einfuhr 
von Eisen und Stahl w i rd seit Ende 1966 besonders 
stark eingeschränkt, Sie sank im MI. Quartal um 15% 
auf 452 Mi l l . S. Die Bezüge aus der EWG (-—62 
Mil l . S) verminderten s ich zugunsten von Mehr impor
ten aus Osteuropa ( + 12 Mil l . S), die infoige der 
Kompensat ionsautomat ik bevorzugt wurden Der Im
port von NE-Metal len ging im Berichtsquartal um 1 % 
zurück Die Kupfereinkäufe wurden hinausgeschoben 
(—20%), da die Preise durch den Streik der Kupfer
arbeiter in den USA im IM. Quartal st iegen 

Chemische Produkte waren auch im III. Quartal 1967 
eine Importstütze. Die Einfuhr von Grundstoffen und 
Verbindungen stieg wertmäßig am stärksten ( + 10%). 

*) Lastkraf twagen, Omnibusse, Straßentraktoren 

Entwicklung der Chemieimporte 

Mil l S Veränderung 
gegen das Vor jahr 

% 

1966, IV. Q u a r t a l 1 347 + 8 7 

1967, ! 1 424 + 7 8 
II . . . 1.460 + 8 0 

III . . . . 1 411 + 8 8 

Das Wachstum der Chemieeinfuhr ist von Konjunk
turschwankungen weniger abhängig als d ie Entwick
lung der übr igen Importe 

Die Rohstoffeinfuhr sank infolge der schwachen in
ländischen Auftragslage um 8%.. Die leichte Erho
lung der Brennstoff einfuhr im Vorquartal ( + 0 5%) 
war nur vorübergehend. Sie sank im Berichtsquartal 
um 6% und lag auch im Oktober unter dem Vor
jahreswert (—1%). Die Importe von Häuten und Fel
len sowie von Spinnstoffen gingen besonders stark 
zurück ( — 3 2 % und — 1 9 % ) . Die Einfuhr von minera
l ischen Rohstoffen und von Erzen und Schrot t blieb 
um 13% und 16% unter den Vor jahreswerten 

Nahrungsmit te l wurden im Berichtsquartal dank aus
reichender in ländischer Versorgung mit Fleisch (le
bende Tiere und Fleisch — 6 0 % ) und Getreide 
(—35%) um 15% weniger aus dem Ausland bezo
gen als 1966, obwohl s ie bereits im III. Quartal 1966 
abnahmen.. 

Exporte in die EFTA stark, nach Osteuropa durch
schnittlich gestiegen, EWG-Exporte stagnieren 

Die regionale Vertei lung der Exporte verschob sich 
wei ter zugunsten der EFTA Da die letzten Zölle 
Ende 1966 abgebaut und die br i t ische Importabgabe 
im November 1966 aufgehoben wurde, erre ichte der 
Export in d ie EFTA weiterhin hohe Zuwachsraten 
(MI. Quartal 2 1 % , Oktober ohne Flugzeugexporte im 
Vormerkverkehr +22%). . Der Antei l der EFTA an den 
Gesamtexporten stieg von 2 0 1 % im MI Quartal 1966 
auf 22 8 % im IM. Quartal 1967.. Die Ausfuhr nach 
Großbri tannien wuchs stärker als die Lieferungen 
in andere west l iche Industr iestaaten ( + 53%). Ihr 
Antei l am Gesamtexport betrug 6 1 % (III Quartal 
1966 4 3%) Der br i t ische Markt erwies s ich vor a l 
lem für chemische Produkte ( + 207%), Text i l ien 
( + 132%), Eisen und Stahl ( + 86%) und sonstige 
Fert igwaren ( + 58%) sehr aufnahmefähig Im Okto
ber waren die Exporte nach Großbr i tannien doppelt 
so hoch wie im Vorjahr ( + 97%).. Dieser hohe Zu
wachs erklärt sich nur zum Teil daraus, daß die Aus
fuhr im Oktober des Vorjahres in Erwartung der Auf
hebung der Importabgabe stark gedrosselt wurde 
Chemische Produkte wurden sechsmal, Eisen- und 
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Stahl v iermal und Text i l ien dreimal so viel in Groß
bri tannien verkauft w ie im Oktober 1966 Auch die 
Exporte nach Norwegen (III Quartal + 3 4 % ) und Dä
nemark ( + 3 0 % ) konnten stark ausgeweitet werden. 
Nach Dänemark expandierten die Lieferungen von 
chemischen Produkten ( + 1 0 1 % ) , Maschinen ( + 27%) 
und sonst igen Fert igwaren ( + 3 2 % ) besonders kräf
t ig, Die Ausfuhr nach Finnland lag knapp über dem 
Vorjahreswert ( + 1%), Nach der Abwertung der f in
nischen Mark um 3 1 % Anfang Oktober g ingen die 
österreichischen Exporte deut l ich zurück (Oktober 
— 9%), 

Ausfuhr In die EFTA 

Mill S 

Schweiz 
looa -

800 -

400 -

200 

» Schweden 

400 -

200 -

200 
Norwegen 

$1966 

Q'.l.f.W./lE4 

I I . 

1967 
[Qu 

Grossbr i tannien 

Dänemark 

P o r t u g a l 

$ 1966 i I I . ui.au 
1967 

Die Ausfuhr in die EFTA-Länder n immt seit dem Abbau 
der industr iezöl le Ende 1966 stetig zu. Die Exporte nach 
Großbr i tannien erhiel ten durch die Aufhebung der Import
abgabe im November 1966 besonders starke Impulse. Vom 
gesamten Zuwachs der Ausfuhr in die EFTA in den ersten 
drei Quartalen 1967 entf ielen 5 4 % auf die abwertenden 
Länder Großbr i tannien und Dänemark. 

Die Ausfuhr in die EWG erreichte wieder das Vor
jahresniveau (1, Halbjahr — 4 3 % , III, Quartal 
+ 02%), , Ihr Antei l am Gesamtexport bl ieb im Ver
g le ich zum Vorquartal annähernd konstant (41 1 % 

im IE. Quartal , 4 0 8 % im III. Quartal), Im September 
und Oktober waren die Exporte aber wieder rück
läufig ( — 1 4 % und — 1 7 % ) , Der nachfragebedingte 
Rückgang der Ausfuhr in die Bundesrepubl ik 
Deutschland war zwar im IM. Quartal (—7%, Oktober 
— 5 % ) merkl ich geringer als im Vorquartal (—17%), 
günst iger entwickel ten s ich aber nur die Exporte von 
Nahrungsmitteln ( + 63%, gegen — 1 9 % im Vorquar-
tai) und chemischen Produkten ( + 16% gegen 
— 6 % ) Der übr ige Export von Industr iewaren blieb 
um 9 % unter dem Vorjahreswert (im Vorquartal 
—14%).. Die Exporte nach Italien wuchsen im 
MI. Quartal ( + 19%) und im Oktober ( + 2 5 % ) schwä
cher als im Vorquartal ( + 29%).. Von den Industr ie-
Warenexporten erzielten nur Maschinen einen be
trächt l ichen Zuwachs ( + 59%),, Die Ausfuhr von Haib
und Fert igwaren sowie von sonst igen Fert igwaren 
ging um 5% und um 8 % zurück - Nahrungsmittel 
konnten um 7 7 % mehr nach Italien geliefert werden 
als im Vorjahr,, Rinder wurden seit der Aufhebung 
der hohen EWG-Abschöpfung im Februar 1967 bis 
Oktober im Werte von 758 Mill. S nach Italien expor
tiert. Der österreichische Rinderüberschuß konnte 
damit vor der Wiedereinführung der prohibi t iven 
EWG-Abschöpfung im November im Ausland abge
setzt werden.. Die Exporte in die Nieder lande waren 
dank hohen Lieferungen von sonst igen Fert igwaren 
( + 25%) erstmals seit dem II. Quartal 1966 etwas 
höher ( + 2%) als im Vorjahr, 

Die kräft ige Expansion der Exporte in die Oststaa
ten im 1, Halbjahr ( + 20%) schwächte s ich ab 
(MI Quartal + 9 % ) , da d ie in den Zahlungsabkom
men vereinbarten Swings von den meisten Oststaa
ten im Laufe des I!,, Quartals überzogen wurden, Die 
Eisen- und Stahlexporte, die 29% der österreichi
schen Exporte nach Osteuropa ausmachen, g ingen 
sogar um 4 % zurück, Die Ostmärkte sind zur Zeit 
besonders hart umkämpft, Die Preise werden durch 
west l iche Firmen mit starken Kapitalreserven of t un
ter die Gestehungskosten gedrückt, Infolge der Ab
nahme der Eisen- und Stahlausfuhr verr ingerten sich 
die Exporte nach Bulgarien (—6%) und in die CSSR 
(—12%), Hohe Zuwachsraten erreichten die Ostex
porte von chemischen Produkten ( + 30%), Masch i 
nen ( + 18%) und von sonst igen Fert igwaren ( + 37%), 
Die Maschinenl ieferungen nach Rumänien waren 
auch im Berichtsquartal hoch (I, b is III Quartal 
+ 172 Mill, S)., Durch d ie Öffnung Rumäniens zum 
Weitmarkt st ieg der Antei l dieses Landes am öster
reichischen Export in den ersten drei Quartalen 1967 
auf 2 6 % (Vorjahr I.. bis III. Quartal 1 5 % ) . Die Ex
porte in die Sowjetunion st iegen durch Mehrbezüge 
von chemischen Produkten ( + 7 9 % ) und von son
st igen Fert igwaren ( + 5 7 % ) um 1 1 % auf 443 Mi l l . S. 
Der Antei l der Oststaaten an den österre ichischen 
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Außenhandel mit den osteuropäischen Ländern 

In die osteuropäischen Länder wurde im II I . Quartal mehr 
ausgeführt als von ihnen bezogen. Die starke Export
expansion vom I. und/oder II. Quartal ließ im Handel mit 
al len Ländern nach, deren Warenl ieferungen nach Öster
reich ihre Bezüge nicht annähernd decken konnten (Ru
mänien, Ungarn, Bulgar ien). Nur die Exporte in die DDR 
und UdSSR waren trotz niedriger Importe höher als in den 
Vorquar ta len 

Exporten war mit 1 5 5 % etwas geringer als im 
II. Quartal (17%). 

Die Ausfuhr in d ie übrigen OECD-Länder außerhalb 
von EWG und EFTA stieg um 6%. Die Lieferungen 

in die USA übertrafen den hohen Vorjahresstand um 
9 % und erreichten den seit 1959 höchsten Anteil a m 
österreichischen Gesamtexport (5 3%) 

In den Entwick lungsländern, die 7 3 % der österrei 
chischen Auslandsl ieferungen bezogen, eröffneten 
s ich im III Quartal nur wenig neue Absatzmögl ich
keiten ( + 2%). Die Ausfuhr in die Volksrepubl ik 
China ist weiter stark gest iegen ( + 153%) 

Importe aus der EFTA weiter gestiegen 

Der EFTA-Anteil an der österreichischen Einfuhr hat 
s ich wei ter vergrößert (17 6 % , gegen 15 8% im 
IM. Quartal 1966) Die Zol lvortei le spielen in der g e 
genwärt igen Wirtschaftslage eine große Rolle, da d i e 
Importeure durch d ie gedämpfte in ländische Nach
frage zu besonders genauer Kalkulat ion gezwungen 
sind. Der Zuwachs der Importe aus der EFTA war im 
Berichtsquartal n iedr iger als im 1. Halbjahr (1 Ha lb
jahr + 10%, III Quartal + 6 % ) , erre ichte aber im 
Oktober wieder + 1 9 % bzw ohne Flugzeugimport 
(im Vormerkverkehr) + 9 % Die Einfuhr aus de r 
Schweiz und aus Schweden stieg durch hohe B e 
züge von Fert igwaren um 1 5 % und 16%.. Aus Por tu
gal wurden um 1 9 % mehr Waren bezogen als im 
Vorjahr. Die Lieferungen bestanden zu 4 7 % aus Tex
t i l ien, d ie seit dem Abbau der EFTA-Zöl le ihren A n 
tei l am österreichischen Markt stark erweitern konn
ten.. Die Einfuhr aus den übr igen EFTA-Ländern w a r 
rückläufig Starke Einschränkungen der Bezüge aus 
der Bundesrepubl ik Deutschland (—6%) haben den 
Rückgang der Importe aus der EWG verstärkt 
(II Quartal — 2 % , III, Quartal — 5 % ) . Aus den USA 
und aus Kanada wurden um 2 4 % weniger Waren be 
zogen als im Vorjahr 

Die Einfuhr aus Osteuropa wurde trotz der weiteren 
Zunahme der Exporte in die osteuropäischen Län-

Regionale Struktur des Außenhandels 

Einfuhr Ausfuhr 

I. Q u a r t a l 
1966 1967 1966 1967 

Mi l l . S 

EFTA 2.358 4 2 507 9 2 264 4 2 748 0 
E W G 8.733 3 8.308 5 4 907 2 4.917 8 
Osteuropa 1 498 6 1 403 3 1 705 5 1 866 8 
Sonstiges Europa . . . 423 5 451 0 581 2 655 3 
USA . . . 587 7 502 1 582 6 637 1 
Andere überseeische Industriestaaten') 385 0 282 4 3 2 7 1 352 4 
Sonstige Staaten (Entwicklungsländer) 914 0 756 9 871 4 889 1 

% 
EFTA 15 8 17 6 2 0 1 22 8 

E W G 58 6 58 5 4 3 7 4 0 8 
Osteuropa 1 0 1 9 9 15 2 15 5 
Sonstiges Europa 2 9 3 2 5 2 5 4 

USA 3 9 3 5 5 2 5 3 

A n d e r e überseeische Industriestaaten') 2 6 2 0 2 9 2 9 
Sonstige Staaten (Entwicklungsländer) 6 1 5 3 7 7 7 3 

' ) Kanada Japan Republik Südafr ika un d Neuseelan d 
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der nicht erhöht. Die Steigerung der Industr iewaren
importe ( + 9 % ) konnte die infoige der guten Inlands
versorgung gedrosselte Nahrungsmit teleinfuhr aus 
Osteuropa (—34%) nicht ausgleichen.. Der österrei 
chische Markt war nur für wenige osteuropäische 
Fert igwaren zusätzl ich aufnahmefähig (Metal iwaren, 
e lektrotechnische Geräte). Die niedr ige Quali tät der 
osteuropäischen Maschinen, Verkehrsmittel und der 
konsumnahen Waren (SITC 8) ließ die österreichi

sche Nachfrage nach diesen Gütern um 26%, 6 8 % 
und 17% sinken. Die Entwicklung war länderweise 
aber sehr verschieden. Am stärksten stieg die Ein
fuhr aus Rumänien mit + 2 6 % (Rohstoffe + 2 4 % , 
Halb- und Fert igwaren +137%) . Aus Bulgar ien 
(—32%) und Polen (—17%) wurde hauptsächl ich in
folge des ger ingen Bedarfes an ausländischen Nah
rungsmitteln weit weniger bezogen als im Vorjahr. 
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